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AnabhLngrge Tageszeitung mit Wochenbeilag
tzrür nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtungzur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sch« Universitätr-Buchdruckerei in Innsbruck.
Erkerstraße6. - VerantwortlicherSchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlichRudolf Wagner.

Schrisaeittmg Rr . 75* Fernruf : Verwaltung Rr . 7S1
DErvgspveise: Am Platzemo««rtlich in den Abholstellen§ 4.20, mit Zustellung in»
Hau» S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrig«
Auslandmonatlich S 7.—. Mit Postzufendung nach Südtirol oder Itallen monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „ Bergland ".^
Wiener Büro : Men, L, Nibelungengasfe4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu «nt»
richten. Jedes einmal eingeleitete BezugsverhSltnis währt bis zu»
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltllche Ankündigungen im redaktionülen Teile sindmit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Wochenkalender

t , “V lkll.
i Wien, 8. September. (Prtv .)
! Qftt den letzten Verhandlungen mit den Bundesange¬
stellten und insbesondere mit den Eingestellten des Post-,
Telegraphen, und Fernsprechwesens wurde bekanntlich
»te Erhöhung der Mindestgehalte und eine außerordent¬
liche Zuwendung in der Höbe eines halben Dtonats-
gehaltes bewilligt. Die Verhandlungen über die endgül¬
tige Regelung dieser Fragen , sowie über die Bedeckung
»es Mehrerfovdernisses werden in der zweiten Hälfte des
September dnrchgeführt werden. Es ist aber leider schon
heute deutlich erkennbar, daß das Mehrerfordernis von
10 Millionen Schilling  von der Postverwaltung
nie getragen werden kann,  wenn nicht eine
allgemeine Erhöhung der Gebühren  durch¬geführt wird.
: Diese geplante Erhöhung stellt eilte neuerliche schwere
Belastung der österreichischen Wirtschaft dar, die ohne¬
dies in ihrer Propagandatätigkeit durch die absolut hem¬
menden Maßnahmen der Gemeinde Wien und vieler
anderer Gemeinden aufs schwerste betroffen ist und
schließlich nur durch die Post eine entsprechende Pro¬
paganda entfalten konnte. Aber auch die Allgemeinheit
wird durch eine solch weitgehende Erhöhung der Gebüh¬
ren auf das schwerste betroffen.
; Man scheint in den Kreisen der Postverwaltung gegen¬
wärtig noch Hoffnung zu haben, daß mindestens der
Tarif von 15 g für die einfachen Briefe nicht
erhöht  werden muß, da durch eine Erhöhung dieses
Tarifes die Geschäftswelt auf das allerempfindlichste ge¬
troffen würde. Es wird sich erst bei der Durchrechnung
des Mehrerfovdernisses erweisen, ob cs möglich sein wird,
wenigstens diese Gebühr unverändert zn lassen.

Außer dieser einfachen Briefgebühr dürften die meisten
Telephon- und Postgebühren eine Erhöhung erfahren.
Was zunächst die Postkarten  anbelangt , so scheint ge¬
plant zn sein, die bisher bestehenöe Unterscheidungeines
Preises für die Karte als solche und für die Marke fallen
zu lassen und einen einheitlichen Preis  festzu¬
setzen, der 9 oder gar 10 g betragen dürfte. Eine wesent¬
liche Erhöhung werden die Portosätze für die Briefscndun-
gen über 20 Gramm erfahren. Bisher war der Unterschied
sehr gering, er betrug 2 g. Bon der Postverwaltung wird

Me MmtzisW Mdfte wigenommen.
KB. Genf, 7. Sept.

Das Finanzkomitec «hat heute seine Beratungen über
die österreichische Frage fortgesetzt und b̂eendet. Es bat
beschlossen, nachstehende Resolution  dem österreichi¬
schen Komitee zu unterbreiten:

Finanzieller Wiederaufbau Oesterreichs.
Ausgabe von österreichischen Schatzscheinen:  Das

Ftnanzkornitee hat dem Texte des Gesetzentwurfes über
die Ausgabe österreichischer Schatzschetne, wie sie bei
»er Junisession des Rates grundsätzlich gebilligt wurde,
mit einer unbedeutenden Hinzufügung zu ge stimmt,
die von der österreichischen Regierung angenommen wor-
»en ist.

Einigen kleinen Aenderungen der Satzungen der öster¬
reichische« Nationalban  k wurde vom Komitee eben¬
falls zugesttm mt.

Das Budget:
Die österreichische Regierung hat cs für notwendig ge¬

funden, den Beamten  eine Erhöhung der Gehalte zn
gewähren, die im Lause des ganzen Jahres ungefähr
66 Millionen Schilling kosten wird. Die Kosten für das
zweite Halbjahr 1926 werden nicht in die ursprünglich in
Aussicht genommenen Grenzen der Jahresausgaben ge¬
setzt werden können, doch ist die österreichische Regierung
der Ansicht, daß sie durch die Steigerung der Einnahmen
Deckung finden werden. Da Oesterreich nunmehr die
volle Verantwortung für  seine Finanzen trägt,
ist dies eine Sache der Beurteilung  durch die öster¬
reichischeRegierung.  Das Finanzkomitee erlaubt sich
nur zu bemerken, daß, je größer  die Budgetlasten für die
Beamtengchälter  sind , desto geringer  die
Summe ist, die Oesterreich entweder zur Herab-

dteser Unterschted als künftighin unhaltbar bezeichnet und
man, wird damit rechne« müssen, daß Briese über
20 Gramm mit 20 g, vielleicht sogar mit 25 g frankiert
werden müssen. In einem ähnlichen Verhältnis dürften
auch die Tarife für die noch schwerere« Briese erhöht wer¬
den. Auch die übrigen Postgebühren dürften in der Mehr¬
heit in einem entsprechenden Verhältnis erhöht werden.

Die Erhöhung der Telephongebühre«.
Die Erhöhung der Telephongebühren dürfte noch

empfindlicher sein als die der Postgebühren. In der
Telegraphendirektion wird schon seit vielen Monaten be¬
ständig darauf hin ge wie sen, daß die gegenw ärtigen Tele¬
phongebühren in den niedrigeren Stufen auch nicht annä¬
hernd mit den Telephongebühren der Vorkriegszeit ver¬
glichen werden können. Man erklärt, daß die Telephon¬
gebühren gegenwärtig 20 bis 40 Prozent niedriger sind als
im Jahre 1914. Selbst durch eine bedeutende Erhöhung
der Gebühren könnte — so wird argumentiert — die Frie-
densparität nicht erreicht werden. Ein Großteil der Erfor¬
dernisse wird daher zweifellos durch die Erhöhung der
Telephongebühren hereingebracht werden. Auch die Tele-
gvaphengebüHren dürsten in einer oder der anderen Posi¬
tion eine Erhöhung erfahren, doch scheint hier noch keine
Klarheit zu herrschen.

Der Zeitpunkt -er Erhöhunge«.
Wie bemerkt, werden die Verhandlungen mit den Ange¬

stellten die Unterlage dafür bieten, welche Beträge neu auf¬
gebracht werden müssen. Es wird daher erst in etwa
14 Tagen möglich sein, die Einzelheiten der geplanten
Gebührenerhöhnngen hekanntzugebcn. Da die Verhand¬
lungen erst in der zweiten Hälfte des Septem¬
ber  stattfinden, die Gebührenerhöhungen aber nicht un¬
mittelbar in Kraft treten können, so mutz man damit rech¬
nen, daß die Tariferhöhungen für die Post und den Tele¬
graphen ab 16. Oktober oder 1. November  gelte«!
werden, die Erhöhungen der Telephongebühren
aber voraussichtlich ab 1. Jänner  1927 in Kraft treten,
da durch diese Erhöhungen nicht die außerordentlichenZu¬
wendungen, sondern die ordentlichen budgetären Aus¬
gaben gedeckt werden sollen.

s etzu n g d e r B e steu e r u n g oder für produktive I n -
v e sti ti o n e n verwenden kann, deren große Bedeutung
für das Wirtschaftsleben des österreichischen Volkes die
österreichische Regierung dem Finanzkomitee dargelegt
hat. Das Finanzkomitee wünscht in diesem Zusammen¬
hänge, aus den Nachdruck Htnzuweisen, mit dem es wieder¬
holt die Notwendigkeit der größten Sparsamkeit  in
den öffentlichen Ausgaben Oesterreichs betont hat.

Freigabe der restlichen Anleiheerlöse.
Die österreichische Regierung hat verlangt, daß das

Finanzkomiiee gemäß dem Beschluß des Rates vom
9. Dezember 1925 der Freigabe des ganzen noch gebun¬
denen Restes der BölkerbUiwöanleiHeerlöse für produktive
Ausgaben des Budgets des Jahres 1927 zustimme. Der
Rest beträgt bezw. wird im Lause des Jahres 1927 ein¬
schließlich der Schweizer Quote von zwanzig Millionen
Schweizer Franken , rund 6 0 Millionen Schil¬
ling  betragen.

Das Finanzkomitee stimmt der Freigabe  von
rund sechzig Millionen Schilling für 1927 neben den 43.2
Millionen Schilling, die schon für die Elektrifizierung ge¬
bunden sind, unter der Boraussetzung grundsätzlich
z u, daß ihm im Dezember ein detailliertes Programm
für  die Verwendung dieser Smnme für produktive
Investitionen  vorgelegt wird. Die Freigabe wird
nach dem normalen Vorgang vollzogen werden, ö. h. die
endgültige Freigabe wird nur nach Ueberprüsung der
Rechnungen durch den Rechnungshof erfolgen.

Der Gesetzentwurf über die Ausgabe von
BundesschnhscheinensSchahscheingeseh).

Der Nationalrat Hai beschlossen: § 1. Der Bundesminister für
Finanzen wird ermächtigt, zur vorübergehenden Stärkung der
Kassenbeständedes Bundes jeweils bis zu 75 Millionen Schilling
durch Begebung von Bundesschatzscheinen zu beschaffen. Der Erlös

der Schatzscheine ist auf das Konto der Bundeszentralkassa bei der
österreichischen Nationalbank zu erlegen.

8 2. Bundesschatzscheine dürfen nur auf Schilling lauten ; sie dürfen
nur zur Befriedigung zeitweiliger Kassenbeüürfnisse des Bundes
und nicht zur endgültigen Deckung von Bundesausgaben ausgegeben
werden; ihre Laufzeit darf nicht mehr als sechs Monate betragen
und ihre Fälligkeit nicht mehr als 15 Tage über den Ablauf des
Finanzjahres hinausreichen, in dem sie begeben worden sind.

8 3. Die Genehmigung der Aenderungen der Satzungen der öster¬
reichischen Nationalbank , durch welche Bestimmungen über die Es-
komptierung und Lombardierung der Bundesschatzscheinegetroffen
werden, ist Gegenstand eines Gesetzes.

8 4. Sechs Monate nach der ersten Ausgabe von Bundesschatz¬
scheinen sind 50 Millionen Schilling, der restliche Erlös der garan¬
tierten österreichischen Staatsanleihe 1823 bis 1843 zur endgültigen
Abstattung auf die Darlehen des Bundes an die österreichische
Nationalbank außerhalb der regelmäßigen Rückzahlungen des Bun¬
des auf diese Darlehensschuld zu verwenden.

8 5. Die angeschlossene Vereinbarung über eine Aenderung des
Uebereinkommens zwischen dem Bundesministerium für Finanzen
und der österreichischenNationalbank wegen der Verzinsung und
Tilgung der Darlehensschuld des Bundes an die österreichische
Nationalbank (Bundesgesetz vom 19. Juli 1923, Bundesgesetzblatt
Nr . 419) wird genehmigt.

8 6. Mit der Vollziehung dieses Gesetzes ist der Bundesminister
für Finanzen betraut . -

Entwurf von Aenderungen der Österreichischen
Nationalbank.

(Anmerkung der Redaktion: Der neue Text ist fett gesetzt.) ~
Artikel 50. Der Bund , die Länder und die Gemeinden dürfen die

Mittel der Bank in keiner Weise, also weder mittelbar noch unmittel¬
bar für ihre Zweck« in Anspruch nehmen, ohne daß sie den Gegen¬
wert der bezogenen Banknoten in Gold oder Devisen leisten.

Die Bank kann jedoch bi« zum Betrage von 75 Millionen Schil-
ling Schahscheine des Bundes eskompkieren oder belehnen, wenn sie
von einer als zahlungsfähig bekannten Person mit Ausschluß kn»
Bundes, der Länder und Gemeinden sowie der Unternehmungen
dieser öffentlichen Körperschaften zum Eskompte oder Lombard ein-
gereicht werden.

Der bisherige zweit« Absatz des Artikels 50 der Satzungen wird
gestrichen, da er durch das Schillingsrechnungsgesetz gegenstandslos
geworden ist.

Der zur Veröffentlichung befttmmte Stand der Aktiven und Pas¬
siven der Bank hat zu enthalten : Auf der Aktiven-Seite : Den Stand
der Darlehensschuld des Bundes; den Stand der eskomptierten und
lombardierten Bundesschahfcheine; die Effekten; die anderen Aktiven.

*

Da die Beratungen des Finanzkomitees heute mittags beendet
werden konnten, wird die,  österreichischeFrage noch heute nach¬
mittags vor das österreichische Komitee gelangen und im Anschluß
daran dem Völkerbundrat vorgelegt werden. Es wird so möglich
sein, die Oesterreich betreffenden Arbeiten noch abzuschliehen, bevor
der Völkerbund sich vertagt, was morgen der Fall sein dürfte, da
er seine Arbeiten erst nach den Kommissionssitzungen der Völker-
bundversammlung, d. h. in vierzehn Tagen, wieder fortsetzt.

*

Die Sitzung des österreichischen Komitees und des Böl-
kerbundrates, denen der Bericht des Finanzkomitees
unterbreitet wurde, mar nur von kurzer Dauer . Im öster¬
reichischen Komitee führte Chamber tarn  Sen Vorsitz,
Sem Völkerbundrat präsidierte der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Ben esch. An der Sitzung des öfter-
retchtschen Komitees nahmen ferner für Frankreich
B r t a n d, für Italien S c i a l o j a rrnd für die Tschecho¬
slowakei Krcmar  teil , Oesterreich war durch Bundes¬
kanzler Dr. Ramek  vertreten . Den Bericht im öster¬
reichischen Komitee erstattete der Präsident des Finanz-
komttees Posptschil,  im Völkerbundrat der Präsident
des österreichischen Komitees Chamberlain.  Die Re-
folutton des Finanzkomitees wurde ohne Debatte ,;u>nt
Beschluß erhoben.

Ae MWim MfdiMs.
Endgültige Abstimmung heute.

KB- Genf, 8. Sept . Tie erste Kommission der Bölker-
bundversammlung hat den Beschluß gefaßt, heute  vor¬
mittags ohne vorherige Zuweisung an einen Ausschuß
über folgende Fragen a b z uft t m m elt:

1. Aufnahme Deutschlands in den Völkerbund)
2. Zuweisung eines ständigen Ratssitzes an Deutsch¬land rmd
3.  Vermehrung der nichtständigen Ratssitze von sechsauf neun.
In manchen Kreisen glaubt mau, daß morgen vom

holländischen  Delegierten , dem sich vielleicht andere
Delegierte anschließen könnten, Einspruch  gegen die
Ntchtzmvetsungan eine Kommission bezüglich Punkt 3
und gegen die gleichzeitige Wstimmung der drei Punkte
erhoben werden würde, indem dieser verlangen würde,
über Punkt 1 und 2 sofort abzustimmcn, während Punkt 3
einem Ausschuß zuzmveisen wäre, lieber diese Frage
soll auch in der ersten Kommission eine Debatte stattge«
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fanden haben , doch wird von maßgebenden Perfönlichke»
ten versichert, daß ein Antrag auf Trennung - er drei
Punkte keine Aussicht habe, in der Vollversammlung
durchzngehen.

ES wird darauf knngcwiesen, dasi auch der Bölkerbund-
rat eine gemeinsame Abstimmung  über die Zu¬
lassung Deutschlands und die Vermehrung der Ratssitze
gewünscht habe.

Weitere Beschlüsse des Bblkerbundrates.

Genf , 7. Sept . (Schweiz . Dep .-Ag.) In her heutigen
Sitzung des Böikevbnndrates erstattete nach Annahure der
Resolution des Finanzkomitees bezüglich der österreichi¬
schen Fragen der belgische Minister des Aeußern , Ban¬
der  v e lö  e, einen Bericht über die Arbeiten des W i r t-
s cha f t Kk o m i t e e s , worin er darlegte , Hatz in der Frage
der Schaffung eines internationalen dlbkommens über
die Abschaffung der Ein - und Ausfuhr¬
beschränkungen und Verbote  wesentliche Fort¬
schritte gemacht worden seien.

Schließlich genehmigte der Rat den Bericht Vandervel-
öes über die A n s i e d l u n g bulgarischer Flücht¬
linge  und die Ausgabe einer Anleihe  von 2 'A Mil¬
lionen Psirnd Sterling für die Finanzierung dieser An>-
siedlung.

Die Saargebiet -Frage.
KB . Genf , 7. Sept . Der Völkerbund Hai debatte-

los beschlossen, die Frage der Zurückziehung der
französische « Truppen ans dem Saargebiet
bis zur Wintertagung zu verschieben.

Der österreichische Delegierte — Vizepräsident der
Völkerbundversammlung.

Genf , 7. Sept . Der österreichischeDelegierte , der ehema¬
lige Botschafter Mensdorff , ist zum Präsidenten
der fünften Kommission des Völkerbundes (soziale Fra¬
gen) gewählt worden . Diese Wahl hat automatisch die
Wahl zum Vizepräsidenten  der Völkerbundvcr-
smnmlung zur Folge , da die Präsidenten der Kommtssio- j
neu gleichzeitig Mzepräsidenten der Versammlung sind. !
ES ist diesmal das erstemal,  daß ein Delegierter eines !
nichtalliierten oder assoziierten Staates diese Würde er - >
langt.

SoMMMM, AM». M
Von Llbg. Dr . S t r a s f n e r.

I n n sb r u ck, 8. September.
Es ist nicht daran zu zweifeln , datz in der heutigen

Sitmng des Völkerbundes die Aufnahme Deutschlands
in diese Körperschaft erfolgt , die eigentlich zu dem Zwecke
geschaffen wurde , um den Dittatfrieben voll Versailles
durchzusühren . Der Völkerbund sollte gewissermatzen der
Wächter über das deutsche Leichenfeld sein, der die Be¬
stimmung hatte , als Instrument der „Hmiptverbündelen
und assoziierten Mächte " jedes etwa in Deutschland , trotz
aller Knechtung , doch sich zeigende Leben im Keime zu
ersticken. Die assoziierten Mächte laten alles , um alle im
Völkerbünde vertretenen Staaten für diese zweite
Kriegsphase zu gewinnen . Wie gründlich ihnen dies ge¬
lang , zeigte die völkerrech ' twidrige Rubr-
b esc Nun  g, die ohne ernsten Widerspruch von allen
Völkcrbundmitgliedern hingenonnnen wurde.

Wohl ans diesem Grunde und weil weite Kreise des
deutschen Volkes den Völkerbund nur von dieser Seite
und ans jener Zeit kennen , in der er das alleinige Werk¬
zeug der assoziierten Mächte war , bedeutet noch heute der
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund einen Verrat
an der deutschen Sache und ein Anfgebeu jeder Hoffnung
ans eine bessere Zukunft für das deutsche Volk. In diesen
Kreisen ist Genf das Superlativ  für den Verrat an
Deutschland , der mit dem Dawesübereinkommen begon¬
nen hat . Die Politiker , die so urteilen , berufen sich bei
ihrem Urteile vielfach auf ein glücklicheres Deutschland,
das nicht wehr - und waffenlos der ganzen Welt gegen-
überstan -d. wie dies heute der Fall ist. Deutschland ist der-
malen nicht in der Lage zu entscheiden, ob cs seine Zu¬
kunft durch das Schwert oder durch friedliche Verhand¬
lungen sichert. Wenn man sich diesen Tatsachen gegenüber
die Augen nicht verschließt , so kommt man zu dem Er¬
gebnis , datz Deutschland nur zwei Möglichkeiten
hatte . Entweder konnte es schmollend und grollend bei-
scitestehen und geschehen lassen, was eben geschah oder es
imtte mit den assoziierten Mächten in Verhandlungen ein-
zngehen , um ans diesem Wege das unerträgliche Los des
öeuffchen Volkes zu erleichtern . Die deutsche Reichsre-
gierung entschied sich 1924 für den Weg der Verhand¬
lungen,  weil sie das Empfinden hatte , daß es für
Deutschland kein größeres Unglück geben könnte , als die
Hände einfach in den Schoß zu legen und geduldig zu
ivartcn , bis Deutschland durch ein Wunder gerettet würde.

Durch das Dawesübereinkommen vom Jahre 1924 er¬
reichte Deutschland endlich einmal die Festsetzung und Be¬
grenzung seiner Reparationslasten . Im Zuge dieser Ver-
banöluugeu wurde gleichzeitig die Ausnahme der Bestim-
mung durchgesetzt, daß die Ausfuhr deutschen Goldes oder !
deutscher Waren nur solange möglich ist, als dadurch nicht >
die deutsche Währung in Mitleidenschaft gezogen wird . ;
Gewiß war das Dawesübereinkommen keine ideale  ;
Lösung der deutschen Zukunft , es ermöglichte aber endlich
wieder einen deutschen W t r t scha f t s - und Ftnanz-
plan,  es machte die Eingliederung des Ruhr gebte-
t e s in die deutsche Wirtschaft , die Freigabe  der be¬
schlagnahmten Bergwerke und Eisenbahnen und die
Räumung  des Ruhrgobietes und der Sanktionsstädte
Dui 'sburg und Düsseldorf , möglich. Hiedurch wurde nicht
allein die deutsche Wirtschaft wieder kreditfähig,  son¬
dern es hörte auch das Tklaoenleben  für Millionen
von Menschen im Herzen des westlichen deutschen Wirt¬
schaftsgebietes auf.

Durch das Dawesübereinkommen wurde der Traum
des alten Elemcnceau  zerstört , der hoffte, durch un¬
mögliche, weil unbestimmte Neparattonsforderungen,
denen Deutschland n t e hätte Nachkommen können , für
Frankreich nach 15 Jahren vor der ganzen Welt einen
Rechtstitcl für die Annexion des linken Rhcimffers zu

. schaffen. Daß Clenrenceau mit seiner Ansicht und jener
aller französischen Regierungen der Jahrhunderte der
Vergangenheit nicht allein stand , beweist eine Rede , die
der jetzige französische Mtnisterprälsident Poincare  im
Jahre 1924 kurz vor dem Abschlüsse des Dawesüherein -,
kommens gehalten hat, in der er sagte : „Mir für meinen
Teil würde cs web tun , tvenn Deutschland zahlte , dann
müssen wir das Rheinland räumen und würden den
Nutzen unserer Experimente verlieren , die wir unter¬
nehmen , um friedlich, aber mit den Waffen in -der Hand,
die Bevölkerung am Ufer des Grenzflusses zu erobern.
Halten Sie es für besser, das Geld einzukafsteren oder
neue Gebiete zu erwerben ? Ich für meinen Teil ziehe
die Besetzung und die Eroberung  dem Geldein¬
streichen und dm Reparationen vor . Das einzige Mittel,
den Versailler Vertrag zu retten , besteht darin , cs so zu
arrangieren , daß unsere Gegner ihn nicht cinhalten
können ."

Auch gegen diese Pläne hat die deutsche Autzenpoliftk,
abgesehen von dem Dawesüberetnkonnnen , mit Erfolg ge¬
kämpft. Der Vertrag von Locarno  nracht den Aspira¬
tionen Frankreichs auf -die Rhein grenze un -zweifelhaft ein
Ende , da der Artikel I des Westpaktes ausdrücklich die
Unverletzlichkeit  der Grelüzen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich einerseits und Belgien andererseits
festsetzt, was natürlich eine ein verständliche  Lösung
der Grenzfrage mit Zustimmung des Völkerbundes , der
der Garant dieses Sicherheitspaktes ist, nicht ausschlictzt.

Durch den heutigen Eintritt Deutschlands in den Völ¬
kerbund soll der Vertrag von Locarno nunmehr in Kraft
treten , durch den dem Traume FrairkreichS , datz der Rhein
Frankreichs Grenzstrom sei, ein En -s-e bereitet wird . Vom
Standpunkte des Deutschen Reiches und des ganzen deut¬
schen Volkes bedeutet dies gewiß einen nicht zu unter¬
schätzenden Sieg , ftir den greisen Clemeneean aber mag
der heutige Tag eine der größten Enttäuschungen seines
Lebens sein.

Die Grenz - und Auslanddeutschen  knüpfen
jedoch an den Eintritt des Deutschen Reicizes in den Völ¬
kerbund noch besondere Hoffnungen . Die Grenz - und
Anslanddeutschen erblicken in Deutschland ihren A n-
walt  im Völkerbunds . Hauptsächlich die deutschen Min¬
derheiten , die heute vollkommen der Willkür  der Staa¬
ten ansgeliefert sind, denen sie durch ein hartes Geschick
gegen  ihren Willen zum Hohne  des Selbstbestim-
umngövechtes emverlctbt sind, erhoffen sich vom Eintritte
Deutschlands in den Völkerbund eine Erleichterung
ihrer Lage und eine Rettung  ihrer kulturellen Rechte.
Aber auch wir Dcutsch-Oesterreicher glauben , datz nun.
mehr das österreichische Problem  einer anderen
Lösung zugestihrt wird , als dies bis jetzt der Fall war.
Das gibt am heutigen Tage die überwiegende Mehrheit
der Grenz - und Auslanödeutschen jenen zu bedenken, die
im Eintritte Deutschlands in den Völkerbund den Super,
lativ des Verrates am deutschen Volke erblicken.

*

Spaniens Anspruch auf Tanger.
TU . Paris , 8. Sept . Ter spanische Außenminister tu

klärte Journalisten , daß Spanien n i H i d a r a u i>t n £e,
Marokko , n räumen.  Tie Tanger -Frage müsse
man lösen, sobald der Völkerbund seine Arbeiten beendet
habe.

Me .«Schlacht der Lira".
Finanzmstznahmen zur Stärkung der Valuta.

KB . Rom , 7. Sept . Ein königliches Dekret gibt dem
Finanzminister bis zum 30. Juni 1927 die Vollmacht , im
Einverständnis mit dem Ministerpräsidenten und den

i Ministern des Auswärtigen und der Wirtschaft die in
j Kraft befindlichen G e n e r a l e t n f n b r z ö I l e sowie die
> betreffenden Majorisierungsanotienten zu

erhöhen.  Ein weiteres Dekret gibt demFinanzmintster
die Vollmacht, im Einverständnis mit den vorgenannten
anderen Ministern Einfuhrverbote  zu erlassen,

- und zwar allgemeiner Natur oder über ein bestimmtes
Kontingent hinaus . Nach dem „Popolo di Roma * ge-
hören diese beiden Dekrete zu dem R ü st z e u g, dessen
sich die Negierung bedienen will , um die Valuta aufzu-
bessern.

Neue Kircheugesetze in Mexiko.
Mexiko, 7. Sept . Das Ministerium des Inneren be¬

reitet neue Kirchengesetze  vor , die nach ihrer An¬
nahme durch den Kongreß die bisherigen Kirchengesetze
ersetzen werden . Me neuen Gesetze werden zwar die Zahl
der Priester in jedem Staat beschränken, aber gestatt « ^
daß ein anZlaiodischer Priester in jeder sich im Besitze einer
ausländischen Kongregation befindlichen Kirche amtiert.

Eiu chinesisches Ultimatum an England.
TU . London , 8. Sept . Ter Außenminister der Kantoner

Regierung richtete an den britischen Generalkonsul eine
Rote , in der die sofortige Zurückziehung  aller be¬
waffneter britischen Truppen , der britischen Kanonen¬
boote und die sofortige Einstellung aller Eingriffe briti,
scher Seestreitkräfte in den Schiffsverkehr gefordert wird.

I« » I selit über den« mir».
Landeshauptmann Ender über den Parlamentsoerfall.

In einer Versammlung des Christilchsozialen Bolks-
veretnes in Bregenz machte kürzlich Landeshauptmann
Dr . Ender  ans das die Demokratie untergrabende Trei¬
ben der Sozialdemokratie aufmerksam . Er sagte u. a.:

Schließlich kommt aus Genf heute die gute Kunde , datz
die Vorschläge und Forderungen der österreichischen De¬
legation angenommen wurden und datz damit die öster¬
reichischen Fragen eine günstige Erledigung  ge¬
funden haben . Tie Sachverständigen des Völkerbundes
konnten sich eben nicht der Ueberzeugung verschließen,
datz die gegenwärtige Lage Sesterreichs dringend einer
Entlastung im Sinne der Forderungen der österreichi¬
schen Regierung bedürfe . Es ist das erstemal,  daß die
Experten des Völkerbundes den österreichischenWünschen
ohne Einschränkung Rechnung getragen haben : es kann
das als Zeichen gedeutet werden , daß Oesterreich und
seine Regierung im Auslände Vertrauen  genießen
und daß der Völkerbund die österreichische Sanierung als
gelungen betrachtet.

kiii Mw lills KW ffons?
London , 7. Sept . (Priv .) „Daily Mail " meldet aus

San Sebastian,  daß die plötzliche Abreise des Königs
nach Madrid auf einen Anschlag der spanischen Republi¬
kaner znrückznsühren sei, der in letzter Stunde entdeckt
wurde . Der König sollte gefangen  genommen und zur
Unterzeichnung seiner Abdankung gezwungen
werden . Tie spanischen Republikaner , die sich die gegen¬
wärtigen Zwistigkeiten zwischen Regierung und Offizieren
zunutze machen wollen , sind die Urheber dieses Kom¬
plottes.

Ein Dementi.
KB . Berlin , 7. Sept . Nach einer Meldung aus Bavonue

entbehrt das Gerücht, cs sei ein Komplott der Republika¬
ner zur Entfernung des Königs aus San Sebastian ent¬
deckt worden , jeder Begründung.

Ruhe in Spanien.
KB . Paris , 7. Sept . Nach den letzten Meldungen aus

Madrid Herrscht in ganz Spanien vollkomnrene Ruhe . Das !
Leben in den Städten wie ans dem flachen Lande ist wie¬
der normal . Die Bewegung der Artillerieoffiziere ist voll¬
kommen unterdrückt worden . Es verlautete heute abends,
daß der Belagerungszustand binnen kurzem aufgehoben !
werden soll, sowie daß der König nach San Sebastian zur j
Fortsetzung seines Svmmeranfenlhaltes zurückkehren j
würde.

Der Widerstand der Artilleristen gebrochen.

KB . Berlin , 7. Sept . Nach einem bei der hiesigen spa¬
nischen Botschaft eingelangicn Telegramm haben sich die
Professoren  der Artillerie akademie in S e g o v i a
der Regierung unterworfen.  Damit kann man den
Widerstand der Kommandanten ' und Offizieree der Artil¬
lerie gegen die Staatsgewalt als beendet  betrachten.

Amnestie für die Meuterer.

TU . Madrid , 8. Sept . Wie gemeldet wird , sind -1800
Offiziere ihrer Posten enthoben . Man glaubt , daß eine
Amnestie  erlassen wird und datz nur die Urheber
der Beivegung bestraft  werden . Die Mehrzahl der!
Offiziere wird wahrscheinlich schon in kurzer Zeit ihren !
Dienst wieder anfnehmen können. l

In richtiger Weis« verstehen die einen unter Demokratie , datz
«in Volk in geordneter Weise dadurch sich selbst regiere und ver¬
walt «, daß es selbst seine Funktionäre wählt und aufstellt . Ein«
extreme Gruppe hat sich jedoch einen verzerrten Begriff von
Demokratie zurechtgelegt und versteht darunter Zügellosig¬
keit . N n g e b u n d e n h « i t und Orduu n g slosigkeit.
Vielfach herrscht bei den Sozialdemokraten diese schiefe Auffas¬
sung . Sie fassen die Demokratie so auf , datz nichts geschehen darf,
was der Minderheit nicht gefällt und datz alles geschehen mutz,
was die Minderheit will . Man kann zu keinem anderen Schluffe
kommen , wenn man die politischen Vorgänge in Oesterreich ob¬
jektiv betrachtet.

Ein guter Demokrat mühte vor allem die Betätigung der ober¬
sten gesetzgebenden Körperschaft , nämlich des N a t i o n a l r a t e s,
achten . Zft das aber Demokratie und Achtung vor dem Parla¬
mente , wenn die Sozialdemokraten dann , wenn Dinge^ verhandelt
werden , die nicht nach ihrem Geschmacke sind, die Straße und
den Wiener Mob aus die Tribüne kommandieren und Krawall
schlagen lassen ? Diese Tatsache allein ist eine beutlidj « Versinn-
bildung der sozialdemokratischen Auffassung . Der Pöbel geht
über den Nationalrat.

Wenn man weiterhin die Tätigkeit des sogenannten R e p u-
blikanischen Schutzbundes  betrachtet , durch den die
Opposition mit physischer Gewalt der Mehrheit ihren Willen
auszwingen will , so mutz man zu der Aussassung kommen , datz
diese Partei unter Demokratie nichts anderes versteht als Klassen¬
herrschaft . Wir sehen darum so wenig Ordnung . in der parlamen¬
tarischen Gesetzgebungsmaschine . Es fehlt darum auch unserem
Parlamente an ruhiger Sachlichkeit,  höchstens in den
Ausschüssen kann man sich hie und da dazu erschwingen , aber
auch dort nicht immer , man denke nur an das leidige Mieten¬
ge  s e tz, dessen wirtschaftlich dringend notwendige Abänderung
von Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr hinausgeschoben wird.
So kommt es , datz in unserem Parlamente oft in der allerkürze¬
sten Zeit die weittragendsten Gesetze im Handum¬
drehen  beraten und erledigt werden müssen, so datz den -Abge¬
ordneten kaum mehr Zeit erübrigt , die Vorlagen auch nur richtig
durchzulesen , geschweige denn zu überlegen und ihre Tragweite
zu erfassen . Um nur ein Beispiel zu erwähnen : Im Verwaltungs-
ersparungsgesetz vom Jahre 1925 steht ein Paragraph , der die
Regierung erinächtigt , bei Eintritt eines Notstandes ohne Be¬
fragen des Parlamentes  große Auslagen zu machen.
Sehr vielen Abgeordneten dürfte voriges Jahr diese wesentliche
Beschneidung der parlamentarischen Rechte entgangen sein.

Der „Arbeiterzeitung " ist über die Rede des Landes¬
hauptmannes von Vorarlberg sehr erbost : sie hält ihm
vor , daß er wie ein faschistischer Diktator in seinem
„Ländchen", das kaum so viel Einwohner habe, wie ein
Wiener Bezirk , autokratisch herrsche und konstant die
Verfassung verletze.  Es werde sich, so schreibt das
Blatt , schon noch Gelegenheit ergeben , mit Dr . Ender ab¬
zurechnen.

Auch die Kleinreniner gegen das Projekt
Merßl.

Wie« , 7. Sept . (Priv .j Wie in parlamentarischen Kreisen
verlautet , wollen die Kleinrentner von einer Verquickmrg
der Valorisierung der Mietzinse mit fetter der Renten,
Spareinlagen und KronengutHaben nichts wissen und
lehnen daher die diesbezüglichen Pläne des Bundes der
alpenländischön - Haus - und Grundbesitzer und des Präsi¬
denten Meitzl vom Zentralverband der Wiener -Haus¬
besitzer rundweg ab. Eine entschieden gehaltene Erklärung
gibt auch der Obmann des Verbandes der Sparer und
Kleinrentner Z a h l m a n n ab, die sich ans die Zustim¬
mung einer in Wien stattgrfnndcnen Massenversamm¬
lung der Kleinrenftter stützt.
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Die Reform der Bundesforstverwaltung.
Wien , 8. Sept . (Priv .) Tic Reform bei den öster¬

reichischen Bundessorstcn macht weitere Fortschritte . In
der letzten Zeit wurden bereits die Wiener  Forst - und
Domänenverwaltung ausgelassen  und die Beamten
von der Generalöirektion übernommen . Die ungünstige
Holzmarktlage uiacht sich auch bei den Bunöesforsten
enrpfindlich bemerkbar . Ter Erlös aus den H olz ver¬
kauf en  ist verliältntsmätzig gering.  Infolge des
Todes des Direktors W i l s o r wurde Dr . Rudolf Moll,
der schon lange dem Bundesforste angehört , zum juristi¬
schen administrativen Direktor ernannt.

Sie ne« KoMera- odne Mn
M es Mt.

Die „Bolkszeitung " bringt in ihrer Nummer vom
6. September l . I . einen längeren Artikel , in dem sie nach¬
zuweisen sucht, daß die neue Regelung der Alkohol¬
steuern  dazu -bestimmt ist, um der Regierung den Er¬
satz für die Mittel an die Hand zu geben , die sie für die
Stützung der Zentralbank  benötigt hat . Die „Volks¬
zeit unch" schreibt wörtlich , „ der Bier « und Weinirinker
soll die Zeche dafür bezahlen » daß die Regierung der Zen-
tvaibank 625 Milliarden Staatsgclder gegeben hat ." Die
„Bolkszeitung " weiß ebenso gut wie wir , daß die Rege-
luittiß der Alkoholsteuern den Zweck hat , den Ländern und
Genreinden jene Einktinste zu verschaffen , die sie für die
erhöhten Lasten dieser Gebietskörperschaften aus dem
Titel der Arbeitslosenversicherung  benötigen.
Die Sache steht demnach so, daß der Bier und Weinirinker
die Zeche dafür zu bezahlen hat , daß die Sozialdemokraten
im Juli des heurige « Jahres eine verirünftige Regelung
der Arbeitslosenversicherung u n m ö g l i ch gemacht haben.

Natürlich hat die Sozialdemokratie ein Interesse daran,
der breiten Oeffentlichkeit gegenüber diesen wahren
Grund für die Neuregelung der Alkoholsteuer zu ver¬
schweigen . Die Alkoholsteuern waren doch die st i l l e Re¬
serve  für eine durchgreifende Reform des Besoldungs¬
gesetzes der Staatsangestellten . Durch eine Erhöhung der
Alkoholsteuern sollte dem Elende  der Staatsangestellten
ein Ende  bereitet werden . Die Siaatsangestellten , um
deren Stimmen die Sozialdemokratie wirbt , uw bei den
nächsten Parlameniswahlen die absolute Mehrheit zu er¬
reichen , dürfen natürlich nicht erfahren , daß sie es ausge¬
rechnet der Sozialdemokratie zu verdanken haben , daß die
Hnngergehalte von 130 Schilling nur auf 150 statt auf 170
Schilling erhöht werden , da die Arbeitslosenversicherung
die erhöhten Einnahmen aus den Alkoholsteuern ver¬
schlingt.

Die „Volkszeitung " möchte ihre Leser glauben machen,
daß die erhöhten Eingälig -e ans den Alkoholsteuern für
die Sanierung der Zeutralbauk bestimmt sind, obwohl sie
ganz gut weiß , daß die Regierung die Mittel für die
Stützung der Aentmlbank nur vorschußweise  ge¬
geben hat , um einen Zusammenbruch der vielen kleinen
und kleinsten Sparinstsiute zu verhindern und um Tau¬
senden voll Angestellten ihre Existenz zu sichern . Es wäre
und ist verständlich , wenn sich die großeil Geldinstitute ge¬
gen eine Belastung ans «dorn Titel der Sanierung dev Zen¬
tralbank zur Wehr setzen, es ist verständlich , ivenn das nicht
zur Klientel der Zentralbank gehörige Bürgertum gegen
-die Maßnahmen der Regierung Sturm läuft , es ist aber
unverständlich,  daß sich die Sozialdemokratie , die
angebliche Schutzheilige der Bank - und Sperkassena «ge¬
stellten , die Wahrerin der Interessen der kleinen Sparer,
dagegen anssprichi , daß diesen Kreisen durch einen Akt der
Regierung geholfen wurde.

Wenn dies trotzdem der Fall ist, wird man des Ge¬
fühles nicht los , daß die Sozialdemokraten nicht die In¬
teressen der kleinen Leute und der Mitglieder des frei-
gewerkschaftlichen Bankangestelltenverbanbes unter der
Führung des sozialdemokratischeu Abg . A l l i n a, sondern
jene anderer Faktoren vertritt . Ansmerksame Beobachter
der Sozialdemokratie meröep allerdings durch dieses Ber-

f Auch der Genuß des Schönsten bermaa nicht zu befriedigen, ♦
| wenn ich ihn allein für mich haben soll. G r a s S cha tf.

Sie@eMs!titen Der ntoDerm Pelze.
Die Mode bereitet sich für den herbst und Winter vor , und der

Petz , der heute während des ganzen Jahres nicht mehr völlig ver¬
schwindet , tritt wieder in seine Rechte . Es gab einmal eine Zeit , in
der der Besitz eines Pelzmantels zwar die Sehnsucht aller Frauen,
aber eigentlich doch nur das Vorrecht der Begüterten war . Fast
schien ein solcher Pelz zugnt , um getragen zu werden ; er wurde
ängstlich geschont, jeden Frühling sorgfältig cingekampfert und zu
Beginn des Winters wieder hervorgeholt . Die Tage , in denen der
Pelzmantel ein solches Familienerbstück war , sind vorüber . Mit
Hilf« des schlichten Kaninchens ist heute dieses begehrt « Kleidungs¬
stück für die meisten Frauen zugänglich . Seal -Kanin , Maulwurfs-
Kanin , Biber -Kanin , Cinchilla -Kanin , sie findet man überall und
gu Preisen , die den meisten erschwinglich sind. Dies« Eignung des
Kaninchens als moderner Pelzlieferant hat eine neue Industrie
hervorgerufen , die Kaninchen -Farmen , in denen bereits Vermögen
angelegt sind, Kanada , das erste Land , das Fuchs -Farmen be-
gründet hat , gab , wie eine englische Zeitschrift ausführt , auch hier
den Anstoß . Kaninchen -Farmen gibt es heute auch in England
schon in beträchtlicher Zahl . Die ganze Aufmerksamkeit der Züchter
richtet « sich natürlich auf die Züchtung schönerer und größerer
Rassen , und durch wohlüberlegte Kreuzung sind die Kaninchen jetzt
in der Tat auf eine Stufe gehoben , die vor wenigen Jahren noch
ganz unerreichbar schien. Wahrscheinlich hat keine Rasse mehr zum
schnellen Aufblühen dieser Industrie beigetragen als das berühmte
Chinchilla -Kaninchen , das eine -ganz überraschende Aehnlichkeit mit
dem echten südamerikanischen Chinchilla hat.

Früher wurden die Felle , di« man verarbeitete , von den gewöhn¬
lichsten und billigsten Rassen genommen ; sie kamen in der Mehr-
zahl aus Australien und konnten in keiner Hinsicht den Vergleich
aushalten mit dem heutigen Chinchilla -Kaninchen , das zuerst in
Frankreich gezüchtet wurde und dessen Fell mit 5 bis 10 Mark ver¬
kauft wird . In Kanada legt man besonderen Wert auf die Güte
der Rasse ; man Hot andere , di« auch gezüchtet werden , aber den
besten Ertrag gibt doch dieses Chinchilla . Das Fleisch ist außer¬
ordentlich zart , fast ebenso wie das des berühmten Osiende-Kaninchciis,
während die Felle seinen schieserblauen Ton haben und die Haare
nicht weniger als einen Zoll lang , dick und ganz besonders weich sind.
In Kanada gibt es bereits sehr große Farmen , die sich ausschließlich
Mit dieser Zucht beschästigen . Das Fleisch, das in besonders kon-

halten der Partei nicht überrascht setn . ES ist ja nicht das
erstemal , daß die Sozialdemokratie gerade gegen  die In¬
teressen ihrer Anhänger handelt . Wäre es anders , müßte
die Lage der wirklich arbeitenden Menschheit schon längst
eine bessere sein . Bis jetzt war dies nnr sozialdeurokratische
Praxis , mit dem neuen sozialdemokratischen Parteipro¬
gramme wird diese Praxis aber auch ganz offiziell in die
geschriebenen Grundsätze der Partei ausgenommen , die
im sozialdemokratischen Staate weder einen A ch t stun¬
de n ta g noch ein S t r e i kr e ch t kennen.

lageßneuigMten
Wetterberichte.

Innsbruck , 8. Sept . Bon vorübergehender Bewölkung
und schwachen Niederschlägen abgesehen , ist bas Wetter
schön und hochsommerlich warm . Heute früh steckte die
Nordkette im Nebel , gegen Süden zu war es klar . —
München  meldet : Vorwiegend heiteres Wetter . Schö¬
nes und sehr warmes Wetter ist auch in Bozen.

Bregenz , 7. Sept . Um Mitternacht ging über der Ge¬
gend ein heftiger Regen nieder , der durch einige Stunden
anhielt . Heute war es vorwiegend bedeckt, dann und
wann gab es auch Sonnenschein.

Salzburg , 8. Sept . Zeitweise leicht bewölkt , schönes
Wetter vorherrschend.

Wie « , 8. Sept . (Prio .) Wettervorhersage : Zunehmende
Bewölkung , stellenweise Niederschläge , wärmer.

Beobachtungen - es Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 7. d. M ., 14 Uhr : Luftdruck 716.2 Millimeter , Tem¬
peratur 24.8, Feuchtigkeit 44, Wind O . 1, Bewölkung 8.

Am 7. d. M ., 21 Uhr : Luftdruck 717.2 Millimeter , Tem¬
peratur 17.6, Feuchtigkeit 84, Wind 0, Brvölkung 2, Höchste
Temperatur 26.

Am 8. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 718.0 Millimeter , Tem-
peratur 12.7, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 1, nie¬
drigste Temperatur 12, Niederschlag 0.

©efnören Des Mo.
Ein Postauto die Böschnng hinabgestürzt.

Leipzig , 7. Sept . In der Nacht zum Sonntag stürzte auf
der Landstraße zwischen Wurzen und Eilendurg infolge
starken Nebels ein mit 35 Personen besetztes Postauto die
Böschung der Straße hinunter und siel um . Fast sämt¬
liche Teilnehmer des Wagens erlitten Verletzungen durch
Glasspltiter . Kurz nachdem die letzten Teilnehmer befreit
waren , ging der Wagen in Flammen auf . Auf einem Ge¬
höft wurde eine Verbandstation errichtet , in ! der über 30
Personen an Schnittwunden und Kncchenbrüchen be¬
handelt wurden.

*

Graz , 7. Sept . Der 31 Fahre alte Grazer Kaufmann
Fritz P ereles  verunglückte heute bei einer Auiomobil-
fahrt über den Karnerbevg bei Leutschach tödlich.
Sein Chauffeur wurde schwer verletzt.

Regensbnrg , 7. Sept . An der Ueberfahrt zwischen Bogen
und Bärndorf der Strecke Straubing —Cham ist ein mit
Ziegelsteinen beladenes Lastauto von einem Güterzug er¬
faßt worden . Dabei fing der Benzinbehälter Feuer und
die Holzteile des Autos verbrannten . Der Kraftwagen-
führer namens Stettner,  der eingeklemmt wurde,
konnte vom Zngspersonal nicht befreit werden . Es sind
beide Füße sowie der Unterleib bis zur
Verkohlung verbrannt,  so daß voraussichtlich der
Tod eintreten wird . Sofort getötet wurde Landwirtsfrau
Anna Losch in er , die ans dem Auto saß , schwere Ver¬
letzungen erlitten vier weitere mitfahrende Personen . Es
liegt Selbstverschulden des Kraftwagenfttyrers vor.

struiert «n Wagen verladen wird , versorgt die Weltmärkte , und die
Häute werden zu den Pclzverköufen versandt und auch an Ort und
Stelle schon verarbeitet . Sölbst der Dünger wird in getrocknetem
Zustand gut verwertet . 50 bis 60 Prozent aller Pelze , die heute
««tragen werden , stammen non Kaninchen . Die Felle werden ge-
jchoren, gefärbt und hergerichtet , daß sie nicht wieder zu erkennen
find , und erscheinen dann im Glanze eines Maulwurfs , Bibers , See¬
bunds oder auch Chinchillas . 40 Fell « werden zu einem kostbaren
Mantel ausreichen , zwei zu einem kleinen Holskragen , den jede Dame
tragen kann , während eines zu einem guten Paar Handschuhe hin¬
reicht . Die Aussichten der Kaninchen -Farinen sind also sehr gut . Da
wird nichts verschwendet ; Fleisch, Fell und selbst der Dünger haben
guten Marktwert , während auf der anderen Seite die Kosten nicht
übermäsig sind. Die Zuchtarbeit bietet keine Schwierigkeiten , und sie
bereitet , wie man sich oft genug überzeugen kann , vielen ein großes
Vergnügen . Es ist also anzunehmen , daß sich hier auch noch ein gutes
Feld für den kleinen Züchter eröffnet.

Sie„NMelte".
Ich war ihm 17 Goldkronen schuldig. Seit 1911. In den letzten

zwei Jahren schickte er jeden Quartals -Ersten einen Mahnbrief , in
dem die Höhe der Schuld am jeweiligen Dollarstanü gemessen war.
Diese Briefe kamen regelmäßig , wie die Flut nach der Ebbe . Am
1. Juli dieses Jahres kam etwas anderes . Er schickte eine lange
Liste von Personennamen , jeder mit dem Wörtchen „to " verbunden;
ganz am «Schlüsse hieß es : „Glück! Schreiben Sie dies ab und sen-
den Sie es an neun Personen , denen Sie Glück wünschen . Die
Kette ist angesangen von einem amerikanischen Offizier und soll
dreimal um die Welt gehen . Brechen Sie die Kette nicht, denn der¬
jenige , der dies tut , wird Unglück haben . Also tun sie es innerhalb
24 Stunden und zählen sie neun Tage weiter , dann werden Sie
Glück haben "

Onkel Johann las es und sagte : „Unterstütze das , meine Liebe.
Es ist zwar die alte blödsinnige Geschichte, aber trotzdem — werds
ein Glied in dieser Kette . Ach hätten doch sämtliche Amerikaner nie
etwas anderes getan , als solche Ketten angesangen ! Es stünde besser
um unfern Geldbeutel ."

Bisher hatte ich versucht, das Schicksal mit Vernunft zu meistern.
Aber dies erregte Aufsehen , nachdem alles auf dem Kopfe steht.
Ich wollt « also kein Hindernis sein und mein Scherflein dazu bei¬
tragen , damit die Kette dreimal um die Erde ging«. Mochte meinet¬
wegen der allerletzte Azteke in einer der mexikanischen Höhle » der
Unterbrecher sein — als Mitglied einer Kultlwnation hat man Ber-
pflichtungen . Es war nicht leicht, die Liste der von mir zu Be¬

Raubüberfälle in Salzburger Geschäftshäusern.
Salzburg , 8. Sept . (Priv .) Gestern nachmittags erschie-

nett im Büro des Pappefabrikanten Josef Dietz zwei
junge , elegant gekleidete Männer , bereu einer sich als
Rechtsanwalt , ber andere als Kriminalbeamter vorstellte,'
sie erklärten , mit Herrn Dietz in einer vertraulichen heiklen
Angelegenheit sprechen zu müssen . Kaum hatte der Pro¬
kurist die Auskunft erteilt , daß der Chef gegenwärtig nicht
in Salzburg weile , sondern sich in einer Fabrik in Leng-
selöen aufhalte , zogen die beiden Fremden Revolver
und richteten diese gegen d' i e Angestellten  unter
der Androhung des Erschießens,  falls sie einen
Laut von sich gäben . Die Räuber banden  die beiden
Angestellten an «Sesseln fest, dann forderten sie die K a s s a*
schlüsscl und Geld.  Die Eindringlinge hatten aber
kein Glück , denn beide Angestellte hatten nur vier Schil¬
ling Bargeld und die Kasse enthielt nur Geschäftsbücher.

Die Räuber ließen es nicht «bei diesem Ueberfall bewen¬
den . Vom Büro des Fabrikanten Tietz begaben sie sich in
das Geschäft des UHrengroßhändlers Schlenker.  Herr
Schlenker weilte gerade allein in seinem an das Geschäfts¬
lokal anstoßenden Arbeitsraum , als plötzlich die beiden
vor ihm stehenden Banditen mit vorgehaltenem Revol¬
ver  die Herausgabe der Kassafchlttssel forderten . Herr
Schlenker gab ihnen zunächst falsche Schlüssel und als sie
damit nicht aussperren konnten , knebelten  sie den
Geschäftsinhaber und raubten ihm ans der Tasche
400 S ch i l l i n g . In diesem Moment kam Frau Schlen¬
ker in bas Geschäft , schlug sofort Lärm » worauf die Ban¬
diten auf die Straße  flüchteten . Auf der Straße ent¬
spann sich eine wilde Jagd.  Einer der Banditen eilte
auf den Dachboden  eines Hauses , wo er sich versteckte,
während der zweite durch einen tollkühne « Sprung
auf das Dach eines anderen Hauses sich der Verfolgung
entziehen konnte . Sein Komplize wurde am Dachboden
verhaftet.

Die Polizei konnte den Verbrecher nur mit Mühe vor
der Lynchjustiz durch die empörten Passanten befreien . Bet
der Polizei wurde festgestellt , daß der Räuber der 35jährige,
wiederholt vorbestrafte und steckbrieflich verfolgte F r a nz
Spieß  ist . Sein Komplize ist sein Bruder , der 33jährige
Handlungsgehilfe Karl Spieß,  Heide nach Inns¬
bruck  zuständig.

Während der Verfolgung des flüchtigen Karl Spieß hat
sich ein eigenartiger Zwischeiffall abgespielt , der für die
Kühnheit des Verbrechers bezeichnend ist . Spieß über-
f i e l einen ihn verfolgenden Passanten,  schlug ihn zu
Boden und raubteiümdieBrieftasch  e, -worauf er
feine Flucht fortsetzte.

Wieder eine Zugscntgleisung in Deutschland.
TU . Pforzheim , 8. Sept . Der 0 - Z u g B e r l i n—

Zürich  entgleiste gestern bet der Einfahrt in Oster-
b n r k e n . Die Lokomotive , ein Packwagen und ein Per¬
sonenwagen sprangen aus dem Gleis . Der Material¬
schaden ist erheblich . Verletzt wurde niemand.

Festnahme von Eisenbahnräubern in Obcrschlesien.
TU . Hindenburg , 8. Sept . Schntzpolizeibeamte und

Beamte des Bahnschutzes nahmen drei Etsenbahnräuber
fest, die in der letzten Zeit in Oberschlesien zahlreiche
E i s e n b a h n a n s ch l ä g e verübt haben . Sic wurden in
dem Momente überrascht , als sie versuchten , auf der Glei-
witzer Strecke einen Güierzug zwecks Beraubung
zum Stehen zu bringen.

Belgisches Eisenkartell.

DU . Brüssel , 8. Sept . Tie belgischen Mctallfabriken
stehen im Begriffe , ein Abkommen über die Verteilung
der Stahlproduktion untereinander zu treffen , so daß
dem Abschluß eines E t s e n k a r t e, l l s nichts mehr im
Wege stehen dürfte.

Die deutsche Besiedlung Ostafrikas.

Kapstadt , 7. Sept . Bei der Eröffnung der ost-afrikanischen
Konferenz in Livingstone  hielt Lord D e l a m a r e,
der britische Gouverneur , eine Rede , in der er ausführte,

glückenden aufzustellen . So ziemlich allen meinen näheren Ver¬
wandten und Bekannten geht es gut genug . Wozu sollte ich ihnen
noch ein Extraglück wünschen . Die hätten ja doch nur gegrinst und
gesagt : Der Pumpbrief wird schon Nachkommen. Es kam also nur
die enffernte Berwandt - und Bekanntschaft in Betracht.

Sechs Nummern bekam ich so glücklich zusammen . Als siebten nahin
ich einen Staatsminister , der in seiner Politik bis jetzt immer
großes Unglück gehabt hatte , als achten den Inhaber eines äußerst
wackligen Balkanthrones und als Nummer 9 den Stiefelputzer am
Bahnhof . Den hatte ich kürzlich dabei betroffen , wie er sein Häus¬
chen zertrümmern wollte . „Sehen «sie die Lehmstiesel , Frau, " sagte
er betrübt , „die hier vorbeistapfen ! Es ist halt kein Anstand mehr
in der Welt ! Ich schließe!"

„Versuchen Sie es noch eine Woche, " sagte ich und hielt ihm
meine blitzblanken Stiesel hin . Ein Hoffnungsstrahl verklärte sein
Gesicht, und er nagelte sein Schild wieder an . Ich hatte eine Exi¬
stenz gerettet . Nun wollte ich ihm noch in mein « Glückrkette ein¬
reihen , und es konnte ihm nichts mehr fehlen.

Als ich die neun Briefe in den Kasten geworfen hatte , kam eben
der Abholer angeradelt . Als er davonfuhr , sah er aus wie das
bekannte Bild von dem Glück auf der rollenden Kugel , dem ein
Reiter nachjagt . Ich ging zu Bett mit dem Bewußtsein , neun
Königreiche mittlerer Größe oerschenkt zu haben . Ach ja , ich hatte
es so gut gemeint und wie wurde es mir gelohnt ! In den nächsten
drei Jahren tue ich keine gute Tat mehr.

Nämlich , es liefen Antworten aus meine Briefe ein . Zuerst von
meiner Basel Amalia Grünschnabel : „Indem daß ich jetzt mit Butter
und Eier handle , so genügt das mir und meinen Leibessrben for 's
Glück. — Amalia Grünschnabel ."

Der Donauherrscher solgte : „Einem Monarchen Glück wünschen,
das setzt voraus , daß Hvchstderselbe keines habe . Eine derartige
Annahme ist Majestätsbeleidigung . Wir haben Unfern Iustizminister
beaustragt , falls Sie sich einmal innerhalb Unserer Grenzen blicken
lassen, dar Erforderliche zu veranlassen . Uebrigens wackelt der
Thron Unseres Nachbarkollegen mehr als der Unfrige . Im aller¬
höchsten Aufträge — Das Hofmarschallamt ."

Der Stiefelputzer : „Ich habe Ihren Wisch ne-ben meinen Stand
ausgehängt . Mit der Ueberschrift : Die Dummheit lebt noch. Die
Leute bleiben stehen , und ich putze ihnen , indem sie lesen, meuchlings
die Stiefel . Aber bei der Bezahlung gibt es immer Differenzen.
Meistens bezahlen sie nur 50 Prozent des Tarife - . Zahlen Sie den
Rest darauf ? Franz Keglmeier , Erstes Glanz -Institut am Platze ."

Das waren Antworten , die mich wohl ein wenig aus dem Gleich,
gewicht brachten , aber ich dachte, es gibt schlimmere Dinge . In der
Reihe 1 bis 6 befand sich auch ein weitläufiger Verwandter , wirk¬
lich sehr weitläufig ; cs liegt mir viel daran , daß dies geglaubt
wird . Wendelin Patzenbichl wird er hier genannt . Seinen wirklichen



Seite 4. Nr . 206. Innsbrucker Nach richte« Mittwoch , den 8. September 1926.

baß gegen die Niederlassung nun deutschen Ansiedler tn
Ostafrika nichts einzitwewöen sei, da die Tonischen tüchtige
und arbeitsame Landwirte wären . Es müßte den Ansied¬
lern jedoch mit aller EntschiedeuHelt klar ge  m ach t wer¬
den . daß sie unter englischer Oberhohcit  und eng¬
lischer Flagge lebten.
Die Rede Delawares verdient insofern große Beachtung,

weil Tanganjica , das frühere Deu .tsH -Lstasri .ka, als Man-
dat noch nicht definitiv  als unter englischer Ober¬
hoheit stehend angesehen werden kann . Lord Delaware
scheint zn befürchten , daß eine deutsche Besiedlung Tan-
ganjicas Deutschland ein schwerwiegendes Argument bei
einem eventuellen Antrag auf Rückerstattung Osiairikas
liefern würde.

Kieme Nachrichten.
KB . Budapest , 7. Sept . Das gewesene Mitglied de» Notional-

theoters , die bekannte Nennstallbefitzerin Adrienne Mcszlcnyi,
ist beute nach langem 'Leiden gestorben . Sie hat ihr mehrere
Milliarden  betragender Vermögen für wohltätige
Zwecke  hinterlaffen.

KB . Rangoon . 7. Sept . Dar Dorf Binhlaing in . Bezirk Mawlaik
ist infolge eines Wolkenbruches überschwemmt worden . 21 Häuser
sind vollständig kn den Finten verschwunden.  Dar Los von
76 der insgesamt 9V Einwohner ist unbekannt.

KB . London , 7. Sept . Die Fohl der Personen , die bei dem Kino,
brand in Drumcollogher umr Leben gekommen sind, hat sich auf
31 erhöht.

*  Cm SchttelligkeitSrekarb brr Post in Dbcrösterreich.
Wie die „Öberösterreichische Tageszeitung " mittetkt , hat
ein Brief,  der am 5. September in Wels  ausgegeben
wurde , bis zum 7. September  gebraucht , um tu die
Hand des Adressaten in Salzburg zu gelangen . Wenn
man bedenkt , daß die Entfernung zwischen Salzburg und
Wels nur IM Kilometer  beträgt , so ist das im Zeit¬
alter des Automobils und des Flugzeugs eine Rekord¬
leistung . die wohl vermerkt werden darf . Es scheint , daß
ie höher die Postgebühren werden , desto langsamer die
Beförderung der Briefe vor sich geht.

* Lin lljähriger Mörder . Vor zwei Fahren ist bei M a n n i n g
der drei Jahre alte Knabe des Bergarbeiters Raimayer  tot
auigefunden worden . Gcmeindearzt Dr . Hitzenberger erklärte sofort,
daß der Kleine durch sremde - and den Tod gefunden haben mutzte.
Nun Hot. wie der „Tag .-P ." gemeldet wird , ein jetzt ISjähriger
Junge namens Johann Steinhuber  gestanden , gemeinsam
mit zwei anderen Buben , das unglückliche Kind gedrosselt und in
«inen Bach gestoßen zu haben . Steinlruber hat auch «inen Brand
gelegt.

* Ein gräflicher Hochstapler . Aus Wien  wird gemeldet : Ein
wegen Betruges und Urkundenjälschung mit sechs Monaten und
einem Jahr schweren Kerkers vorbestrafter Hochstapler , der 40jährige
Graf Arz von  A rzr  o, geboren auf Schloß Partschendorf bei
Neutitschem , zuständig nach Bozen,  hat «inen originellen Betrug
verübt . Er erschien bei den in Wien lebenden Söhnen des in Spa¬
nien begüterten Erzherzogs Leopold Salvator . Rainer und Max,
gab sich für einen intimen Freund ihres Vaters aus und mittels
einer gefälschten Vollmacht als der von ihm bestellt« Verwalter
seines Gutes in - e r r c n st e i n . Er nahm auch tatsächlich das
Schloß und das Gut niit kostbarem Inventar , Silber mrd Gold
in Verwaltung , was ihm die Wiederaufnahme seines Prasserlebens
ermöglichte . Da jedoch der alte Direktor der Güter in Hcrrenstein
Verdacht schöpfte und sich bei dein in Wallsee lebenden Emhcrzog
Franz Salvator erkundigte , kam mau dem Grasen aus seine Schliche,
sah jedoch zur Vermeidung eines Skandals von einer Anzeige ab.
Der gräfliche - ochstapler , der schon fünfmal verhaftet und dem
Landesgericht eingeliefcrt worden war . entging immer der strafenden
Gerechtigkeit , da er es verstand , seine Angelegenheit auf Kosten der
Opfer „zu ordnen ". Er brachte eine Wiener Patrizievdame , die er
ins Liebesgarn lockte, um ihr großes Baroermögen und ihren statt-
licken - ausbcsitz und batte auch mit Kaufleuten einige Assären , wo¬
bei es sich um eine Summe von mehreren hundert Millionen Schil¬
ling handelt.

* Der Leichcnsund aus dem Kahlenberg . Wie berichtet , wurde am
Sonntag nachmittags von zwei Ausflügler » in einem Gebüsch aus
dem Abhang des Kahlenberges die Leiche eines Mannes gesunden.
Der Tote wies in der Gegend des - erzens sechs Stichwunden
auf . Zwei von ihnen , die etwa vier Zentimeter tief reichen , sind
unbedingt tödlich. Eine von dem Polizeikommissariat Döbling her-
beigerusene Kommission konnte vorerst nicht feststcllen, ob Selbst¬
mord ober Verbrechen vorliegt . Rach dem Grade der Totenstarre

Romen verschweige ich. - err Patzenbichl schrieb: .ütiebhe Stics.
kusänge ! Es hob mich gcfreid , wieder einmal von Eich zu hören.
Ich hadüe die Zeit her viel Pech , da kam Eier Brief grade zur
rechten Zeid . Also, ich habe 9 Tage weider gezählt und in der
gleichen Nacht ein neues Ding gedreht . Es ist gelungen : 93.000 K
in Papier , ein goldenes Zianrctten -Etmi und 18 Harde silberne
Thaler . In der Zeiöung staick es auch schon. Wie ich mich freie!
Und so zu sagen alles durch Eich, lieM>e Stiefkufäirge ! So sollte
halb Verwandtschaft immer zusamincnhalten . Dann wäre vieles
bester auf dieser grummen Weid . Zelp , von den Harden Thalern
schicke ich Eich demväckst . indem daß Ähr doch sozusagen mein
Komblize seid. Und ich lass« mir nichls Nachreden . Eier dankbarer
Wendeün P ."

Dis zehn Tage sind gottlob ausgeblieben : wenn ich jetzt einen
Schutzmann sehe, mache ich einen weiten Bogen . —

Katharina Wagner.

Mahnung.

Manchen Rat hast du vernommen.
Doch der eine mag nur frommen:
Wie auch schwankt des Lebens Wage,
Sei dir treu m jeder Lage.

Doppelköpfig ist die Stunde.
Vielfach regt es sich im Grund « :
Wille muß den Wunsch bekriegen,
Niemals darf die Wallung siegen.

Aber folge nicht den andern.
Traue dich, allem zu wandern:
Das Gewissen soll dich leiten,
Der Verstand die Weg« breiten.

Alles ist in dir erschlosten.
Laß es keimen, laß es sprossen:
Blum ? wird ans Licht sich ringen
Und dtt besten Früchte bringen.

Luis Weißen hach.

zu schließen, ist die Leich« höchstens 34 Stunden an der Stelle ge¬
legen . Wie nun aus Wien  berichtet wird , ist der Tote der 4.1jährsgo
Hilfsarbeiter Johann Natter  ans Qchmadorf . Er ist seinerzeit mit
einem schweren Nervenleiden aus sibirischer Kriegsgesangenschast
zurückgekehrt und har offenbar nach einem vorangegangenen Streit
mit seinem Stiefsohn Selbstmord  begangen.

* Eiu LieSesSravra . W t e u , 8. Sept . Jü L a n g -
enzersdorf  Hat sich gestern eine Lssbestragööie er¬
eignet . Ter 31jährige Hilfsarbeiter Josef Werner
und die 28jährige verheiratete HUfsarbeiterm Leopol¬
dine Glusa  haben in selbstmörderischer Absicht Lysol
getrunken iritd sich dann schwere Schnittwunden herge¬
bracht . Die beiden Schwerverletzten wurden ins Allge¬
meine Krankenhaus gebracht . Das Motiv ist unglückliche
Liebe.

* Alexandrr o. Gleichen -Rußwurm rehabilitiert . Zu der Affäre
des Schriftstellers Alexander v. Gleichen -Rußmurm gibt der Ver.
teidiger des Schriftstellers folgende Erklärung ab : Im Oktober
vorigen Jahres hot Gleichen -Rußwurm von Bonnland in Unter»
franken aus , wo seine Besitzung Schloß Greifenstein liegt , ein altes
Familienerbstück , ein kostbares Perlenhalsband , zur Reparatur an
einen Münchner Juwelier abgesendei . Da» Wertpaket , das bei
einer Versicherungsgesellschaft werigemaß versichert war . war in
Gegenwart eines Zeugen verpackt und versiegelt zu: 'P«st gebracht
worden . Dein Juwelier war die Absendung des Wertpaketes avisiert
und ein Abdruck des Siegels zur Kontrolle übersendet worden . Bei
Oeffnung des Paketes in München , soll sich dann nach Angabe eines
Angestellten , der das Paket allein geöffnet hatte , statt des Perlen¬
halsbandes eine tote Maus befunden haben . Die von der Poll ;ei
und der Staatsanwaltschaft cingelcitcten Erhebungen , die auch dar
Schloß Greisenstein und dessen Bewohner umfaßten , blieben ergeb¬
nislos,  ebenso auch die Nachforschungen eines Nürnberger Privat¬
detektivs aus Veranlassung der Versicherungsgesellschaft . Das Perlen¬
halsband blieb verschwunden . Die Mitteilung , daß es bei einer
Hausdurchsuchung aus dem Schlosse gesunden worden sei, ist voll¬
ständig nus her Lust gegriffen.  Ebenso unrichtig sind nach
der Mitteilung der Advokaten alle übrigen Behauptungen von
Vcrtauschungsoersuchen und von einer Verbastung des ' Barons.
Weiter heißt es in der Erklärung , die Berechtigten haben frei-
willig  auf die Versicherungssumme verzichtet , um auch nickst den
leisesten Verdacht anfkommen zu lassen, als ob sie aus dem
mystsriöfsn Fall materiellen Vorteil ziehen wollten . Auch vom
Vorstand des Schutzvsvbandes deutscher Schriftsteller liegt eine
Erklärung vor , daß die Riederlegung des Ehrenamtes der ersten
Vorsitzenden einzig und allein aus gesundheitlichen  Gründen
erfolgt ist. '

* wie Benesch seine Demission abwehrkc . In P r a g « r parlamen¬
tarischen Kreisen erzählt man sich folgendes Gcfchichtchen: Während
der Konferenz der Kleinen Entente in Veldes erhielt Benesch die
überraschende Aufforderung seiner Partei , sofart zu demissio¬
nieren,  da diese in schärfste Opposition zur Regierung getreten
jei. Benesch demissioniert « bekanntlich nicht , sondern verzichtete erst
nach langen Wochen auf sein Abgeordnetenmandat . Nun soll damals
folgender Telsgrammwecksiel stattgefunken haben : Die national¬
sozialistische Partei an Benesch : „Lieber Bruder ! (Die Rational-
sozialisten pflegen einander mit „Bruder " und ,,-schwester " anzu-
redcn .) Sofort demissionieren ! Der Vollzugsaussckuß ." Benesch an
die Partei : „Liebe Brüder ! Euer Telegramm leider nicht
erhalten!  Benesch ."

* Exkaiserin Zita will nach England . Lon don,  8 . Sept.
Die Blätter melden , Exkaiserin Zita  habe sich an die
Botschaft ?rkmfferenz in Paris und an König Georg von
England mit dem Ersuchen gewendet , ihr und ihren Kin¬
dern den Aufenthalt in einem Kloster in der Nähe van
London  zn gestatten.

* Fernsprechverkehr Hamburg —London . Ter Fern¬
sprechverkehr zwisctien Hamburg und London wurde ab
6. September zeitlich nnbeschrgnkt zugelafsen.

* Was die Fremden , in Frankreich ausgebrrr . zeigt eine offizielle
französische Statistik für das Jahr 1933. Nack ihr haben fick im letz¬
ten Jahr « 220.000 Amerikaner tu Frankreich aufgehoben ; tis haben
insgesamt die Summe von 22t>,100 090 Pfund Sterling in Frankreich
gelassen , dar heißt , wenn man den Franrenkurs für 1923 durch-
jchnittlich gleich 22 Dollars rechnet , fast fünf Milliarden Franken.
Die Zahl der Engländer hat in den letzten Jahren dauernd zu¬
genommen : 1923 betrug sie ungefähr 690.000, 1921 674 .616 und im
letzten Jahre 739.097. Davon kamen ungefähr 7900 mit dem Flug¬
zeug an . Spanien entsandte 683.148 Gäste , die Schweiz nur 13.343
und Holland 33.588.

* Eine ganze Familie ermordet . Aus Berpna  mel¬
den hie Blätter , daß ein Hirte , der seine Herde , früh mor¬
gens auf - ie Weide trieb , auf dein Berge Moscal die
Leichen einer ganzen F a m ilie,  bestehend a ns
Vater , Mutter und löMrigem Sohn anffand , die schwere
Schnittwunden  an der Kehle und am Kopfe auf-
wiesen . Weder die Ursache noch die Täter sind bekannt.
Da die Familie arm ' war , Hält man Raub für ausge¬
schlossen.

Persrmalnachrichteri . Der Bundespräsident Hat dem
Landessanitätsmspekior Tr . Peter Daser  in Innsbruck
einen Tienstposten der dritten Dienstklaffe verliehen und
ihn zmn La ndessamtätSSixettor in Tirol ernannt _ Ter
Vizekanzler hat beim Landesgertcht Feldkirch den Ober-
lanöesgerichtsvat Dr . Martin Schreiber  znm Senats-
vorsitzenden und den Bezirkrichter Dr . Otto Böhm  zum
Rate ernannt . — Lan >desregierungsrat Bezirkshauptmann
Karl Ianetschek,  Ehrenbürger non K u f st e i n,
wurde zum Oberlandesrrgierungörat ernannt.

Glänzende Erfolge der Tiroler Bslkskunstgrupps in
NorddeutschLand . Die vom Deutschen Schulverein Süü-
mark , Tirol , im Auftrag des Vereines für das Deutschtum
nn Auslande in Berlin zusammengestellte Gruppe von
Innsbrucker Studenten und Studentinnen unter Fnh-
rnng Dr . P e m b a u r s hatte überall durchschlagen¬
den Erfolg.  Besonders wirkten die Solovorträge,
deren künstlerische Höhe begeisterten Beifall fand, - die
völkischen Gedichte und Lieder , der Werbevortrag , den
Stadtrat Dr . Pembaur Über die Lage in Südttrol hielt , das
prächtige Meraner Fahnenschwtngen und der heitere Teil
des Programmes . Die „Bremer Nachrichten " erwähnen
in der Ankündigung : „Der Tiroler Bolkskunstabend be¬
gegnet überall großem Interesse . Tr . PeuMlur , als
glänzender Redner bereits in Bremen bekannt , wird über
die heutige Lage des Deutschtums südlich vom Brenner
sprechen ." In ihrem Bericht über den ersten Abend
schreiben die „Brevier Nachrichten " : „Wie auf allen ihren
Fahrten , so hatte die Volkskunstgruppe aus Tirol auch
gestern rn Bremen einen glänzenden Erfolg zu verzeich¬

nen ." Der Besuch des großen llnionfaales tn Bremen,
der 1600 Personen faßt , war ein derartiger , daß viele
hundert Personen ohne Karten erhalten zu können , ab-
zieben mußten . Es mutzte daher zu den beiden vorge¬
sehenen Abenden noch ein dritter in Bremen gegeben
werden . Nicht minder durchschlagend war der Erfolg in
den übrigen norddeutschen Städten . So schreiben die
„Oldenburger Nachrichten " von etnem „beispiellosen Er¬
folg der Leistungen , die einstimmig als hoch künst¬
le risch  bewertet worden sind ." Da die Darbietungen
znm Großteil ernsten Charakter tragen und eine starke
völkische Einstellung besitzen , konnten auch dem Verein«
sür das Deutschtum im Auslande außer einem namhaften
Reingewinn zahlreiche neue Mitglieder geworben wer¬
den . Diese Fahrten der Tiroler Volkskunstgruppe des
Deutschen Schulvereines Südmark müssen ans Grund der
wirksamen Propaganda für unser Südtirol daher über¬
aus dankbar anerkannt werden.

Innsbrucker Miesse. Die Menge der Anmeldungen zur
diesjährigen Innsbrucker Herbstmesse läßt ein ungemein
reges Messeleveu erwarten . Besonders für Möbel und
technische Artikel , Textilwaren und Lebensmittel gibt sich
besonderes Interesse kund . Auch der Zudrang verschie¬
denster Firmen zur Plakatreklame ist so stark wie noch bei
keiner der vorbergegangeneu Messen.

Warum sich die Konftttrrieritng der Kammer für
Arbeiter und Angestellte verzögert . Wie wir erfahren,
wurde von den christlichsozialen Gewerksci )aften die Wahl
in der Angestelltensektiou angefochten  und eine
Ueberprüfung des Wahlergebnisses verlangt , obwohl der
Vertreter der christlichen Gewerkschaften im Wahlaus¬
schuß keinen Wahlprotest eingebr -acht hat . Mit dem Wahl¬
protest soll sich bereits das Ministerium für soziale Ber-
waliung beschäftigt und ein Kompromiß  vorge¬
schlagen haben , nach dem die christliche Angestelltenschaft
einen Sitz in der Kammer erhalten soll . Bon den nicht
christlichsozialen Gewerkschaften dürfte aber dieses Kom¬
promiß wahrscheinlich keine Annahme finden , sodatz eine
Wiederholung der Wahl,  wenigstens in der An¬
gestelltensektton , voraussichtlich stattfinden wird.

Vermählungen . Am letzten Mittwoch fand in Inns¬
bruck  die Trauung der Herrn Doktor Ernst Ratzka,
Rochtsanwaltsanwärter . mit Fräulein Alizzi W ö r u d l e
statt . Den Trammgsakt nollzog der heimische Dichter
Bruder Willram,  päpstl . Prälat Professor Dr . Anton
Müller.  Das Lehrerguartett der „Wolkensteinex"
brachte während der Trauungsmesse die „Deutsche Messe"
von Schubert mit vollendetem Kunstempfinden zum Bor¬
trag . — Am Montag , den 6. d. M ., wurden in der St.
Jakobs -Pfarrkirche in Innsbruck Herr Tr . ■Alfred
W ü schn e r , Finanzkomnttssär , und Fkl . Pauline
Mt o o s m a n n, Kaufmannstochter ans Feldkirch , getraut.

Todesfälle . In Kufstein  verschieden Frau Anna
Härting,  Hausbesitzerin , 66 Jahre alt , und Frl . -öod-
wig Tchmölders . — In Salzburg  starb der
Oberstleutnant i . R . Georg D n n st. — In B a d -
ga stein  ist der Regierungsrat Herr Dr . Hans Apo u-
nig aus St . Beit an der Glan einem Herzschlag erlegen.
— In Linz  sind gestorben die Musikinstrumenten-
Fabrtkantensgattin Josefine W i n t e r , der Kaufmann
Ferdinand Koreny,  die Geschäftsinhaberin Ottilie
D mors Hak  und die Bundesbahu -Osiizialswirwe Nta-
rtc Mayer ; tn Wels  der emerit . Hausarzt der ober-
österreichischen Landes -Frauenklnttk Dr . F . Je sch ko;
tn Hall  dte Finanzbeamtenswitwe Kreszenz Eberle.
— In Wien  ist der Oberstleutnani a . D . des 2. Regi¬
mentes der Tiroler Kaneriäger Franz Ritter v. W n m e-
tal im 43 . Lebensjahre von einem Herzschlag hinweg-
gerafft worden ; ferner starben der Oberst i. R . Karl
L a w u e r , der Jesuitenpater Anton P u n t i g a m,
der Kriminaloberkommissär Josef Gans  und Heinrich
Weiser,  Berwqltnngsrat der Papier -Industrie Olle-
schau . — Der Griinder des Lehrerhansvereines
in Wien , BürgerschnlleHrer i . R . Josef Eichler,  ist auf
seinem Besiyttrm zu Fretstein in Atdmähren im 77. Le¬
bensjahre gestorben . Etchler war der Herausgeber eines
in fast allen Schulen beim Unterrichte verwendeten Zei¬
chenwerkes und der Elteruzeitung „Schule und Haus ".
Oberlehrer i. R . Alois Mikusch,  Obmann des Aufsichts-
raics des Lehrerhansvereines , ist tu feinem Heimatsorte
Spielfeld tu Steiermark plötzlich gestorben . — In Graz
verschieden Gabriele K n e s e v i e v. Lersheim , geb . Bvetz-
uer , Kregatteukapttänsgattin , Lehrerin i. R >, die Majors¬
witwe Ioseflue Strauß  und der Milrtärverpflegsver-
walter i . R . Karl Z e t t e l m a n n . — In E i ch st ä t t ist
der Domdekan Dr . Triller  gestorben , der als Gründer
des Katholischen Pres -Vereins weit über Bayern hinaus
bekannt war . — In S a a r b r ü cke n starb der Kommer¬
zienrat Louis Ruch ling;  er war als Gründer und lang¬
jähriger Vorsitzender des Deutschen Stahllverrverbandes
weit über das Saargebiet hinaus bekannt . — In K a r l s-
baü verschied der Badearzt Mediziualrat Dr . Strunz.
— In Budapest  ist der Opposttionsabgeordnete
IcHann Baros  gestorben . — In der Sommerfrische
K i r chb e r g (Oberösterreich ) verschied Emilie H r ld , geb.
Baweg . die Gattin des Herrn Josef Hild , wirkt . Amtsrat
des Bundesamtes für Statisttk , aus Kufstein . — In
Bozen  starben Anni D e s a l e r , geb . Pattis , die Gattin
des Kaufmannes Emil Desaler , im 33. Lebensjahre , und
der Maler San Sei.

Schulbeginn an der Innsbrucker Handelsakademie . Di« Wieder¬
holungsprüfungen beginnen Donnerstag , 16. September , 8 Uhr
vorinttags . Die Einschreibungen erfolgen : an der Handels-
akademie  Freilag , 17. September , 8 bis 10 Uhr vormittags , für
die Schüler (inncn ) des 1. Jahrganges , die nicht schon im Juli ein¬
geschrieben wurden , « amstag , 18. September , 8 bis 10 Uhr vor-
mittags , für die Schüler ( innen ) der höheren Jahrgänge : an der
Handelsschule:  Freitag , 17. September , von 2 bis 4 Uhr
nachmittags , für Neueintretende und wiederholende Schüler (innen)
des 1. Jahrganges , Samstag , den 18. September , von S bis 4 Uhr
nachinittags , für die bisherige » Schüler (innen ) des 2. Jahrganges.
Di« Schü !er (inn «n) haben zur Einschreibung persönlich zn erscheinen
und das letzte Zeugnis mitzubringen . All«» Nähere an der Anschlag¬
tafel im Schillgebäude.

Tiroler Jagdausslcllung . Was seit 1922, dem Jahre , da mit einem
Wiederaufbau der Tiroler Jagdcn begonnen wurde , an wertvollen
Trophäen erbeutet wurde , kann wieder der Tiroler Jagdausstsllung
zugute kommen . Besonders beim Rehwild ist es auffallend , daß die
letzten Jahren in manchen Revieren kapitale Trophäen schuf:» . Nicht
nur aus Nord - und Osttirol , auch aus den verlorene » Gebieten Süd-
tirols , werden jagdliche Trophäen gezeigt werden . Da ein starker
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Zustrom von Ausstellungsobjekten aus Südtirol nicht erwartet wer¬
den kann, ist es Ehrenpslicht aller jener diesseits des Brenners, die
tm Besitze Südtiroler Trophäen sind, diese auf der Tiroler Jagd¬
ausstellung zu bringen. Wer auch nur einigermaßen Kenner der
Südtiroler Gegenden ist, weiß welch prachtvolle Trophäen aus dem
Pustertal, dem Schlerngebiet, dem Bal Genova kamen. Und stand
auch der letzte Vertreter des Rotwildes in Südtirol, ein mächtiger
Kronenhirsch, schon vor 20 Jahren in Paneveggio, so waren doch
Gams und Reh noch gut vertreten. Darum ergeht nochmals an alle,
di« in Südtirol jagten, die Bitte, Trophäen auf der Tiroler Jagd-
ausstellung 1926 auszustellen. Anmeldungen bei der Geschäftsstelle
des Tiroler Jagdjchutzvereincs. Innsbruck, Heiliggeiststraße 8.

Jsrealitische Kultusgemeiude Innsbruck . Gottesöienft-
ordnung für das Neujahrsfest : Mittwoch abends halb
7 Uhr (Predigt ), Donnerstag früh 8 Uhr, Donnerstag
abends halb 7 Uhr, Freitag früh 8 Uhr.
.Abschaffungen. Aus Oesterreich wurden für immer ausgewiesen:

Der 19jährige Buchbindergehilfe Anton Haufe aus Wistritz, Bezirk
Teplitz, Tschechoslowakei und der 65jährige Gärbergehilf« Franz
Novak aus Jamolice, Tschechoslowakei. — Aus Tirol wurden für
immer aügeschafft: Die 22jährige Köchin Maria Kraßnig und das
20jährige Sermermädchen Zäzilia Kraßnig, beide aus Paternion,
Bezirk Villach: der 34jährige Fleischhauergehilfe Jakob Laireiter
aus Großarl, Bezirk St . Johann i. P .; der 62jährige Dienstmann
Matthias Rottner aus Cnzenkirchen, Bezirk Schärding: der 2Sjährigs
Goldarbeiter Josef Schneeberger ans Wien: der 54jährige Kellner
Johann Schneidhofer aus Fischbach, Bezirk Weiz und die 18jährige
Hausgehilfin Ludmilla Wojek aus Haslach, Bezirk Rohrbach, Ober¬
österreich. — Aus den Städten Innsbruck und Hall wurden aus¬
gewiesen: Die 33jährige Kellnerin Antonia Köttl aus Wien und die
LOjährige Wirtschafterin Anna Schöpf aus Längenfeld, Bezirk Imst.

Behördliche Maßnahmen gegen die Ausbreitung der
Maul - und Klauenseuche. Angesichts der durch die Aus¬
breitung der Maul - und Klauenseuche der heimischen
Landwirtschaft zugefügten großen Schäden hat die Tiroler
Landesregierung an die untergeordneten Behörden den
Auftrag erteilt , das besondere Augenmerk auf jene Ele¬
mente zu richten, die in Ausnützung der eigenen wirt¬
schaftlichen Vorteile in gewissenloser Weise die getrof¬
fenen Abwehrmaßnahmen übertreten und so die Weiter¬
verschleppung der Seuche in weitgehendem Matze verur¬
sachen. Dementsprechend hat auch der Stadtmagistrat die
städtischen Aufsichtsorgane angewiesen , solche Uebeltäter
unnachsichtlich zu verfolgen, sie bei Vorliegen des Tat¬
bestandes eines Vergehens gegen das Tierseuchengesetz
in Verwahrungshaft zu nehmen und dem Landesgerichte
Innsbruck einzuliefern.

Spenden an die Freiwillige Rellungsaefellschaft Innsbruck. Zur
Ehrung des Andenkens an den am 4. September verstorbenen
Wagenbauer Heinrich Engl widmete die Firma S . Graubart 20 8.
An Stelle eines Kranzes für den verschiedenen Direktor Karl Santo!
die Tafelrunde im „Breinötzl" 30 8. Die Stockinger-Bank, hier,
Ergebnis aus der Sammelbüchse Rr. 1053 8 10.12, Mk. 1.87,
Lire 1.50, Lei 1.—. Monteur Otto Mattausch5 8, Landesschulin¬
spektorswitwe Maria Alton 3 8.

Der Brief aus dem Jenseits. In einer Notiz vom 18. August
wurde eines Feldpostbriefes vom September 1918 Erwähnung ge¬
tan, der erst jetzt dem Adressaten zugestellt wurde. In der Notiz hieß
es auch, daß in den Tagen des Umsturzes, als di« österreichischen
Heerestruppen in das Hinterland zurllckmarschierten, sich in Inns¬
bruck  die Post derart angehäuft hätte, daß sie nicht expediert wer¬
den konnte. Nun soll man alte Pakete mit Briefen kürzlich in einem
Magazin ausgesunden und di« Briefe nach acht Jahren den Parteien
zugestellt haben. Hiezu teilt uns die Postdirektion Innsbruck folgen¬
des mit: Die unbestellbaren Feldpostbriefe wurden seinerzeit bei der
Abteilung für unbestellbare Postsendungen in Verwahrung genom¬
men und nach und nach über Auftrag der Oberbehörde kommissionell
durch Verbrennen vernichtet.  Diese unbestellbaren Briese sind in
sicherem Gewahrsam untergebracht gewesen und es ist ausgeschlossen,
daß ein derartiger Brief an irgend ein Postamt zur Bestellung an
den Adressaten hätte gelangen können. Die erwähnte Bestellung
eines Feldpostbriefes nach acht Jahren kann sich somit nicht im Be¬
reiche der .Postdirektion Innsbruck abgespielt haben.

Kriegsgefangene in Rußland. Von der Landesregierung(Evidenz-
rejerat) wird uns mitgeteilt: Die in verschiedenen Blättern erschienene
Aussage des angeblichen HeimkehrersM sißnitzer  Josef, daß sich
im russischen Lager Kuvkanovac noch 71 ehemalige Kriegsgefangene
befinden, denen die Mittel zur Heimreise fehlen, hat sich den
gepflogenen Erhebungen zufolge als eine Erfindung  des
Genannten herausgestellt. Josef M ei ß n i tze r ist mit dem aus
der Heil- und Pflegeanstalt,,-Stemhos" entwichenen Johann Hirnich,
der in dieser Anstalt als Geisteskranker in Pflege stand, identisch.

FamMcnhädcr in Innsbruck . In der Höttinger
Schwimmschule sind seit einiger Zeit au mehreren Tagen
der Woche die Nachmittagsstunden für Familienbäder
freigegeven . — Auf der Sandbank des Inn in der Nähe
des Gasthofes „Peterbrünnl " ist wieder, wie vor dem
Kriege, ein regelrechtes „Günfehäusel" entstanden, das
von den Innsbruckern jetzt an den schwülen Tagen sehr
stark frequentiert wird.

Lin neuer künstlerischer Schmuck All-Innsbrucks. Wie wir vor
vor kurzem schon kurz berichtet haben, ist her Gasthof„Weißes
Kreuz"  in der Hcrzog-Friedrichstraß« einer durchgreifenden Reno¬
vierung unterzogen worden, deren wesentlichster Teil die Fresko¬
bemalung des dreistöckigen Erkers durch den Bozner Maler Rudolf
Stolz  darstellt. Nunmehr ist die Freskomalerei beendet und der
Erker vom Gerüst befreit, so daß man sich von der Herzog-Friedrich-
Straße aus die Front des neurenovierten Hauses ungehindert an-
lehen kann. Der Umbau des Gasthofes „Weißes Krerü" ist von
dem Bozner Architekten Marius A m o n n nach den Grundsätzen
heimatlicher Baukunst und enger Anlehnung an das benachbarte
geschweifte Dachgesims durchgeführt worden. Den dreistöckigen Erker
hat der Besitzer Johann Köhler  aus St . Pauls in Ueberetsch im
Einvernehmen mit dem Pächter Hans Ortner  zum Gegenstand
eines eigenartigen künstlerischen Schmuckes bestimmt. Getreu dem ur-
alten alpenländischen Brauch der Bemalung von Häuserfronten, wie
sie in Oberbayern, im Oetztal usw. verschiedentlich noch aus früheren
Jahrhunderten bestehen, hat Herr Köhler  den Erker seines
(Rasthofes von einem der besten heimischen Künstler in Fresko-Bas-
relicf-Technik bemalen lassen. Der Bestimmung des Hauses folgend,
hat der Künstler seine Motive aus dem weingesegneten Etschland
entnommen; Girlanden von traubenschweren Reben, die bald mit
goldgelber, bald mit dunkelblauer Frucht beladen sind, umrahmen
in einfacher Stilisierung die Breitseite und die Schmalseiten des
Erkers. Die Hauptdnrstellung der Breitseite bilden zwei stämmige,
krästige Etschländer Weinbauern, die vor einem mit Trauben ge¬
füllten Bottich stehen und mit ihren „Stampfern", den in Südtirol
gebräuchlichen Geräten, den ersten Rebensaft aus den Trauben
pressen. Ueber dem Fenster im zweiten Stock breitet der Patron
des Weinbaues St . Urban feine segnende» Hände. Mit besonderer
Raumkunst sind di« Schmalseiten des Erkers ausgefüllt. Auf der
Nordseite steigt im unteren Teil des Erkers ein Tiroler Obstzüchter
auf der landesüblichen Baumleiter auf «inen reichbeladenen Apfel¬
baum und pflückt die saftigen Frücht« in seinen grobleinenen Um¬
hängsack. Im oberen Teil ruht ein jugendlicher Winzer unter dem
Rebendach in heißer Mittagsglut von der Arbeit und wohl auch
vom betäubenden„Ruidn" aus. Reben dem Schlafenden steht die
geleerte „Bundl", das typische Weingefäß der Etschländer Bauern.
Auf der südlichen Schmalseite des Erkers schneidet eine Ueberetscher
Bauerndirn, mit einem Fuß auf der „Berglleiter" stehend, mit dem
Rebmesser eine volle Traube von dem Rebstock, im oberen Teil des

Erkers schlürft ein Bursche mit vollem Behagen den köstlichen Reben¬
saft aus der gefüllten„Bundl". Eine besondere Eigenart gewinnt
die Freskomalerei durch die Verbindung mit dem Basrelief; eine
ganz schmal« Schichte Mörtel ist reliesartig von dem trefflichen
Bozner Stukkateur Weißer  auf dem Bildgrund aufgetragen und
von Rudolf Stolz  freskoartig bemalt, wodurch di« Plastik, die
Gegenständlichkeit des Bildes außerordentlich erhöht wird. Die
Typen des Gemäldes sind in einfacher, durchaus volkskümlicher
Stilisierung in Kleid, Formen und Farben gehalten. Im ersten
Anblick mögen die ungewohnten Darstellungen manchen Beschauer
vielleicht befremden, wer sich aber in die Darstellung vertieft, wird
bald dem unentrinnbaren Eindruck verfallen, den diese, tief in ur¬
alten, volkstümlichen Formen wurzelnden Bilder aus dem Tiroler
Winzerleben in ihrer einfachen und doch modern-monumentalen Kunst¬
form ausüben. Der Sockel des Erkers trägt die Zahl der Entstehung
des Hauses 1665, dann die Jahrzahl der Renovierung 1926 und die
Inschrift „Weinhaus" um das mit der Mauerkrone geschmückte
Bozner Stadtwappen. Jeder Kunstverständige wird sich an dieser
künstlerischen Bereicherung unseres AltstaütJSildesherzlich freuen
und jedem Innsbrucker Gastwirt und Hausbesitzer, der dazu in der
Lage ist, die Verschönerung seines Besitzes durch heimatlich« Künstler¬
arbeit empfehlen.

Zu dem tödlichen Unglück am Bettelmurs wird uns
aus Abfam noch geschrieben: Professor Karl Richard
Wagner  verließ mit seiner 18jährigen Tochter Jnge-
bovg, seinem 16jährigen Sohn H e l l m u t und noch drei
Zöglingen seine Wohnung in Aüsam, um auf dem Wege
Wer die Bettelwurfhütte ins Hallerangerhaus zu gehen,
wo sich seine Frau Auguste in Sommeraufenthalt befin¬
det. Ungefähr nach Zurücklegung des halben Weges Salz-
bergstvaße—Bettelwnrfhütte wurde Prof . Wagner um
halb 12 Uhr vom Herzschlag getroffen und verschied nach
kurzer Zeit . Die Leiche wurde noch abends in dte
Leichenkapelle nach Absam Werführt. Wagner stammte
aus Krems in Ntederösterreich. Er war früher Professor
an der Lehrerbildungsanstalt in Bozen,  in der letzten
Zeit aber an der Scuola couipltmentari in Roverto
tätig. Er hatte die italienische Staatsbürgerschaft erwor¬
ben, hielt sich aber jeden Sommer in seinem Anwesen
in Absam-Eichat auf, das er nach dem Kriege gekauft
hatte.

Ein Glockenfest ln Hall. Am Samstag wurde unter den Klängen
der Speckbacher-Musik eine neue Glocke, «in Werk Graßmayrs, in
das reich gezierte Türmchen der Salvatorkirch« in Hall ausgezogen.
Sonntag war feierlicher Gottesdienst im Beisein des Patronatshcrrn
von Kripp, der Glockenpatin Frl. Rest Angerer, Sternwirtstochter,
und mehrerer Festgäste. Die Salinenkapelle besorgte dabei und beim
nachfolgenden Gartenkonzert im Sterngarten die Musik.

wohlkütigkeilskonzert in Hall. Die Speckbacher-Mustkkapelle in
Hall  veranstaltet am Samstag den 11. d. M. im Haller Mustk-
vavillon ein Konzert, dessen Reinerträgnis der Rettungsabteilung der
freiwilligen Feuerwehr in Hall zukommt. Beginn 8 Uhr abends.

Schirlbeglnrr in Schwaz. Am 16. d. M . beginnt für die
hiesigen Volks - und Bürgerschulen das Schuljahr. Das
Heiliggeistamt findet am 16. d. M . um halb 8 Uhr statt.
Die Einschreibungen erfolgen : Für die neueintretenden
Kinder der B o l ks s chu l e am Dienstag , den 14. d. M,.
und Mittwoch, den 15. d. M ., von 8 bis Halb 12 Uhr in
der Volksschulkanzlei. Für die Knabenbürgcr-
s chu l c: Dienstag , den 14. d. M ., für die in Schwaz
Ansässigen, und Mittwoch, 15. d. M ., für die Auswärtigen
von 8—1412 Uhr in der Volksschule (Bibliothekzimmer ).
Für die Mädchenbürgerschule:  Dienstag , 14. Sep¬
tember, Mittwoch, 15. September , von 8 As halb 12 Uhr,
in der Dtrektionskanzlei im Grafenhaus , 1. Stock. Gleich¬
zeitig können Anmeldungen zum Abendkochknrs für
schulentwachsene Mädchen vorgebracht werden. Alle Kin¬
der, die bis 15. September 1926 das sechste Lebensjahr
vollendet haben, sind schulpflichtig und vorzuführen. Von
den neuaufzunehmenden Kindern ist der Impfschein vor¬
zuweisen, von den nicht in Schwaz geborenen auch der
Taufschein.

Postkraftwagenlinie Jenbach- Achensee. Die Poftkrast-
wagenlinie Jenbach-—Buchau (Achensee), die am 15. Juni
eröffnet wnrd-e, wird am Mittwoch, den 8. d. M ., aus¬
gelassen.

Theater in Brixlegg. Man schreibt uns: Die zu Gunsten der frei-
willigen Feuerwehr vom 1. Brixlegger Theaterverein am Sonntag
veranstaltete Aufführung „Der bayrische Hiesl" fand vor ausver¬
kauftem Hause statt. Die Titelrolle fand in Ernst Neuner  einen
glänzenden Interpreten. Auch alle Nebenrollen wurden gut gespielt.
Die Zwischenpausen füllte die Bundeskapelle Brixlegg mit ihrem
Spiel aus. Am Sonntag den 12. d. M., 8 Uhr abends, findet die
zweite Aufführung dieses Stückes statt.

Lin 85jähriger Hochkourist. Aus Alpbach  wird uns berichtet:
Eine Leistung seltener Art hat der 85jährige Gerbermeister Johann
Zellner aus Mpbach vollbracht. Er hat den 2422 m hohen Gallen«
berg, einen der schönsten Aussichtsberge Tirols, allein erstiegen.
Zellner hat den Feldzug im Jahre 1866 gegen Italien milgernocht
und war damals ein Jahr in Gefangenschaft.

Die Franziskusspiele in Erl bei Kufstein werden den
September Hindurch noch alle Sonntage abgehalten. Die
letzten Vorstellungen finden am 3. und 4. -Oktober, dem
eigentfichen Jubiläumstage des FranzisknsjahreA statt.

Schulbeginn in Kitzbühel. Die Knaben» und Mädchen»
bürgerschule in Kitzbühel  beginnt a>m Mittwoch, den
15. September , mit einem Gottesdienst um halb 8 Uhr
früh in der Stadtpfarrkirche ihre Wirksamkeit. Am 16. ös.
wird der normale Unterricht ausgenommen.

Sonderfahrt nach Traunstein. Aus St . Johann  i . T. wird
uns geschrieben: Am Donnerstag, den 9. d. M., gehen drei Sonder¬
autos der staatlichen Kraftwagenunternehmung nach Traunstein zur
Heimatschau und der dort stattfindenden Ausstellung. Die Rückfahrt
erfolgt über Reichenhall. Der Fahrpreis beträgt 15 8 pro Person.
Es werden di« Teilnehmer Gelegenheit haben, in Traunstein den
bekannten Flieger Uüet, der dort mehrere Schauslüge machen wird,
zu sehen. Für zwei Autos sind die Plätze schon vergeben. Weiter«
Anmeldungen beim Postamt« in St . Johann i. T.

Eine stramme Bergsteigerin. Zur Notiz vom 4. d. M., daß der
Habicht  am 29. August von Norden noch Süden über den Misch,
bachferner zum erstenmal von einer Dame (Frl. Grete Lontschner)
befttegen wurde, teilt uns Frl. cand. jur. Luise Kneringcr in
Innsbruck  mit; daß sie die gleiche Tour schon am 20. Juni 1925
mit ihrer Schwester Trude und mit zwei Herren vom A. A. C.
gemocht hat.

Brief aus dem Skubai. Fulpmes,  6 . Sept. Gestern war die
Musikkapelle Schönberg in ihrer kleidsamen Tracht in Fulpmes zu
Besuch. Sie gab im Gasthos„Alte Post" ein Konzert, das sehr gut.
besucht war. Der Turnverein Fulpmes (Deutscher Turnerbund 1919)
veranstaltete sein Schauturnen am 5. d. M. abends in der Veranda
beim „Platzwirt". Die Stabübungen sowie die Vorführungen am
Barren, Pferd und hohen Reck, wurden recht stramm und in guter
Haltung durchgeführt. Auch die Gruppenbilderwurden schneidig
dargestellt. Leider ließ der Besuch der Veranstaltung zu wünschen
übrig. Die Nachbargemeindenwaren nicht rechtzeitig verständigt
worden und di« einheimische Bevölkerung, die sich sonst den Bestre-
bungen des Turnvereines recht entgegenkommend erwiesen hat, !

blieb diesmal aus Dies war umso bedauerlicher, als die Einnahme
dazu hätte dienen sollen, den durch die Fahrt zum Bundesturnsest
in Wien stark geschwächten Vereinssäckel wieder zu füllen. — Eine
groß« Zahl der Sommergäste,  hauptsächlich Reichsdeutsche, sind
mit 1. d. M. abgereist. Doch verspricht auch der Herbstfremdenverkehr
ein recht guter zu werden, wenn das Wetter günstig bleibt und
größere Partien zuläßt.

Kriegsgedächlnisfeier. Aus Zirl  wird berichtet: Am 5. d. M. ehrte
die Gemeinde Zirl ihre Kriegshelden. Um 9 Uhr hatten sich vor dem
Zirler Kriegerdenkmal am Kalvarienberg die Schützen von Zirl,
Oberperfuß, Telfs, Jnzing, Ranggcn und Reith mit Musik sowie
eine große Volksmenge versammelt. Unter den Salven der Schützen¬
kompagnien und unter dem Krachen der Poller sowie bei klangvoller
Ausführung der Schubertmesse durch die Zirler Musikkapelle wurde
für die Gefallenen die Messe gelesen. Nachher wurde von den Fahnen-
palen Ignaz Platter  und Maria Reinhart  ein geweihtes
Fahnenbattd, auf dem die Namen der Gefallenen gestickt waren, an
die Zirler Schützensahne angcheftet. — Der zweite Teil des Festes
aalt den alten Kaiserjägern Alois G a p p, Ignaz P l a t t n er -und
Peter Kirchm air,  die bei Solferino, Cuftozza und bei der Landes¬
verteidigung gegen die Garibaldiner in den Kriegsjahren 1859 und
1866 tapfer mitaefochten hatten; es wurde ihnen von der Schützen¬
kompagnie im Saale des Gasthofes„Zur Post" eine Ehrentafel
überreicht. Der dritte Teil des Festes bildet« die Verlosung des reich
ausgestatteten Glückstopfes, wobei die Musikkapelle konzertierte.

Behebung der Verkehrsstörung auf der Arlbergftratze.
Wie uns von der Bundesstraßenverwaltung Mitgeteilt
wird, ist die Arlbergftratze bei Kilometer 49 und 51 ab
7. b. M . abends wieder fahrbar.

Rege Bautätigkeit im Dberiuutal . Die Gewerkschaft
R o t e n ste i n in I -m st als Eigentümerin -des Bergib-aues
Serfaus  ersucht uns um Aufnahme folgender Mittei¬
lung : In den „I . N ." vom 3. ds . M . war unter -dem Titel
„Rege Bautätigkeit tm Oberinntal " unter anderem zu
lesen, daß der Bergbau Serfaus „wegen Unrentabilität
eingestellt  wurde ". Dies entspricht nicht den Tat»
fachen. Die GewerkschaftRotenstein, !deren Hauptbetrieb
im Tegestal bei Nasseretth liegt , Hat in den letzten Jahren
beim Kupferfahlerzbergban Serfaus umfangreichere
Schürfarbeiten  ausgeführt , sie von vollem Er¬
folg  gekrönt waren . Ein produzierenden Betrieb wurde
bisher jedoch noch nicht anfgenommen und konnte deshalb
auch nicht wegen Unrentabilität eingestellt werden. Nach
Klärung verschiedener technischer und wirtschaftlicherFra¬
gen wird zu gegebenem Zeitpunkte mit der Ausbeute,
nach vorherigem Ausbau , begonnen werden.

Konzert Senta Benesch in Laudeck. Man schreibt uns: Am
3. d. M. fand im Dereinshauje in Landeck das A'bschiedskon-zett
der jugendlichen Wiener Cellisten Senta Benesch  statt , bei -dem
Frau Marie Benesch-Ackerl(Gesang), Prof. Maurice Benesch(Vio¬
line) und Prof. Hermann-Spichs (Klavier) mitwirkten. Die Künstler
entzückten wieder wie bei ihrem ersten Auftreten durch ihr auf' sehr
beachtenswerter musikalischer Höhe und Fettigkeit stehendes, glän¬
zendes Spiel. Von den einzelnen Programmpun-kten feien her¬
vorgehoben das Trio von Mendelssohn, die von Frau Benesch ent¬
zückend gebrachten Kindevlieder von Reinecke und Negers Wiegen-
lieb, Leonhards„Grande Fantaifie" -und das eigentümlich packende
„Totentanz 1914", beide von Prof. Benesch, Violine, und Professor
Spichs, Klavier, meisterhaft vorgetragen, endlich die- von Senta
mit verblüffender Sicherheit gespielten modernen Kompositionen von
Dun-ker, Popper und Cassados Teufslstanz. Sehr bedauerlich war
der schwache Besuch.

Gewitterschäden in der Blndenzer Gegend. Aus Blu¬
ll enz  wird uns berichtet: Am 4. d. M., abends, ging
tiber Sem Gebiet Malasch, Alteten und Weißes Rößl
nordöstlich Antzerbraz  ein schweres Hagelgewit¬
ter  nieder . Drei Schluchten aus diesem Gebiete, die sich
nördlich der Bundesstratze, bezw. Mühlkreis , vereinigen,
brachten gewaltige Schotter- und Schlammassen zu Tal,
so daß die hölzerne Straßenbrücke bei Mühlkreis
gegen die Alsenz abgefchoben und die Kulturen zum Teil
stark übermurt wurden . Die Feuerwehren von Autzer-
un-d Jn -nerbraz und der Stadt Blndenz eilten zur Hilfe¬
leistung Herbei. Zur Beseitigung des Verkehrshindernis¬
ses auf der Bundesstratze wurde die ganze Nacht hindurch
gearbeitet: der Personen - und Autoverkehr über eine
Notbrücke konnte am Sonntag früh wieder ausgenommen
werden.

Blitzschläge in elektrische Anlage «. Aus Blndenz
wird uns geschrieben: Im Verlaufe des am Sonntag
abends über Blndenz niedcrgcgangenen Gewitters schlug
ein Blitz in die städtische elektrische Freileitung , wobei
der Transformator am Bahnhöfe entzündet wurde, sodatz
er außer Betrieb gesetzt werden mußte. Ungefähr zur
gleichen Zeit schlug der Blitz in einen Eisenmast der elek¬
trischen Leitung der Bundesbahn in der Station Blndenz
und beschädigte einen Isolator an einer Speiseleilung,
was zur Folge hatte, daß das elektrische Netz der Zugs¬
förderungsleitung nicht mehr unter Strom gesetzt werden
konnte. Die elektrischen Maschinen mutzten mit Dampf¬
lokomotiven von und zur Remise gebracht werden. Gegen
11 Uhr nachts war das Hindernis behoben, ohne daß eine
Berkehrsstörung eingetreten ist. -Ein weiterer Blitz schlug
noch in ein Prioathans , ohne jedoch zu zünden.

vom Spullerseewerk. Dem Vierteljahresbericht über, die Elekiri-
fierungsarbeiten der Oesterreichischen Bundesbahnen sind folgende
Angaben über das Spullerseewerk zu entnehmen: Die Arbeiten aus
Spullers konnten im April wieder ausgenommen werden. Der
Arbeiterstand betrug in diesem Monate rund 190 Mann und stieg
in den Monaten Mai und Juni auf rund 300 Mann. Von den
Arbeiten an den Sperren waren die wesentlichstendi« Ausführung
der Brücke über das Ueberaich der Slldsperre, Wetterführungder
Brüstungsmauern, Abdecken der Mauerkrone und Fortführung des
Jnertolanstriches. Im Anschluß an die Sperre wurde der Fels an
einzelnen Stellen abgedichtet. Das Ueberfallgerinne an der Süd¬
sperre wurde zum Teil ausgehoben und betoniert. Am Hange ent¬
lang der Druckrohrleitung wurden die beschädigten Lawinenrechcn
wieder instandgesetztund weitere aufgestellt. Am Unterwasserkanal
erfolgte der Einbau eines Meßwehres und die Ausstellung eines
Limnigraphenhäuschens. Der See, der am 29. März seinen tiefsten
Stand mit der Kote 1811.67 halte, stieg am 22. Juni bis nahe
Ueberaich(Kote 1825 ü. M.). Wegen der Arbeiten im Ueberfall¬
gerinne muhte das Ueberfließen durch Oeffnen des Grundablasses
verhindert und rund 1.5 Millionen Kubikmeter Wasser abgeschleußt
werden. Bei diesem Anlasse löste sich die Eisdecke des Sees auf.
Die Schlußüberprüfung-der Steil-Rahrleitungen, Abschlußorgane des
Grundablasses und der Stollenro-Hrleitung fand statt. Der Stollen¬
rohranstrich wurde beendet. Die Schluhüberprüfung der Turbinen
wurde durchgeführt, ebenso die der 50-KV-Oelschalter, jedoch nur
hinsichtlich der Lieferung. Die Belastungsprobedes 30-Tonnen-
Kranes der Werkstätte des Spuller-seewerkes hat stattgefunden. Die
Sichsrheitseinrichtunge» der Seilschwebebahn wurden erprobt. Die
Borarbeiten für die Abtragung des Schrägaufzuges des Spullersec-
werkes zwecks Uebertragung zum Mallnitzmerk find im Gange. Dos
Kabel für di« Fernsprechverbindungen auf Spullers wurde geliefert,
konnte jedoch wegen der ungünstigen Witterungsverhältnisse noch
nicht verlegt werden.
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SlMtsGg der Post - und Teleqrayhendikektion in Borarl¬
berg . Die Post - und Telegraphendirektion wird am 16. Sep¬
tember im Amtszimmer der Borstohung des Postamtes
Bregenz  in der Zeit von 8 bis 11 Uhr vormittags einen
Amtstog abhatten.

Bernnglücktes Kind . Ans Bregenz  wird berichtet:
Am Montag vormittags stürzte der fünf Jahre alte Sohn
des Taglöhners Josef Krispler in Hohenems  von
einer zwei Meter hohen Brücke in das derzeit trockene
Bett des Emsbaches und verletzte sich schwer. Er erlitt
cineit Schädelbasisbruch , Rißgnetschwttndcn unter dem
linken Auge und innere Verletzungen.

Ude -Bersammlttng in Vorarlberg . Wie aus Bregenz
mitgeteilt wird , veranstaltet der Landesverein „Botks-
wvbl " allgemein zugängliche Versammlungen , bei denen
Untversitätsprofessor Dr . ll de ans Graz sprechen wird.
Die Bcrsammlnngen , deren Beginn jedesnml auf 8 Nbr
abends festgesetzt ist, finden statt : Am nächsten Vtontag,
den 13. September , im Forsteriaal in Bregenz,  am
Dienstag im Vereinshaussaal in D o r n b i r n , am Mitt¬
woch im Ochsensaal in Feldkirch  und am Donnerstag
im Kreudsaal in B l n d e n z.

Allerlei Verhaftungen in Vorarlberg . Von der Gendarmerie in
Feldkirch  wurde der 1907 geborene , nach Altenberg in Steier¬
mark zuständige Leopold Bayer,  von Beruf Bäcker , wegen Ein¬
bruchdiebstahls , öffentlicher Gewalttätigkeit und Wachcbeleidigung
verhaftet , — In Götzis wurden die Fahrraddiebe Josef Mayer
aus Bayern , Johann J) u t a r o aus Wien , ferner in T h ü ringe  n
die aus Braunau am Inn stanirnendc Elisabeth Mayer Hofer
wegen Falschmeldung , Bettel und Landstreicherei verhaftet und an
die zuständigen Gericht« eingeliescrt.

von der österreichischen Bodenseeslotte . Aus Bregenz  wild
uns geschrieben : Jedem Besucher des Bregenzer Dampscrhaifens
werden sicherlich die beiden Schifsskaloss «, die an der Landestelle
vertäut sind, ausgefallen sein, die kaum dazu beitragen , das stafen-
bilb zu verschönern . Es find dies die T r a j e kt kä h n e, die durch
Me Errichtung der Bodenseeuserbahn nach Lindau ihrer Bestim¬
mung , nämlich der Ueberführung der Etsenbahnwaggons , entzogen
imirden nrrb seither zur Untätigkeit verurteilt waren . Dessen
migeachket beanspruchten sie nicht unbedeutende Aufwendungen an
(Seid und Arbeitskräften für ihre Erhaltung . Aus diesen Erwägungen
heraus trat die Bundesbahndire -ktion schon vor längerer Zeit mit
verschiedenen Interessenten in Verkaufsverhandlungen , die nunmehr
,5x1111 Abschluß geführt haben , Käufer der beiden Schisse ist die
Deutsche Reichsbahn,  Majchmen -Jnjpettlon Lindau , die die
Trajektkähne voraussichtlich mit einem eingebauten Motor wieder
ihrer früheren Verwendung zuführen wird . An dem nach dem
Abschleppen der Mhne freiwei 'denden Platz könnte dann die schon
sehr notwendig gewordene Anlegestelle für größere Motor - und
Segelboote geschaffen werden , — Der alte Dampfer „A u st r i a",
der , wie seinerzeit berichtet wurde , in ein Doppelschrauben -Diesel-
motorboot umgebaut wird , liegt schon seit einigen Tagen am Kran,
wo man fest über dem Abwracken begriffen ist. Der Umbau selbst
ist wohl beschlossen« Tatsache , es wurden auch bereits Pläne vor¬
bei egt, doch sind di« diesbezüglichen Arbeiten noch an keine bestimmte

' Firma vergeben . In ungefähr acht bis vierzehn Tagen wird dar
Schiff in die Werfi nach Romanshorn zwecks Aushebung der Kessel
abgeschleppt werden.

Vodenfeelressen des D. ff. v . Aus Bregenz  wird berichtet:
Am Sonntag fand in Bregenz  eine Zusammenkunft aller
Gliederungen des D. fj . B . statt , die eine gute Beteiligung auf-
zuwelscn hatte . Der Borsitzende der Ortsgruppe Bregenz , Schmidt,
begrüßte die zahlreich erschienenen Vertreter der Ortsgruppen Dorn¬
birn , St . Gallen , Lindau , Lindenberg . Jmmenstadt . Kempten,
Jchenhaufen , Augsburg , Friedrichshasen , Singen und Konstanz , die
Kreisvorsteher Kopp - St.  Gallen und Noa - Augsburg als Der-
ireier des Gaues Bayern , weiter den Gefchastsleiter Klein-
München , sowie die Bertreter des V . w. A. Geschäftsführer Nowak
sprach sodann über Zweck und Ziele derartiger Badenseetreffen , die
bereits vor dem Kriege eine schöne und insbesondere zweckmäßige
Einrichtung des D . st . B . gewesen sind. Der stattliche Besuch dieser
Beranstaltung beweise das Bedürfnis zur Wiederaus nähme dieser
Tagungen . Kreisvovsteher Noa-  Augsburg überbrachte die Grüße
des Kreises Schwaben und Neuburg . Es übermittekten weiier
Grüße die Vertreter der Schweiz , Baden , Württemberg mrd Bayern,

Vayerifch -Vorarlbergischek kameradschaflslag . Aus Bregenz
wird uns geschrieben : Einen erhebenden Verlauf nahm der ain
Sonntag nachmittags in Kachlin  abgehaltene erste bayerisch,
vorarlbergische Kameradschaststag , Nach einem überaus herzlichen
Empfang der Borarlberger Kameraden durch den Kriegerverein
Reutin  und die Zwanziger -Bereinigung aus Lindau  am Bahn¬
hof Reutin bewegte sich ein imposanter Zug mit Fahnen und Musik
p Kriegerdenkmal in Reutin , wo Generalmajor Burger-
Bregenz nach einer Rede , in der er der gesallenen deutschen Kame¬
raden gedachte , einen Kranz niederlegte . Sodann marschierten die
Teilnehmer zum Gasthaus „Adler " in Kachlin , wo sich im schattigen
Garten bald eln reges kameradschaftliches Leben entwickelte . Unter
den Bereinen bemerkte man : den Borarlberger Kanieradschaftsbund,
den Kaiserjüger - und Kaiserschiitzenbund , Rainerbund , Alt -Kaiser-
jägerklub , Krieger - und Kameradichaftsvereiue von Dornbirn , Feld¬
kirch, störbranz usw ., ferner aus Bayern die Zwanziger -Bereini¬
gung u. a . m . Der Bezirksobmann , Stadtrat B a u r aus Lindau-
Reutin begrüßt « die Gäste aus Vorarlberg und die Altveteranen
von 1870/71 . Er schloß seine Rede mit einem stoch auf die deutsch-
österreichische Kameradschaft . Vizebürgermeister Dr . S ch m i d-
Bregenz dankte dem Redner und schloß mit einer Huldigung aus
das kommende G r o h - D e u t j ch l a n d, worauf alle Teilnehmer
das Deutschlandlied anstimmten . Einen erhebenden Moment bildete
die Ehrung des ältesten anwesenden Veteranen aus den, Feldzug
1866 , sterru Schmied  aus störbranz , dem zu Ehren die Musik
den Radetzkymarsch spielte.

Schwerer Unfall eines Chanffcnrs . Aus Bozen  wird
berichtet : Am Samstag gegen 6 Uhr abends bemerkte der
Chauffeur des Bozner Spritzwagens , der 31jährige Rudolf
Rabanser,  als er sich gerade m der Gegend von St . An¬
ton befand , an dem Auto einen Defekt . Er kroch unter den
Wagen , nm den Fehler zu beheben . Hiebei floß Benzin
auf seine Kleidung , die plötzlich Feuer fing , so daß der
Mann Brandwunden zweiten Grades erlitt.

Die gefährlichen Rasiermesser . Weil er ein Rasiermes¬
ser -bei sich trug , wurde in Meran  ein Mann verhaftet.
Rasiermesser gelten in Italien als verbotene Waffen und
dürfen daher nicht getragen werden , was vielfach den Leu¬
ten unbekannt ist.

Ueber die Auffindung der Leiche des Dr . Leilkep geht uns noch
sülzender Bericht zu : Am Samstag mittags wurde der feit zwei¬
einhalb Monaten vermißte Dr . Oskar L e i t k e p, der von einem
Ausfluge nach Oberglaning nicht mehr zurückgekehrt ist, am Fuße
des Guntschnaberges in Gries - Moritzing  als Leiche aufge¬
funden . Dr . Oskar Leitkep hatte am Sonntag den 20. Juni l. I.
allein einen Ausflug zum Plattnerhof in Oberglaning unternommen
und war zuletzt an diesem Tage zwischen 6 und 7 Uhr abend » auf
dem Wege von Oberglaning nach Glaning absteigend , van einer
Bäuerin gesehen worden . Seitdem fehlte jede Spur von ihm . Da
mir ein Unfall oder ein Rerbxechen in Frag « kommen kovme , wurde
das Gebiet von Earabinicri , Einheimischen und Touristen , sowie
von einem großen Militärausgebot in mehrtägigen Streisnngen
gründlich durchsucht , jedoch ohne den geringsten Erfoig . Nun hat
bet Zufall  nach zweieinhalb Monaten die Leiche cm einer Stelle

zum Vorschein gebracht , wo sie wirklich niemand vermutet hätte.
Man suchie den Vermißten in allen Schluchten und Rissen des
Glaningerberges und die Leiche lag in Gries -Moritzing , kaum 500
Schritte vom Griejer Schießstand am Fuße des Guntjchnaberges
etwa 150 Schritte von der Reichsstraße entfernt . Die Auffindung
geschah aus folgende Weise : Am Sanirtag , gegen halb 12 Uhr mit¬
tags , ging die Schwester des Besitzers des Thalerhösls in Gries-
Moritzing , Maria P s a s f st a l l c r, vulgo Thaler -Moidl , im Gute
ihres Bruders Laub sammeln . Der Thalerhof liegt etwa 300 Schritte
vom Grieser Schicßsiaud entfernt , knapp hinter dem an der Reichs-
slrahe gelegene » Lasierhäsl am Fuße des Guntschnaberges , der dort
steil in ca . 30 Meter hvl)en Wänden absüllt . Knapp unter diele » Wän¬
den zieht sich ein kleines , dichtes Wäldchen hm . Als dort die Thaler-
Moidl Laub sammelt «, verspürte sie plötzlich einen starken Ver-
wesensgeruch , der aus dem angrenzenden , der Bozner Fleijchhauer-
nieisterswitwc Welponer gehörigen Waldteil herkam . Die Tchnler-
Maidl ging dem Gerüche nach und fand knapp unter der Felswand
im Buschwerk die bereits stark verweste Leiche eines großen Man¬
nes . Der Tote lag auf denr Gesicht, die stände befanden sich unter
dem Körper , die Füße bergwürts . Neben der Leiche lag der « tack
des Abgejtürztcn . Die Thaler -Moidl verständigte sofort die Eara-
dinieri von den> grausigen Fund und um 4 Uhr nachmittags erschien
bereits die Genchtskommiffwn am Fundorte , die aus den bei dem
Toten Vorgefundenen Dokumenten einwandfrei feststellen konnte,
daß der Tote der langgesuchtc Dr . Oskar Leitkep sei. Auch Uhr und
Schmuck sowie ein Geldbetrag von etwa 50 Lire fanden sich im Be¬
sitze des Token , der augenscheinlich über die Felswand abgestürzt
war und dadurch ein schnelles Ende gesunden hat . Wie das Unglück
vor sich gegangen ist, kan» man sich nunmehr recht gut vorstettcn.
Dr . Leitkep , der sich zum ersten Male  aus dem Glaninger Berg
befand , ist beim Abstieg vo» Glaning wenige Minuten unterm
Wernerhof vom sogenannten Stationenweg abgcwichen . Dort zweigt
nämlich ein scheinbar bequemerer und bcfterer Weg nach rechts ab,
der aber nur ein Güterweg ist und bald aushört . Da Dr . Leitkep
dies als Fremder natürlich nicht wußte , dürste er diejen falschen
Weg eingeschlagen haben und als der Steig dann nicht mehr weiter
ging , stieg Dr . Leitkep über den Berg weglvs direkt gegen Gries
ab . Dieser Abstieg ist wegen seiner felsigen Geländebeschafsenheit und
wegen seiner Steilheit recht schwierig und wird auch von Einheimi¬
schen nicht gemacht . Da Dr . Öeittep überdies auch feine genagelten
Schuhe hatte , sv ist cs leicht verständlich , daß er nur sehr langsam
abwärts kam und daher von der Nacht überrascht wurde , -so sah
er die Gefahr nicht , die ihm knapp vor der rettenden Straße drohte,
und stürzte kopfüber von den etwa 30 Meter hohen Felswänden auf
den steinigen Boden des Buschwaldcs ab, wo er augenscheinlich so¬
fort tot liegen blieb , statte er noch gelebt , ja wären da in der Nähe
der Unfallstclle Häuser sind, seine stilferufe sicher gehört worden.

*

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia " .
Fremben , Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Avendzeit bestens empfohlen ; ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts . Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . +  M 151

Als Tonristen -Proviant wird Uhl -Brennig Karlsbader
Wasser -Zwieback , Marke „Sprudel Braun ", bestens emp¬
fohlen . .+ 16

Hirn« -» Mkle «tti Sem Sers W.
Tirol hat für Freunde des Schietzwesens und der

Jägerei . eine neue Einrichtung erhalten , mit der es den
österreichischen Bundesländern als Beispiel dienen kamt.
Der Tiroler Jagdschutzverein  in Innsbruck,
der Heuer seinen 50jährigen Bestand feiert , tritt zur Zeit
der Innsbrucker Oktobermeise und in enger Verbindung
mit dieser vom 3. bis 10. Oktober im Nahmen einer Jäger¬
woche mit allen ihren Einzelheiten für die Organisation
der Weidmänner Oesterreichs mit einer Jagdausstellung
in die Oeffentlichkeit ; im Programme dieser Veranstal¬
tung ist aber auch ein Lanbes - Meisterschafts-
Iagdschietzen  enthalten , für das die Ladschreiben be¬
reits versendet worden find.

Um die Vorbedingungen für die Durchführung eines so
großangelegten Unternöhmens zu schaffen , nahnt der Ver¬
ein die größten Mühen auf sich, nm einen geeigneten
Schießstand fttr Jäger zur Uebung und für das Meister-
schaftsschietzen mit allen für Ausübung der Jagd im Ge¬
brauch « stehenden Büchseu arten zu schaffen . Dank dein
Entgegenkommen der Landesregierung , des Stiftes Wil¬
len , der Militärbehörde und vieler Freunde , Gönner und
Anhänger des Schießwesens und der Jagd ist es dem Ver¬
eine möglich geworben , auf dem Berg Jsel eine muster¬
gültige , moderne Schietzstätte zu errichten , ott den Stellen,
wo sich auch bet anderen Anlässen der Tchietzbetrteb voll¬
zieht , einzelne Stände wurden umgeftaltet und für den
neuen Zweck eingerichtet , massive Sicherungen ans Beton
und Zement erstanden ; freigebige Frennde der Jägerei,
Zuwendungen in Materialien und Geld ermöglichten die
Vollendung dieser großen Arbeit ans Dauer , denn der
neue Jagd -Schietzftand auf dem Berg Jsel soll eine stän¬
dige Einrichtung bleiben zur Uebung für das frohe Weid-
iverk.

Dank dieser Vorkehrungen und Einrichtungen kann auf
dem Jagd - Schi etzstande mit allen Mnnittonsarten ge¬
schossen werden , auch auf alle Metten mit den modernsten
Geirchren bis auf Entfernungen von 250 Meter.

Zur Uebung stehen bereit : Laufender Hase  aus
Eisenblech auf 30 Meter Entfernung für Schrotfchutz , be¬
wegliches Reh (verschwindend ) auf 80 Meter für Kugel,
laufender Hirsch  auf 76 Meter , Gams (Schnlscheibe)
ans 150 Meter und Gams  frei auf 250 Meter für Ge¬
wehre mit Zielfernrohren . Alle Stände sind in Eisenbetoir
errichtet , als vollkommen sicher nach dem Muster der Vcr-
suchs-statton Halensee bet Berlin erngerichtet und erbaut.

Ein Be r snchssch i etz en , in kleinem Matzstabe an¬
geordnet und auf kleinen Kreis beschränkt , wurde auf der
neuen Stätte Donnerstag , den 2. September , abgehalten.
Diese kleine interne Feier beehrten auch Landeshaupl-
nmnnstellvertreter Dr . P e er als Abgesandter des Landes¬
hauptmannes , die Landesräte Dr . Pusch und Ge b h a r t
als weitere Vertreter der Landcsregiernng , Prälat des
Stiftes Wilten , Abt Schüler,  Generalmayor Hepp-
net  und Oberst Jakob  vom 12. Alpenjäger -Regiment
mit mehreren Offizieren ; selbstverständlich war auch eine
große Schar von Jägern am Platze , deren Büchsen eifrig
das Ztel suchten . Die Musik des 12. 2(lpeniägerregiments
würzte den Tag durch musikalische Genüsse , Schutz um
Schuß tönte in die Festesfrende ilbcr das schöne Werk.

Der Obmann des tiroler Jagdschntzvereines Konstan¬
tin Graf Thun  sprach dann den Vertretern der Landes¬
regierung , dem Stifte Willen , der Militärbehörde , den
vielen Gönnern , Frennden und Mitgliedern herzt -aften

Dank aus für die reichlichen Bezeugungen von Zuneigung,
für die iverktätige Btithilfe und Unterstützung bei der Er-
richtultg der Schießstätte . Diese soll nicht in erster Linie
eine sportliche BergnügungSstätte sein , sondern eine Schule
für den Jäger , der auch eilt guter Schütze sein soll , dem
nun Gelegenheit geboten wird , feine Waffe genauestens
leimen zn lerrten , sie zu nützen und mit ihr vertraut zu
werden.

Die Einrichtung der einzelnen Schetüenstänöe ist
mustergültig in jeder Beziehung , die Stätte selbst als
Jagd -Schießplatz ideal . Mit dieser vollkommenen Ein-
richtnng wird cs möglich sein , eine lange gehegte Absicht
des Vereins auszuführen und auch hier das Ton-
t a u b e n s ch i e ß e n einzubürgern.

öSÄM Me ori»emHn Sssrite.-
Ans dem Zillertal wird irns berichtet:
Am 24. v. M . laugte beim Gendarmerieposten May r-

hofen  die Anzeige an , daß die beiden Lehrer Erich
Lichte mann und Willi Lorentz  aus Standen bet
Halle a . S . von ihren ANgühörtgen vermißt werden . Sie
batten am 8. August zum letztenmal vom Furtschaglhaus
im Schlegeistalc , Zillertaleralpen , Nachricht gegeben , daß
sie am 10. Atrgnst auf die Berlincrhütte gehen wollten.
Seit dieser Zeit fehlte von beiden jede Nachricht und es
wurde vermutet , daß sic verunglückt find . Um auf die
letzten Spuren der Vermißten zu kommen , nahm Gen-
darmerie -Rgyous -Fnfpektor Otto Moser  am 26. v. M.
vom Fnrtschaglhans ans die Nachforschungen aus und
überstieg die Möselspitze zur Berliner , Hütte , wo er fest¬
stellen konnte , daß die Touristen dort nicht eingetroffen
waren . Bon dem Bergführer Stanislaus Tipotsch  er¬
fuhr er , daß die Gesuchten am 10. August beabsichtigt
hatten , den Mösele , 3480 Meter , zn besteigen und dann
deir Grat znr Firrffchaglspitze zu machen . Da die letztere
Tour mit einer sehr schwierigen Kletterei verbunden ist,
warnte Tipotsch die beiden Touristen . Um 10 Uhr vormit-
iags des genannten Tages wurden vom Hüttenpüchter
und Bergführer Alois H ö r h a g e r zwei Touristen am
Mösele gesichtet , die mit den Bcrmitzten zweifellos iden¬
tisch sein mußten.

Rayons -Inspektor Moser setzte seine Nachforschungen
noch bis auf die Greizer Hütte im Floitentale fort und
ließ aitch durch Bergführer Nachricht auf die Chemnitzer
HMe , die auf italienischem Boden liegt , überbringen , um
zu ermitteln , ob die Vermißten nicht etwa dort eingetrof¬
fen seien , vcach Feststellung , daß die Gesuchten nirgends
eingetroffen waren , verstärkte sich die Vermutung , daß sie
aus dem Mate Mösele —Furtschaglspitze verunglückt sein
dürften . Am 30. v. M . wurde vom Rayons -Inspektor
Moser im Eit '.vernchmen mit dem Bergsührerobmanne
Andrtt Pfister  eine Rettungs -Expedition zusammen-
gestellt , die von der Berliner Hütte ans in drei Gruppen,
eine unter Führung des Rayons -Inspektors Moser und
des Bergführers Andrä Pfister , eine unter Führung des
Bergführers Stanislaus Tipotsch und eine unter Führung
des Bergführers Mexander Lech ne r , in das in Betracht
kontmende Gebiet ausrückten.

Um zirka 14 Uhr stieß die Partie Bergführer Lechner
am Furtschaglkees ans den Rucksack des vermißten Erich
Lichtemann;  ans der Sachlage war zn schließen , daß
beide , Lichtcmann und Lorentz , zirka 100 Meter vom
Mösele gegen die Furtschagispitzc gegangen und dann vom
Grate in das Schlcgeistal abgestiegen waren . Vor der
Fundstelle des Rucksackes erhebt sich eine steile Eiswand
gegen den Grat ; in der Mitte der Wand waren große Eis-
brüche sichtbar . Dort vermutete nun Lechner , daß die bei¬
den Verunglückten liegen werden . Er stieg mit seinen
Leuten dahin ans und entdeckte unter einer Lawine in
den Eisbrüchen einen dunklen Gegenstand , der von einem
der Verunglückten herrühren konnte . Wegen der gesähr-
licheu Stelle und wegen der geringen Anzahl von Leuten
kwtnte der Particsührer dem Gegerlstanö nicht näher kom¬
men ; er rückte daher mit seiner Gruppe ein.

Inzwischen waren die Schwester und die Braut des
Lichtemann ans Halle a. S . in Mayrhofen eingetroffen.
Beide Frauen boten riach Rücksprache mit dem Rayons-
Inspektor Moser eine zweite Bergnngsexpedition auf . Diese
bestand diesmal aus 14 Teilnehmeru und riickte unter Füh¬
rung des Rayons -Inspektor Moser und der Bergführer
Andrä Pfister , Alfons Hörhager und Alexander Lechner vom
Furtschaglhaus an die Unglücksstelle ab und es gelang
ihr nun , die Leiche Erich LichtemanNs , die ans einer
Schneelawinc in dem erwähnten Eisbruch teilweise
herausragie , zu bergen . Unter denr Grate lagen die bei¬
den Eispickel und nicht weit von der Leiche des Lichtemann
die Mütze des Lorentz . Die Leiche des Letzteren konnte trotz
sorgfältigem Absuchen nicht gesunden werden ; sie dürfte
sich wahrscheinlich unter einem in der letzten Zeit eingc-
stürzten Eisbrnche befinden , aus dem eine Bergung
derzeit unmöglich ist. Lichtemann und Lorentz dürften
kurz nach dem Abstieg von der Möselspitze auf ein Schnee¬
brett geraten sein und durch dieses eine Lawine losge-
treten haben , mit der sie dann in die Tiefe gerissen wur¬
den . Die Leiche des Lichtemann wurde am 5. d. M . in
Gtnzling beerdigt.

Brcmb in Landl.
Am 4. ö. Bk. gegen 10 Uhr abends brach im Blockhaus-

gütl der Maria Ra n g g e r in Landl , Gemeinde Thierfee.
in der Scheune auf bisher nnaufgektärte Weise Feuer
aus , das sich in wenigen Minuten über das ganze aus
Holz erbaute Haus ausbreitete und dasselbe innerhalb
VA Stunden vollständig einäscherte . Die BesitzersfamiUL
mit zwei kleinen Kindern inrd die eingemietete verhei¬
ratete Tochter Klara Werlberger  mit drei kleinen
Kindern konnten , da sic schon schliefen , nur mehr im Hemd
ans dem brennenden Hause fliehen . Vom Hab und Gnt
konnte nichts gerettet werben . Das Vieh war aus der
Weide , aber vier Hennen und vermutlich zwei Katzen sind
in den Klammen umgekommen.

Zollamtsletter Franz Geiger  von Hörhag , der den
Brand zuerst bemerkte , alarmierte die Nachbarn und die
Feuerwehr von Landl , die sofort am Brandplatze er¬
schien und die Löschiätigkeit ausnahm . Bald darauf er¬
schienen auch die Feuerwehren von Vorder - und Hinter-
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thierfee und die Gendarmerie am Brandplatzc. Nach an¬
strengender Arbeit konnte nach Mitternacht der Brand
lokalisiert werden. Eine zeitlang bestand die Gefahr, daß
das Feuer auch auf die Nachbarobjekte und auf den sehr
nahe gelegenen Wald tibergreifen könnte. Die Besitzerin
erleidet einen Schaden  von zirka 10.000 S imü ist nur
mit 4830 8 versichert. Ter Schaden der Familie Werlber-
ger dürfte den Benfrchernngsvetrag von 4̂300 s nicht
viel übersteigen.

Irchlläuinstagrmg des Bodenseegeschichts-
Vereines.

Aus Bregen  z schixibt man uns : Am Montag hielt
der Verein für Geschichte des Bodensees in Rum an s-
b-orn seine 50. JahresversLramluirg ab. an der etwa 200
Vertreter aus allen Uferstaaten tetlnaHwen. Die Tagung
begann mit einer Begrüßungsansprache des Präsidenten
Mezger,  der der Gründer des Vereines gedachte. Aus
dem Kassenbericht konnte entnommen werden, datz der
Verein mit einer MitgliederanzaHl von 1154 noch um 200
im Rückstand sei gegenüber dem Höchststand voll 1863 vor
dem Kriege. Die Hauptfrage der Tagesordnung betraf
den Kaufvertrag, den der Bereist mit der Stadt Fried¬
rich sh äsen  abschlietzen möchte, durch den die gesamten
Sammlungen des Bodenseegefchichtsvereinesin Stadt-
besitz übergehen sollten.

Der Antrag des Vorstandes, das B er e i n s -
museum  tu den Besitz der Stadt Kriedrichshafen über-
zuletten, wurde mit starker Mehrheit angenommen. Der
gesamte Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt. Als
nächster Tagungsort ist R avensünrg  in Aussicht ge¬
nommen. In der anschließenden öffentlichen Versamm¬
lung sprach zuerst Geh. Rat Dr . S chm idle-  Konstanz
Mer das Thema „Das Glaeial in der Gegend von Ro-
manshorn -Aniriswil " und sodann Pfarrer M ich el-
Märstetten Mer „Die -Beziehungen von Rvmanohorn zu
St . Gallen". Nach dem Mittagessen unternahmen die Teil-
nehmer in etwa 30 von der Stadt Romanshorn beigestell-
ten Kraftwagen eine Fahrt ins schöne Thurgau . Den
Abschluß fand die Tagung im Schloß Haggenwil,
ettier prächtig erhaltenen Wasserburg, die Professor
Dr . E h r e n z c l l e r den Besuchern eingehend erläuterte.

Mmtec+ÜhiffP+Sunft
----- Stadttheater Innsbruck. Mittwoch abends 8 llhr wird die bs.

liebte Operette „Der Dogelhändter" oufgeführt. Kurfirfttn : Grete
Scheniberp als Gast, die bei der Erstausführung großen Beifall ge¬
sunden hat . Donnerstag abends 8 Uhr erstes AufiVoten des jugend¬
lichen Liebhabers Franz Haas in dem vieraktigou Schauspiel „Das
große Licht" von Felix Phitippi . Inszenierung Direktor Paul Hri-bl.
Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr bis
halb 1 Uhr inittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
im Theater statt: dort werden auch Dutzcndknrten mit 20 Prozent
Ermäßigung abgegeben und die Einzeichnungen für die Schoufpiel-
Theatcrgemeinde entgegen genommen.

— Exibühne, Löwenhmistheater. Am Mittwoch abends 8 Uhr
gelangt das beliebte Bottsstück „Der Herrgottsschnitzervon Ammer-
gau" von Ludwig Ganghofer zur einmaligen Ansführung. Im ersten
Akt als Einlage : Fritz und Berit Zötfch, das bekannte Tänzerpaar,
mit ihrem SchuhplaOltang. Regie: Direktor Ferdinand Exl. —
Donnerstag abends ' wird Peter Roseggers Bolkssch-auspiel .Mm
Tage des Gerichts" mit Dircttor Ferdinand Exl als Straßl -Toni
gegeben. — Wie bereits mit geteilt, findet an, Samstag abends die
Erstausführung der lustigen Dorfkomädie „Der Platzregen" von
Peter Petrooic , unter der Regie Ludwig Lluers statt. Die
Inszenierung dieses an komischen Verwicklungen und ebensolchen
Situationen reichen Stückes dürfte umso größerem Interesse
begegnen, als die Spielleitung mit dieser Auffnhi-ung die Idee ver¬
bindet, die in letzter Jett an verschiedenen Bühnen eingebürgerte,
neuzeitliche >2(0 , bedeutende Bühnenwerke im expressionistischer»
Stile aufzuführcn , zu persiflieren. Den, der Eigenart dieser
Inszenierung enisprcchenden Rahmen entwarf der Ausstattungsches
Hans Naderer . Nach Schluß der Vorstellung verkehren täglich
Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademie nach Hall
und Berg Jsel . — Der Karten Vorverkauf befindet sich nur in der
Kunsthandlung C. A. Ezichna.
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Die Göttin mit dev Fischasge«.
Roman von Kourad Waldhosen.

„Jetzt kommt es darauf an," faste Ellen schwer und
sah den Geliebten voll Spannung an, „ob- deine Liebe zu
mir stark genug ist, die Probe, ans die ich sie stellen mutz,
auszuhalten ."

„Sprich muttg. Ellen, und fürchte nichts. Ich tue alles
für dich."

„Ans der Reise hast du mir vorgeschlagen, mit dir zn
fliehen — nach England. Das war unmöglich. Jetzt
schlage ich es ö i r vor, Henry, mit nttr zu fliehen, aber
aus England Hinweg, in die Ferne ."

„Verstehe ich dich recht? Du willst dich dem Arm Pou-
souüys entziehen?"

„Ja . Henry, ja, wenn du nrich liebst und wenu du das
Herz Hast, flieh mit mir weit fort in ein ganz entferntes
Land und Hinterlatz keine Splrr , datz PousoMy auch dich
nicht erreichen kanlr, um dir sein Gift einzuträufeln.
Dann , Henry, dann können wir glücklich sein."

Der junge Lord, der nicht den Ehrgeiz besaß, politisch
zu glänzen, der vielmehr nur der Kunst lebte und den
deshalb nichts an England band, lächelte. Leicht schien
ihm, was die Geliebte von ihm verlangte.

„Und wann verjährt dieses fürchterliche GeHeimnis,
das ich nicht wissen darf?" fragte er in leichtem Tone.

Ernst antwortete Ellen: „Mit dem Tode des Schurken
Ponsonby erlischt es, und ich fürchte dann niemand mehr
in der ganzen Welt."

Zärtlich schloß Henry die Geliebte in seine Arme. „Sei
getrost, Ellen," sagte er fröhlich. „Wir reisen und hinter¬
lassen keine -Spur , die ein Ponsonby finden könnte. Nach
Australien wollen wir oder in die Südsee auf eine ein¬
same Insel , oder wir reisen durch ferne Welten, bis der
Verräter tot ist oder km die Zeit, dein Geheimnis zn lüf¬
ten oder heiwzurciscn, für gekommen erachtest. Nie werde
ich deiner müde werden. Ich liebe dich. Und wenn Eng¬
land Hinter uns liegt, wirst du mems Fräst,"

— Liederabend Richard Mayr . In dem nm Dienstag, den 14. Sep¬
tember, im großen Stadtsaale statts-inden-den Liederabend singt der
Künstler Lieder von Schubert und Schumann, Balladen von Loewe,
sowie die Register-Arie aus „Dop Juan ". Die Klavierbegleitung
hat Prot . Karl « chu e g r a f vom Mozarteum in Salzburg über¬
nommen. Der Äartenoorverkauf in der Musikalienhandlung Johann
Groß hat bereits begonnen.

----- Radio Wien 531. 6.50 Uhr: Der Festjonntag am 12. September,
Vortrag der Fremdenverkehrskommission der Bundesländer Wien
und Riede rösterreich. 7.10 Uhr: Stunde der Landwirtschaft:
Meliorationswesen von Min .-Rat Riedinger. 8 Uhr: Oösterreichische
Dichtcrstunüe I. Franz Karl Ginzkey, gesprochen von Küthe Ehren
und Paul Pranger . 9.18 Uhr: Heiterer Wiener Vortragsabend.
Mitwirkende: Rvsi Kopplcr-Schillerwcin, L. Godoxev, L. Celakovsku,
Quartett Silving . Leichte Abendm-u-jik.

Eine Uraufführung in Berlin. Die Uraufführung von Kla-
bunds fünsaktigem Schauspiel „(£ tommell ", mit der die neue
Direktion des Lessingtheaters Saltenburg ihre Spielzeit eröffnets,.
erzielte einen großen Erfolg, für dm der anwesende Verfasser dankte.
Klaäund hat die .Historie von Cromweil in ein geschichttiches Fast¬
nachtsspiel gewandelt, das die Persönlichkeiten Cromwells und-
Carls I. zu Marionetten macht. Spät und unmotiviert gelangt
Eromwsll über die Liebe zu einer Schauspielerin, die er mit dein
König teilt, zu dem Bekenntnis zur Republik, das den wirksamen
'Abschluß hergibt.

Wiener LMmarmschafkW. A. C, gegen
Innsbrucker Skädteteam.

Honte 3K Uhr abends ans dem Sillplatz.
Noch vor Eintritt in die diesjährige Herbstmeifterfchaft eröffnet

der Tiroler Fnßballverband mit einem Fußboüereignis ersten Ran¬
ges schon die Herbstkampagne. Bon den Vereinen hat eigentlich bis¬
her nur der I . A. <S, den Betrieb wirklich ausgenommen und schon
in den ersten Spielen zeigte er, daß seine Mannschaft in guter Form
ist. Es fiel deshalb dem Verbände nickst schwer, die Auswahl unter
den Innsbrucker Spielern zu treffen, die heute abends der Wiener
Professionalmaunschaft des W. A. E. gegcn-übertretcn werden. Am
Samstag und Sonntag zeigte es sich deutlich, daß der I . A. C. ein
sehr gefährlicher Gegner ist, wenn die Spieler das flache kurze Kom¬
binationsspiel pflegen; Einzelokiioncn und Eigenmächtigkeiten, von
denen sich einzelne Spieler leider noch immer nicht befreien wollen,
führen selten zu einem Erfolg. Solange die Mannsch-ast aber das
Hauptaugenmerk auf das Zufammenlpiel legt, solange der richtige
Kontakt zwischen den Läufern und Stürmern und zwischen der Hin¬
termannschaft und den Lausern besteht, wird sie ein gefährlicher
Gegner sein. Wenn heute beim I . 2t. E. alles klappt, bmm werden
die Wiener Fußballkünstler feine lei äste Ausgabe haben. Die Inns¬
brucker haben dies oft und oft in Wettspielen gegen erstklassige inter¬
nationale Gegner beiwiesen.

Im W. 21. C. bekommen es die Innsbrucker mit einem Gegner zu
tun, dem zweifellos nur mit einer sehr guten Leistung beizu-kommen
lein wird. Der W. A. C. zeigte sich bisher in seinen Herbstspielen
in sehr guter Kondition und schon <ms dem Grunde, weil er nun
dis Reife nach Frankreich und Spanien cmtrift, wird er mit -beson¬
derer Ambition arbeiten, um feine Rskordliste auszuputzen. Die
Mannschaft ist ungemein hart trainiert , gut ansbalänciert und besitzt
technischen Feinschliss. Sie verfügt über ein glänzendes Bcrteidi-
gungstrio, hat eine Reihe von hervorragenden Individualitäten im
Angriff und technisch vorzüglich routinierte Lauser. In der Mann¬
schaft, die heute gegen Innsbruck antrich find -folgende Internatio¬
nale : Feigl, Becher, He-ickenwäldcr, Schneider, Hastl, Dürrschmicd
und Huber. Sieben internationale Repräsenjativs-picler in einer
Mannschaft ist schon mehr als genug. Die Mannschaft ist gegenüber
den Innsbruckern jedenfalls klarer Favorit . Deshalb muß es für
unsere Spieler Pflicht sein- das Resultat möglichst erträglich und
knapp zu gestalten.

Der Spielbeginn mußte aus Z Uhr IS abends angesetzt werden,
weil bei späterem Spielbeginn es nicht mehr möglich ist, die Spiel¬
zeit einzuhalten, da um 7 Uhr meist schon Dunkelheit eintritt.

Der Kartcnvarverkauf hat gestern im Kleiderhaus Schirmer und
in den Sporthäuscrn Willing und Schmid u. Sohm begonnen.

Die 2lutounternehmung Bayr wird ob halb 5 Uhr von der Maria-
Theresten-Straße weg alle verfügbaren 2lutobusse zum Sportplatz
dirigieren. Fahrpreis pro Person 59 Groschen.

» '
Gründungssesl des Turnvereins „Friesen" in Woliens. Wir wer.

den um Verlautbarung folgender Wclturnordnung für das Melt-
tUrnen anläßlich des 20jährigen Gründungssestes des^ Turnvereins
„Friesen" in Wattcns am 11. und 12. September ersucht: 1. Drei-
kamps der Turnerinnen : Wcitjprung aus dem Stand : 1,22 Meter -----
1 Punkt , 2,20 Meter — 40 Punkte ; Kugelstoßen, 5 Kilogramm:
4.10 Meter ----- 1 Punkt , 8 Meter - 40 Punkte ; 75-Metcr -Lauf:
14.4 Sekunden ----- 1 Punkt, 10.2 Sckundeir ----- 40 Punkte. — 2. Vicr-
kam-pf der Turner lOberstufe): Weitfprnng aus dem Stand : 1,82
Meter — 1 Punkt , 2.80 Meter ----- 40 Punkte; Kugelstoßen, VA  Kilo:
6.60 Meter ----- 1 Punkt, 10.50 Meter •= 40 Punkte : Schlcuderball,
13-1 Kilo: 30.50 Meter ----- 1 Punkt, 50 Meter ----- 40 Punkte ; 100.
Meter -Lauf : 15,9 Sekunden =r 1 Punkt , 12 Sekunden — 40 Punkte.
— 3. Vierkamps der Turner (Unterstuse): Weitsprung aus dem
Stand : 1,62 Meter — 1 Punkt, 2.60 Meter — 40 Punkte : Kugel¬
stoßen, 714 Kilo: 5.60 Meter --- 1 Punkt , 9.50 Meter ---- 40 Punkte;
Schleuderball, VA  Kilo : 25.50 Meter — 1 Punkt, 4-5 Meier =:
40 Punkte ; IM -Metsr -Lauf : 16.1 Seknn-den ----- 1 Punkt , 12.2 Sc-
künden — 40 Punkte . — 4. Di erkämpf der Turner (1. Altersklasis
von 37 bis 44 Jahren ) : Weiijprung aus dem Stand : 1.52 Meter —
1 Punkt , 2.50 Meter ----- 40 Punkte; Kugelstoßen, TA  Kilogramm:
5.10 Meter — 1 Punkt , 9 Meter —. 40 Punkte ; L-chleuderball, 134
Kilo: 30.37 Meter ----- 1 Punkt , 4-3 Meter — 40 Punkte ; 75-Meter-
Laus : 12.9 Sekunden — 1 Punkt, 10 Sekunden — 40 Punkte . —
5. Dreikampf der Turner (2.  Altersklasse , über 44 Jahre ) : Weit-
sprung aus dem Stand : 1.28 Meter ----- 1 Punkt , 2.20 Meter —
40 Punkte : Kugelstoßen', 714 Kilogramm : 4.10 Meter ----- 1 Punkt,
8 Meter -» 40 Punkte ; Schiruderball, VA  Kilo : 20.37 Meter -----
1 Punkt , 35 Meter = 40 Punkte. Sieger ist, wer zwei Drittel der
erreichbaren Punkte erhält , jeder Sieger ^erhält einen Kranz. Von
der vMifchen Prüfung sind die Tnriter der 1. und 2. 2lltersklassr
befreit. — 6. Volkstümlicher Dereinswestkamps: Die Vereinsmonn-
schaft besteht aus 6 Mann und hat jeder je einen Weitsprung aus
dem Stand , einen Kugelstoß, 714 Mogramm , und einmal einen 100-
M-eter-Lauf im Pendelstaffel durchzuftihren. Vereine, die 90 Punkte
erreichen, erhalten euren Kranz. — Das Wctturnen beginnt am
Samstag den 11. d. M. um 2 ichr nachmittags^mrd cs wird am
Sonntag den 12. d. M . um halb 8 llhr früh fortgesetzt. Der Vereins-
wcttkampf -begimrt am Sonntag , um halb 3 Uhr nachmittags, Der
Festabend findet in der Turnhalle um halb 9 Uhr abends statt.

Der Radrennklub„Tirol 1925" trug am 5. ü. M. feine diesjährige .
Mubmetfterschaft Jmmbruck—Telss—Innsbruck , 50 Kilometer, aus.
Dem Starter Franz Mair stellten sich 13 Fahrer , die Punkt 7 Uhr
beim Start „Tigerwirt " abgelassen Mrrden. Ms Erster am Ziel
traf Josef Kröll  in der Zeit von — 8.47.4 ein. Weiter folgten
Kurr Warnrak — 8.48.6, Heinrich Hauscnbichler— 8.52.2, Josef Narr
— 8.87.25, Ernst .Krenmüller —. - 8-58.10, Josef Kellner — 8.59.2,
Johann Ortner — 9.0.0, Johann Knojlach — 9.2.11, Rudolf Liedoll
— 9.4.55, Ernst Wäll — 9.11.4: - Fahrer Josef Narr erlitt hei der
Hinfahrt bei Pettnau einen schweren Sturz und zog sich eine Per»
stouchung des rechten Armes sowie eine Fußverletznng zu. Trotz
dieses Sturzes traf er als Vierter am Ziel ein. Drei Fahrer hatten
mehrere Dosekts und mußten das Rennen ansgeben. Der sonstige
Verlauf des Rennens war sehr schöir und von bestenr Wetter be-
günftigt. Ebenso sei an dieser Stelle den Vereinen, die in »mster-
güliiger Mise die Streckenbesetzusigbesorgten, gedankt.

Schöne Leistung einer Innsbrucker Schwimmerin. Fräulein Fini
K r a p f vom Tiroler Wastersportvercin ist am 5. d. M. von Bregenz
nach Lindau geschwommen. Die 6 Kilometer lange Strecke wurde
in der Zeit von 2 Stunden 22 Minuten 50 Sekn-nden durchschwom-
men, wodurch die Zeit des Herrn Emil Dietrich des S . C. Bregenz
um nahezu 12 Minuten verbessert wurde.

Der Automobilklubvon Tirol teilt mit: Der Ungarische Auto¬
mobilklub Budapest veranstaltet am 26. September d. I . sein
VII. Internationales Schwabenbergrennen. Die Bestimmungen für
dieses Rennen können von Interessenten im Sekretariat des 'Auto-
mobilklubs- von Tirol , Maria °Tl)erefien-Strotze 36, « «gesehenwerden.

HANDSCHUHE
mit Modestulpe

Mist Schilling

Me Geschäfte der Firma Troppacher.
Innsbruck, 8. September.

Gestern wurde die Verhandlung gegen den wegen Betruges,
Veruntreuung , sahrläfsiger Krida, Schädigung fremder Gläubiger
und mangelhafter Buchführung angeklagten Kaufmann Peter
Troppacher  und sein- Frau Rosa  zu Ende geführt. Der

„Nicht Leine Frau , Hen.ry. Ich iv̂ ll Leine Geliebte
sein." Ellen barg Len Kopf an Ler Brnst Henrys und
schluchzte leise.

Erstaunt schüttelte der junge Lord den Kopf und sah
auf Las Mädchen nieder. Aber er erwiderte nichts. Sein
Plan war schon gefaßt.

Ellen hob Len Kopf und sah Leu Geliebten an. Ein
großes Glück schimmerte in ihren Augen. „Henry," sagte
sie voll Innigkeit , „Lu bester Mensch unter der Sonne.
Ich kenne von diesem Augenblick an keine andere Auf¬
gabe, als dich glücklich und zufrieden zu machen. Du
mein Retter und Befreier. Und nun : wann können wir
reisen?"

„Wann du willst."
„O dann rasch, rasch, so rasch als möglich. Nicht einen

Tag länger möchte ich in der Nähe des Schurken ver¬
leben."

„Gut, süße Ellen. Ich begiulr-e sofort, meine Angelegen-.
heilen zu ordnen. In längstens zwei Wochen bin ich
reisefertig. Halte dich bereit. Nimm nichts mit, bereite
nichts vor, damit du dich nicht »errätst. Gehe so, wie.du
jetzt bist, aus dem Hanse, alles, was du gebrauchst, kann
unterwegs gekauft werden."

Ellen fiel dem Geliebten stürmisch nm den Hals. „Segne
dich Gott, mein Henry! 'Nun ist alles gut. Ich atme auf.
Das Leben soll jetzt erst für mich beginnen. Ich bin bereit,
sobald du mich rufst."

Sobald Ellen das Haus verlassen hatte, kleidete der
Lor-d sich sorgfälttg an, ließ sein Automobil Vorfahren
und begab sich nach Scotland Yard. Sein Rang ver¬
schaffte ihm sofort Eintritt bei dem Leiter der Londoner
Kriminalpolizei, Oberst Mnrchison.

Der Polizeigewaltige empfing den jungen Lord stehend
und lud ihn dann durch eine Hanübeweguilg zum Sitzen
ein. „Was führt Sie zu mir, Mylord ?" . .

„Oberst," sagte Henry, nach den richtigen Worten
suchend, „in einer sonderbaren mrd geheivrnisvollen Ge¬
schichte suche ich Ihren Rat . Ist das möglich, und kann ich
die Versicherung von Ihnen erhalten, daß Sie kerne amt¬
lichen Ŝchritte tun, che ich das Wort gebe?,"

Oberst Mnrchison reichte dem Gast eine Zigarre , gab
ihm Feuer und steckte selbst eine Zigarre an. „Diese Ver¬
sicherung könnte ich wohl geben, Vtylord," entgegnete er
vorsichtig, „wenn es sich nicht-um ein BeiVrechen handelt."

„Das weiß ich noch nicht, aber die Sache liegt so, datz
ein vorzeitiges Eingreifen von großem Unheil für eine
Dauie sein karm, die mir nahesteht."

«Die Dame steht Ihnen freundschaftlich oder verwandt¬
schaftlich nahe? Verzeihen Sie , aber vielleicht ist es mög¬
lich, daß ich darüber informiert bnr."

„Sie ist nttr heimlich verlobt."
»In diesem Falle," sagte der Oberst und lächelte den

jungen Lord an, „verspreche ich, genau nach Ihren In¬
struktionen zu Handeln. Wollen Sie mich bitte uttt den
Tatsachen bekannt machen?"

„Es ist eine seltsame, ich möchte sagen, geheimnisvolle
Geschichte. Kennen Sie einen genttssen Ponsonby?"

Der. Oberst drückte, anstatt gleich zu antworten , auf
einen vor ihm auf dem Pult angebrachten Knopf, und
sofort erschien ein Beamter. „David Ponsonby," sagte
Mnrchison. Der Beamte verschwand und legte eine Mi-
mrte später eine ziemlich-dicke Akte vor den Chef hin. Der
Oberst öffnete sie, schlug eine Reihe von Blättern um,
las und entnahm dem Aktenstück endlich eine Photogra¬
phie, die er dem Lord hinreichte. Henry warf -einen Blick
auf das Bild : „Ja , Oberst, das ist der Mann ."

„Dieser Herr ist uns sehr bekannt," lächelte der Oberst.
„David Ponsmrby, Sohn eines Dorfgeistlichen in De-
vonshire, Student der Archäologie und der Kunst¬
geschichte im allgemeinen in Oxford. Wegen Diebstahls
eines alten Ichmucksdückes im Kensingion-Mnseum im
l'llter von zwanzig Jahren zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt , vmr der Universität ausgeschlossen, vour Bater
verstoßen, geht als Matrose zur See. Lange verschollen.
In Aegypten wegen Raubes im dortigen Museum ver¬
haftet, ans der Haft enttlöhen. Wieder verschollen. Später
wieder in London anfgetaucht, wo er einen Handel wft
Altertümern unterhält . Bekannt als Hehler, aber schwer
zu fassen. In Berüin-dung mit allen großen, intcruatto-
nattonalen Hochstaplern der Welt.

sFortsetzimg folgt,)

k i i I
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Staatsanwalt Dr. Gruenewald  behandelte in seinem ausführ¬
lichen Plädoyer jeden einzelnen unter Anklage Mellten Fall und
erbrachte den Nachweis, daß auch sämtliche Zeugen den unter An»
ttage gestellten Tatbestand bestätigt hätten. Der Verteidiger, Doktor
Maritschnigg,  plädierte für eine milde Bemessung der Strafe
und für eine bedingte Verurteilung der Frau Troppachcr.

Nach nicht ganz «inständiger Beratung verkündigte der Vor.
sitzende des Schöffengerichtes, 02®3t. G r e i n z. das Urteil. Beide
Angeklagtenw-urden im vollen Sinne der Anklage schuldig erkannt
und Peter Troppacher zu vier Jahren,  seine Frau Rosa

roppachcr zu achtzehn Monaten  schweren Kerkers
verurteilt. Beide Verurteilten, die das Urteil mit großer Bestürzung
aufnahmen, erklärten, di« Strafe nicht anzunehmen. Ihr Verteidiger
meldete sofort die Berufung  an.

Zum gestrigen Berichte tragen wir über Wunsch einer der Ge¬
schädigten, der Besitzers Franz Reich in Zirl, nach, daß dieser
Troppacher das Darlehen von 60008 nicht ohne Pfandunterstellunggewährt hat.

*

_ § Pensionsbezüge einer ..Ausländerin". Wien,  7 . Sept. Ein
Senat des Denfossungsgerichtshofes hat über die Beschwerde der
Marie S ., Volksschullehrerini. R. in Wien, gegen einen Bescheid
de? Ministeriums für Unterricht und deren Klage gegen die Ge-
meinde Wien auf Zahlung eines erhöhten Ruhcgenussesden Bescheid
des Ministeriums für Unterricht als gesetzwidrig aufgehoben und
folgendes Urteil ausgesprochen: Die Gemeinde Wien ist schuldig,
der Marie S . vom 1. August 1983 an, ins»lange sie ihren Wohnsitz
im Inland hat, einen Ruhegenuß in jener Höhe zu bezahlen, der
sich bei Anwendung der für Altpensionisten geltenden Bestimmungen
des Lehrerdienstgssetzes ergibt. Der Bund der Republik Oesterreich
und die Gemeinde Wien sind schuldig, der Frau S. die mit 300 S
bestimmten Prozeßkosten zu bezahlen. Es handelt sich um eine
pensionierte Lehrerin, die die Bundesbürgerschast infolge Verehe¬
lichung verloren hatte. Eine gesetzliche Bestimmung, die den Lehre-
rinnen de» Ruhestandes, die die Staatsbürgerschaft durch Verehe¬
lichung verloren haben, solange sie im Inland wohnen, einen Ruhe-
genuß gänzlich versagt, während sie ihnen, im Falle sie im Ausland
wohnen, den bisherigen Ruhegenuß beläßt, wäre schlechthin sinnlos.

8 Die Pensionsansprüche der früheren Hofdamen. Wien, ?. Sept.
Der Derfassungsgerichtshof(Senat) hat unter dem Vorsitze des
Präsidenten Dr. Vittorelli  die Klage und Beschwerde der
Theresia Paiffy,  Hofdame i. R. in Wien, gegen den Bund auf
Zahlung einer normalmäßigenPension abgewiesen. In den Ent-
scheiüungsgründcn wird u. a. ausgeführt: Die Beschwerdeführerin
stützt ihren Anspruch auf dos Pensionsgesetz vom 17. Dezember 1921
und auf das Bundesgesetz vom 5. Juli 1921. Mit Unrecht, da
keines der beiden Gesetze auf sie Anwendung findet, da sie nicht
„Zivilangestellte der Verwaltung des ehemaligen hofärarischen und
des für das Haus Habsburg»Loihringen oder für eine Zweiglinie
gebundenen Vermögens" war. Als Hofdame der Kronprinzessin-
Witwe Erzherzogin Stephanie stand sie vielmehr im persön¬
lichen Dienst«  eines Mitgliedes des ehemaligen Kaiserhauses
und hatte keine der eben angeführten Vermögensverwaltungen zu
besorgen. Aber nur die Zivilangestellten jener Verwaltungen
haben Ansprüche gegen die Republik Oesterreich, weil diese letztere
das erwähnte Vermögen übernommen hat. Zur Zahlung von
Ruhsgenüssen an alle übrigen Hofbedienstetenbesteht für die
Republik keine Verpflichtung.  Die Beschwerdeführerin bezog
auch von der Republik Oesterreich keine Pension (die ihr durch eine
Zeitlang irrtümlich angewiesene Pension wurde mit Erlaß vom
27. Dezember 1923, Z. 92.240, eingestellt), sondern einen außer¬
ordentlichen Dersorgungsgenuß, dessen Zahlung und Erhöhung sich
auf Verfügungen des Finanzministeriums stützt. Einen gesetzlichen
Anspruch auf einen Ruhe- und Dersorgungsgenußhat sie nicht.
Infolgedessen steht ihr auch kein Anspruch auf Pensionserhöhung zu.

Mus attecäMt
Große Brände in Oberösterreich.

Durch Blitzschlag.
Liuz, 6. Sept. Die in der Vorwoche Mer verschiedene

Gegenden Oberösterreichs niedergegangcnen starkerl Ge¬
witter, verbunden mit wolkenbrnchartigen Regen, hatten
mehrere durch Blitzschlag hervorgcrufene Brände zur
Folge. So schlug am 3. d. M. gegen 6 Uhr nachmittags
der Blitz in das Bauernhaus des Wenzel Schuhmayr,
vulgo Watzinger, in OberivetterSdorf Nr. 9, Gemeinde
Alberndorf,  ein . Der dadurch entstandene Brand
äscherte das Anwesen bis auf die Mauern ein. Die 12- und
lljäürigen Töchter des Bauern wurden durch den Luft¬
druck zu Boden geschlendert, kamen aber ohne Ver¬
letzungen davon.

Am gleichen Tage ging über Pabneukirchen  ein
Gewitter nieder. Ein Blitzstrahl fuhr in das Haus des
Fvanz Mitterlehner  in Mitterpabncukirchen. Das
mit Stroh gedeckte Anwesen wurde durch Feuer bis auf
die Wohn räume und die Manerreste der Stallungen voll¬
ständig vernichtet. Das Vieh konnte mit Ausnahme von
zwei Jungschweinen gerettet werden. Die Ernte und
sämtliche landwirtschaftlicheMaschinen im Gesamtwerte
von 35.000 8 fielen den Flammen zum Opfer. Das An¬
wesen war auf 20.000 8 versichert.

Auch die Gegend von Sandl  wurde am 3. d. M. nach¬
mittags von einem Gewitter, verbunden mit schwerem
Hag-elschlag, der besonders in der Ortschaft Hunds-
üerg  großen Schaden anrichtete, heimgesucht. Ein Blitz¬
strahl fuhr in das Anwesen der Eheleute Brandstätter
in Steinkreitz Nr. 3 ein, ohne aber zu zünden. Am 4. d.
M . entstand in der Gemeinde Hundsberg  in den
ersten Nachmitiagsstunden infolge Blitzschlags im An¬
wesen des Johann B r u n n e r ein Brand , der das ganze
Gut in Asche legte. Weiter verbrannten sämtliche Fahr¬
nisse, die Futtervorräte , das Getreide und der ganze
Btehstand (10 Stück Rinder uM 6 Schlveine). Der Scha¬
den wird ans 20.000 8 geschätzt, die Versicherung beträgt
nur 3300 Schilling.

Am 3. o. M. ging über die Gemeinde Alberndorf
ein Wolkenbruch nieder, der über eine Stunde andauerte
und in den Ortschaften Preising, Wirschendorf und Lber-
wettrag großen Schaden anrichtcte. Am nächsten Tage,
am 4. d. M., entlud sich in der Gemeinde Altenberg
ein heftiges Gewitter . Auch hier verursachte ein Blitzstrahl
einen Brand , und zwar wurde das schöne Anwesen des
Herrn Karl Schwarz,  Hofer in Kulm Nr. 3, in kurzer
Zeit vollständig eingeäscheri. Dach Bieh und die land¬
wirtschaftlichen Maschinen konnten in Sicherheit gebracht
werden. Der Schaden beläuft sich auf 24.000 8, dem eine
Versicherungssumme von 16.600 8 gegcnttbcrsteht. Wäh¬
rend das Hofergut in Flammen stand, schlug der Blitz in
das Strohdach des Alircitergutes in Haslach  ein , ohne
aber einen Schaden zu verursachen.

Brandlegungen.
Am 6. d. M. um halb I .Uhr früh brannte das Heinzcl-

gut des Franz Zeilinger  in der Gemeinde Wald¬
neukirchen  nieder . Die ganze Fechsung und das In¬
ventar wurden ein Raub der Flammen. Der Brand soll
gelegt worden sein. In der Nacht zum 6. d. M. brannte
in Groß-Köstendorf (Salzburg ) das den Lixschen Erben
gehörige Haus Nr. 15 vollständig nieder. Ferner fielen
den Flamnren etwa 5000 Kilo Heu und einige Kleintiere
zum Opfer. Das Großvieh und die Einrichtung konnten
gerettet werden. Der Brand wurde durch das vierjährige
Söhnchen des Besitzers zuerst bemerkt. Der Schaden stellt
sich auf 12.000 8, die Versicherung beträgt 8000 8. Man
vermutet Brandlegung.

*

Das Zngsattentat bei Leiferde.
KB. Berlin , 7. Sept. Otto Schlesinger,  ein früherer

Musiklehrer, bat bei seiner Einvernahme angegeben, daß
er und der ihm befreundete Techniker Willi Weber
schon am Tage vor dem Attentat von Leiferde einen
A nschlag auf den A m ste r d a m e r Schnellzug
versucht hatten, indem sie einen Hemmschuh  auf das
Geleise legten. Die Lokomotive habe jedoch das Hinder¬
nis beiseite geschoben. Auch Willi Weber hat nunmehr
seine Beteiligung  an dem Attentat von Leiferde
ein ge standen  und u. a. angegeben, er habe den bei
dem Anschlag benützten Hemmschuh mehrere Tage im
Rucksack hernmgetragcn. Wie die Blätter melden, ist der
Bruder  Willi Webers, der Kaufmann Walter Weber
in Hannover, von.der Polizei unter dem Verdachte der
Mittäterschaft  verhaftet worden. Schlesinger soll
auch erklärt haben, ein ihm bekanntes junges Mädchen,
das bei Leiferde wohne, hätte gleichfalls von dem Plane
gewußt.

Todesopfer der Badezeit.
TU. Hamborn, 7. Sept. Drei Todesopfer an einem

Tage erforderte das Baden im offenen Rhein im Land¬
kreis Dinslaken. Von drei Schwimmern wurde einer
von einem Herzschlag  geirossen, die beiden anderen
wurden vom Strudel in die Tiefe  gerissen.

' Grubenvuglitck.
KB. Wickede-Assel, 7. Sept. Aus der Zeche Holstein

wurden vier Bergleute durch plötzlich niedergehende
Gesteinmassen, verschüttet.  Zwei von ihnen konnten
noch lebend geborgen werden. Während der Dritte noch
Lebenszeichen von sich gibt, meldet sich der Vierte nicht
mehr.

Prügeleien zwischen tschechische« Faschisten«nü
Sozialisten.

Prag. 6. Sept. Gestern vormittags fand in Iungbunzlau
eine Faschistenversammlung statt. Die Redner richteten scharfe An¬
griffe nicht nur gegen die Führer der sozialistischen Parteien, son¬
dern auch gegen die Repräsentanten des Staates. Es kam zwischen
den anwesenden Anhängern der drei sozialistischen Parteien und
den Faschisten zu stürmischen Szenen,  so daß die Bersamm-
lung aufgelöst  werden mußte. Programmgemäß formierte sich
ein Umzug der Faschisten" der von den Sozialisten zum Stehen ge¬
bracht wurde. Es entspann sich ein Handgemenge, bei dem die mit
Boxern, Gummiknütteln, Hacken und Revolvern bewaffneten Fa¬
schisten verprügelt  und einig« von ihnen sichergestellt wurden.
Herbeigerufene starke Polizeibereitschaft und Gendarmerie zerstreuten
die Menge.

Deutsche Matrose« als Lebensretter.
Loubon, 6. Sept. Die Mannschaft des deutschen

Dampfers „Karl" rettete die beiden einzigen Leute der
Besatzung eines englischen Fischer - Motor¬
bootes,  das brennenid auf dem Kanal trieb. Die
beiden hatten sich auf die äußerste Spitze des Bootes ge¬
rettet und erwarteten dort den ihnen sicher erscheinenden
Tod. Glücklicherweise wurde das brennende Boot von
dem deutschen Dampfer bemerkt, der sofort ein Rettungs¬
boot aussetzte, und dieses erreichte die beiden Brüder , kurz
bevor ihr Boot sank.

Deutscher Flottenbesucht« Dänemark.
Kopenhagen, 7. Sept. Ein größeres deutsches Flotten-

geschwader, bestehend aus vier Linienschiffen, zwei Kreu¬
zern und etwa 25 Torpedo- und Minenbooten (Ge-
samtbesatzung etwa 5000 Mann ) veranstaltet gegenwärtig
in der Nordsee Uebungeu, anläßlich deren ein Besuch
vonSkagen  und eine Gedenkfeier an den ans dem dor¬
tigen Kirchhof liegenden beiden deutschen Kriegergräbern
stattfand.

Es ist das der erste Besuch einer großen deutschen Flot¬
te nabte:lung in Dänemark seit langen Jahren . Admiral
Mommsen  sprach am Skagerrakgrabc.  Er ge¬
dachte der stolzen Vergangenheit der deutschen Flotte und
mahnte, dem Vaterland« und der deutschen Flagge die
Treue zu halten.

Schweres Unglück in einer Untergrundbahn.
Zahlreiche Tote und Verletzte.

Newyork, 8. Sept . (Priv .) In der Untergrundbahn
hat sich gestern ein furchtbares Unglück ereignet. In¬
folge Blitzschlages  stürzten große Erdmassen auf
einen fahrenden Zug, wodurch die Dächer durchschlagen
und zahlreiche Personen getötet  wurden.
Biele Fahrgäste erlitten Verletzungen.

Der Zug war infolge des gestrigen amerikanischen
Feiertages mit Reisenden Werfüllt und befand sich ge¬
rade in einem 30 Fuß tiefen Schacht, als während eines
starken Gewitters der Blitz einschlug und riesige Erd¬
massen absprengte. Dem Zugsführer gelang es nicht
rechtzeitig zu halten. Da das Licht erlösd ), entstand
eine Panik  in der Dunkelheit. Die Passagiere drängten
sich an den Ausgängen zusammen, viele versuchten durch
die Wagenfenster aus dem Zuge zu kommen,' zwei da¬
von kamen mit der Hochspannung  in Berührung
und waren sofort tot.  Obwohl sofort Hilfe alarmiert
wurde, konnte diese infolge der Dunkelheit erst nach ein¬
einhalb Stunden zur Unfallstelle gelangen. Die Zahl der
Todesopfer konnte bisher noch nicht festgestellt werden.

Kosmische Strahlen in Zentralasien.
Samarkand, 6. Sept. In Usbekistan  wurden im

Gebirge K a r a - K a schi k, 14.300 Fuß über dem Meeres,
spiegel, zum erstenmal in der Sowjetunion die vom ameri¬
kanischen Gelehrten M i l l i ka n entdeckten kosmischen
Strahlen beobachtet. Es wurde eine starke Reaktion an
Selen waHrgenommen, die auch dann sortdanert, als das
Selen mit einem recht dicken Bleiftlter bedeckt wurde.

In den nächsten Tagen werden neue Beobachtungen
ans dem M a t schi mg i p f e l bei Samarkand , etwa 20.000
Fuß über dem Meeresspiegel, vorgenmnmen werden.

Bor einer Reihe von Jahren , so schreibt die „N. Fr . Pr .",
hat der nunmehrige Professor an der Grazer Universität
Dr . Heß eine neue Strahlenart entdeckt, die sich in keine
der bekannten Strahlenkategorien einteilen ließ. Nach
eingehenden Untersuchungen und Forschungen sprach er
die Ansicht aus , daß es sich hier um Strahle« kosmischen
Ursprungs, also um Strahlen handle, die irgendwo im
Weltraum außerhalb der Erde ihre Entstehung finden.
Auch von anderen Forschern augestellte Versuche ließen
auf die Richtigkeit dieser Annahme schließen. Nach dem
Kriege hat der amerikanische Professor Millikan verschie-

, dene Untersuchungen vorgenommen und sich zu diesem
Zwecke ins Gebirge begeben, um einen zur Aufnahme der
Strahlen verwendeten Apparat in zwei verschieden Hoch¬
gelegene Seen zu versenken. Ans der Differenz der Ein-
oringyngstiefe der Strahlen konnte, da alle irdischen
Strahlungen auf diese Weise rechnerisch ausgeschaltet wer-
derl konnten, der kosmische Ursprung nachgewiesen wer¬
den. Deshalb werden in Amerika diese Strahlen , die wir
mit Recht als ^ eß-Strahlen " bezeichnen können, „Milli-
kan-Strahlen " genannt.

*

* Neue Schulräte. Der Bundespräsident hat dem Bür-
gerschuldirektorHeinrich Kathrein  in Lang-Enzers-
dorf den Titel eines Schulrates verliehen, desgleichen
dem Direktor i. R. Johann Rauch in Vöcklabruck, und
zwar diesem für die im Rubestandsverhältnis erwor¬
benen Verdienste irm das Schulwesen.

* Die SMtiroler -Feier in Wien. Wien,  8 . Sept.
Infolge einer banpolizeilichen  Verfügung finden
die Sitdtiwler Festlichkeiten nicht, wie ursprünglich ge¬
plant , in der Kathartnenhalle , sondern im Großen Kon-
zerthaussaal statt.

* Der Wechsel im Glaubensbekenntnisse. W ie n, 7. Sept. Im
ersten abgelausenen Jcchresdrittel sind in Wien insgesamt 4875 Per¬
sonen, 2464 Männer und 2411 Frauen, aus ihrem angestammten
Religionsbekenntnisseausgetreten. Von der römisch-katholischen Kirche
fielen 4022 Personen, 2012 Männer und 2010 Frauen, ab, von der
evangelischen Kirche beider Bekenntnisse 398 Personen, 210 Männer
und 188 Frauen; aus der altkatholischcn Kirche traten 160 Personen,
86 Männer und 74 Frauen, aus und bei der israelitischen Kultus-
gemeinde kamen 270 Personen, 148 Männer und 122 Frauen, in
Wegfall. Von diesen traten jedoch wiederum 1489 zu einem anderen
Religionsbekenntnisse über. Es ist eine bemerkenswerte Tatsache,
daß die Anzahl der übergetretenen Frauen  die der
Männer bei weitem überwiegt.  Es ergibt sich somit für das
römisch-katholische Bekenntnis einen Abfall von 3777 Personen, u. zw.
1906 Männer und 1871 Frauen, und für das israelitische ein solcher
von 203 Personen, 133 Männer und 70 Frauen. Die evangelisch«
Kirche konnte jedoch eine Zunahme  von insgesamt 225 Personen,

58 Männer und 167 Frauen, und die altkathokische eine solche von
383 Personen, 470 Männer und 213 Frauen, verzeichnen. 3379 Per¬
sonen, 1812 Männer und 1567 Frauen, verblieben konfes¬
sionslos.

* 1. Paneuropäischer Kongreß in Wien. In der Zeit
vom 3. bis 6. Oktober 1926 findet in Wien der 1. Pan-
europäische Kongreß statt,' nähere Auskünfte und An«
melduitgen mit gleichzeitiger Wohnungsbestellung im
OefterreichischenBerkehrsbnrean Innsbruck , Brixner-
stratze6. Schriftlichen Anfragen ist Rückporto beizulegen.

* Herabsetzung der visagebühren im verkehr mit der Tschecho¬
slowakei. Auf Anregung des Gremiums der Wiener Kaufmannschaft,
im Verkehr mit der Tschechoslowakei die für Handlungsreisende gel¬
tende Gebührenermäßigung auch' auf Firmeninhaber auszudehnen,
hat das Bundeskanzleramt erfolgreich in Prag interveniert. Danach
wird bereits ab 1. Oktoberl. I . im gegenseitigen Berkehr auch selb-
ständigen Kausleuien eine 50prozentig« Ermäßigung  der Sicht-
vermerksgebührcn zugebilligt.

* Die Auswanderungaus Oesterreich. Im Juni  1926 sind au»
Oesterreich im ganzen 198 Personen ausgewandert: davon wandten
sich die meisten nach Argentinien, Kanada und den Vereinigten
Staaten. Dem Berufe nach gehören die meisten der Land- und Forst.
Wirtschaft an, weiter der Metallverarbeitungund dem kaufmänni»
schen Personal. Unter den Auswanderern befindet sich auch ein
Tiroler. — Im Jahre 1926 sind bisher aus Tirol  insgesamt 75,
aus Oesterreich 1907 Personen ausgewanderk. Die Statistik jener
Ausländer,  dene» im Juni 1926 die Ausübung eines Beruses
in Oesterreich bewilligt wurde, weist eine Ziffer von 408 auf. An
erster Stelle sind es Italiener mit 81 Männern und 10 Frauen, an
zweiter Stelle Deutschland mit 50 Männern und 26 Frauen.

* Anthropologenkongreß in Salzburg . Aus Salz¬
burg  wird berichtet: Am 9. 5. M. wird hier der Anthro-
pologeukongreß eröffnet, der gleichzeitig als sechste ge¬
meinsame Tagung der deutschen und der Wiener Anthro¬
pologischen Gesellschaft stattfindet. Bisher haben sich sieb¬
zig Gelehrte zum Vortrag angemeldet. Auch das weiters
Ausland und mehr als dreißig deutsche Universitäten
werden am Kongreß beteiligt sein. Oesterreich entsendet
zwanzig Wiener Gelehrte und Fachspezialistenaus Graz,
St . Gabriel (Mödling), Innsbruck und Salzburg.

* Verhaftung eines Arztes In Salzburg. Das „Salzburger Volk»»
blatt" meldet: Am 5. d. M. gegen halb 10 Uhr abends wurden
aus dem Privatordinationszimmer des Dr. Siandru  gellend«
Hilferufe vernommen. Der Hausmeister des bezeichneten Haufe»
erblickte an einem geöffneten Fenster eine Frauensperson, die
dringend um Befreiung aus ihrer mißlichen Lage bat. Durch Anlegen
einer Leiter konnte die Patientin das versperrte Ordinationszimmer
durch das Fenster verlassen, worauf sie gleich verschwand. Die
Polizei forschte jedoch die Bezeichnete in der Person der Haus¬
gehilfin Maria F. aus, die inzwischen in einem Gasthof Quartier
genommen hatte. Bei ihrer Einvernahme gab sie an, daß sie am
Nachmittag ungefähr um 3 ll-hr bei Dr. Siandru gewesen sei, um
diesen um die Einleitung eines verpönten Eingriffes  zur
Unterbrechung ihrer einmonatlichen Schwangerschaftzu bitten,
was dieser auch zusagte. Er nahm eine Anzahlung von 50 8 ent¬
gegen und machte darauf an der Hausgehilfin einen vorbereitenden
Eingriff, worauf er sie aussorderte, sich bis 7 Uhr abends ruhig
im Ordinationszimmer, das er absperrte, zu verhalten. Als Doktor
Siandru bis 0 Uhr abends nocĥnicht zurückgekehrt war, rief das
Mädchen, das mittlerweile starke Schmerzen bekommen hatte, um
Hilfe. Die Hausgehilfin wurde in das Spital gebracht und die Aus¬
forschung bezw. Verhaftung  Dr . Siandrus angeordnet. Am
14. d. M. findet die Haupwerhandlung gegen Dr. Siandru wegen
des seinerzeit berichteten tödlichen Ausganges eines ebensolchen
sträflichen Eingrisses an einer Bäuerin aus Kitzbühel statt.
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* Lebensübcrdrüssig. Aus Bad Ischl wird geschrieben: Am
v. d. M nachmittags sprang der pensionierte Eisenbahner Johann
Lidler  in der Nähe non Laufen  in den Trannsluß . Trotz
des niederen Wafferstandes konnte er in der Nähe der Villa Blnmen-
thal nur mehr leblos aus den Fluten gezogen werden.

* Del einem Ringkampf gelotet. W i e n, 7. Sept . Auf Grund
eimrs Steckbriefes des Gerichtshofes in Budapest wurde hier der
«ochlossergehilse Franz Nag y, der in einer Schrebergartenhiitte in
Floridsdorf gewohnt hat. verhaftet. Er ist beschuldigt, vor zwei
Jahren in Kispest, bei einem Ringkampf seinen Gegner Julius
Bodzan  derart verletzt zu haben, datz dieser a» den Wunde» starb.
Er hat nämlich den .hals des Bodzan mit den Armen derart her¬
untergedrückt und gegen die eigene Brust gepreßt, datz sich der
siebente Halswirbel voin ersten Krcuzwirbcl völlig losgetremit hat.
Datz er den Bodzan versehentlich beim Ringkanipf getötet hat , gibt
Ragy zu. Er wurde dem Lmidcsgerichte eingeliefcrt.

* Eia Investiiionsprogramm der Gemeinde Wien. In der näch¬
sten Woche wird dem Gemeinderat ein Jnvcstitionsprogramm der
Gemeinde Wien vorgelegt werden. Die Gemeindeverwaltung will
nach Abschluß des Wohnbauprogrammes mit 25.000 Wohnungen
eine weitere Bautätigkeit inaugurieren und nimmt hiezu vorläufig
den Bau von weiteren  5000 Wohnungen  in Aussicht, der
einen 'Aufwand von rund 30 Millionen Schilling verursachen wird.
Weiter sind Straßcnherstellungen  in Aussicht genommen,
für die ein 'Aufwand von etwa 20 bis 25 Millionen Schilling prä-
liminiert wird. Die Gemeinde wird bei diesem Anlaß neuerlich an
den Bund herantreten , um aus dem beim Ministerium für soziale
Verwaltung bestehenden Fonds für die produktive Arbeitslosen-
sürsorge einen Bettrag zu ihren Jnvestitionsleistungen zu erhalten,
wie er ihr seinerzeit voni Finanzminister Dr. Kienböck  zuge¬
wiesen wurde. Die Ber 'iaildlungen hierüber werden im Laufe ixs
nächsten Monates geführt werden.

" Vas gebrandmarkte Sind . Wien,  7 . Sept . Das städtische Wohl¬
fahrtsamt fucht die Meldung über die Mißhandlung eines Kindes
in der städtischen Kinderwlegeanstalt abzuschwächen  und be¬
hauptet, daß das betreffende Kind kränklich und kleptomanisch sei.
Er wird zugegeben, daß die Schwester dem Kind aus Aulaß des
letzten kleinen Diebstahles eine Zeichnung ans den Arm geinacht hat,
doch wird der Vorfall als vollkommen harmlos  hingestollt . Der
Vater des Kindes verbleibt dabei, daß das Kind geächtet  worden
sei. Eine eingehende Untersuchung der Borfälle in der Anstalt wird
Licht auf die Behandlung der Kinder werfen

* Lebensmüde in Wien. Wien,  6 . Sept . Dis 27jährige Haus¬
gehilfin Antonia O. versuchte sich in ihrem Dienstorte in der
Pappenheimgasse mit Leuchtgas zu vergiften und wurde ins All¬
gemeine Krankenhaus gebracht. Ursache der Tat ist Z w i st mit dein
Bräutigam. — Der 28jährige Bäcker Adolf L. hat sich auf dem
Bodenraum seiner Wohnhauses in der Holzerau mit einem Strick
an einem Holzpslock erhängt . Seine Gattin Katharina fand ihn aus
und schnitt  ihn ab. — Die 30jährige Hausgehilfin Friederike L.
hat sich in ihrem Wohnhaus in der Guttenberggasie aus einem
Fenster des dritten Blockes auf die <vtraß « gestürzt und mehrere
Brüche der Arme, Brüche aller Rippen auf der linken Seite und
innere Verletzungen erlitten. In hoffnungslosem Zustande wurde sie
in die Unfallstation gebracht. — Der 25lähr!ge Kleidermachergehilfe
Hans W. sprang wegen Arbeitslosigkeit vom zweiten Stack des
Hanfes Zimmermannplatz 5 in den Lichthof und erlitt einen Schenkel¬
halsbruch. — Auf einer Lank in der Dörfelftraße nahm am 4. d. M.
die 18jährige Hausgehilfin Anna S . Rattengift.

* Der Münchner Juwelendiebstahl . München,
7. 'Sept. Der Ende Juli bet einem Juwelier in der Maxi-
uillianstratze verübde große Schmuckdiedstahl, bei dem für
über 100.000 Mark Schmuck gestohlen wurde, scheint seiner
Aufklärung entgegen?,ngehcn. Die Polizei verhaftete
unter dem Verdachte, am Diebstahl beteiligt zu sein,
18 Personen.  Bei einem Bäcker wurden für 90.000
Mark Schmuckfachen gesundest, Hie vom Diebstahl her-
riiHren.

* Ziekordleistung eines Daimler - Leichtflugzeuges.
München,  7 . Sept . Das Daimler --Leichtflugze>lg
„Klettermaxe" ist bei starkem Unwetter, von Sindelsingen
bei Stuttgart kommend, in München geladrdet. Das
Flugzeug hat den Weg in zwei Stunden  zurttchgelegt,
obwohl es nur einen 12-? Z-Motor hat. Der Benzinver¬
brauch betrug nur 15 Liter. Das Flugzeug Wird dem¬
nächst einen Flug in die bayerischen Berge unternehme u.
Auch eine Ueberfliegung der Z ug sp i tze ist geplant.

(NoWv/kWa^
Sie Sage te iMiMen SnDuftrse.

Wien, 7. September.
Die Kohlen Produktion  Oesterreichs zeigte nach mehreren

Monaten rückgängiger Förderung erstmalig für den Monat Juli
eine Besserung um zirka 150.000 Meterzentner, die namentlich der
steirische Bergbau aufzuweijen hat. Andererseits nimmt die Eisen¬
industrie weniger Kohle auf, wovon nainentlich die Alpine-Gruben
betroffen werden. Auf dem österreichischen Markte zeigte sich in
letzter Zeit ein Rückgang der Einfuhr fremder Kohle und namentlich
die Bezüge tschechoslowakischer Marken waren geringer. Ein Streik
in den polnischen Revieren, der an gekündigt ist, würde wahrschein¬
lich sofort eine rege Nachfrage in Braunkohlen anolüsen, denn es ist
zu beachten, datz die Steinkohlendepots in Polen heute größtenteils
geräuntt und auch die hiesigen Händlerlager nicht groß sind, lieber,
dies ist der tschechoslowakisch« Bergbau durch starke Lieferungen über
Deutschland nach England ziemlich in Anspruch genonunen. Die
Bedarfseindeckung in Hausbrandkohle für den Winter war bisher
ziemlich schwach: sie kann leicht durch Zwischenfälle in den Ausland¬
revieren überhaupt unterbunden werden. Die weitere Gestaltung
des Kohlen Marktes hängt — auch für Oesterreich— von der Dauer
des englischen Streiks ab.

Eisen und Stahl.  Das Cisengsfchäft ist in Oesterreich nach
wie vor nicht günstig. Die Werke verfügen über bedeutende Vor¬
räte , so daß in Steiermark neuerdings Betriebseinschränkungen not-
wendig geworden sind. Die Konkurrenz im Ausland ist eine scharf«,
zumal die gesamte mitteleuropäische Eisenindustrie im allgemeinen
unzureichend beschäftigt ist und hier von einer Auswirkung des eng¬
lischen Streiks , beziehungsweise der Einstellung der britischen Eisen-
und Stahlerzeugung , nichts zu merken ist. Möglicherweise werden
die Edelstahlwerke von der Lahmlegung der englischen Produktion
prositleren, falls der Streik noch weiter andauert . Von den Walz¬
werken klagen besonders die Feinblechwerke über unzureichende Be¬
schäftigung und die fremde Konkurrenz macht sich in Blechen jetzt
besonders bemerkbar.

Ein großer Teil der österreichischen Finalinduftrie , namentlich die
Textil - u n d Konfektionssirmen,  die Lederwarenindustrie
und auch die Maschinenfirmen, haben große Hoffnungen auf das
Messegeschäft gesetzt. Für di« M a s chi n e n ind ustri  e, und
nameittlich für Spezialmaschinen, sind die Aussichten nach den bis¬
herigen Schlüffen nicht ungünstige, zumal heuer die fremde Maschi-
nenindustrie weniger zahlreich auf der Wiener Herbstmesse vertreten
ist. lieber das voraussichtlicheMessegeschäft der anderen Branchen
läßt sich derzeit noch nichts sagen.

In der Holzbranche  zeigie sich ein großer Einlauf von An¬
fragen über Bezugsmoglichkeiten. Namentlich für Ungarn und
Deutschland werden Grubenhölzer stärker begehrt. Die Besserung

der Bautiiiigkeit in Deutschland läßt eine Zunahme unseres Holz¬
exportes im allgemeinen erwarten . Auch Italien und Frankreich
dllr!ften in nächster Zeit stärkere Kmffer sein.

In der Textilbranche  ist eine größere Nachfrage in Baum-
wollwaren zu verzeichnen und die Verhandlungen mit dem Aus¬
lande dürften doch in nächster Zeit zu größeren Abschlüssen führen.
Schafwollwaren und Stoffe sind noch wenig gefragt und das Herbst-
geschäft hat überliaupt wegen der anhaltenden heißen Jahreszeit noch
nicht recht eingesetzt. Dagegen gehen bei den Konsektionswaren-
fabriken fortgesetzt noch Sommerartikel, allerdings in kleineren Par-
ticn und zu reduzierien Preisen ab.' K uusts e ! d e arti  k el  sind
ziemlich stark gefragt, da die Preise doch weit niedriger sind als jene
für Seideuwaren.

Die Schnhbrnnche  erhofft sich größere Messeaufträge..Vorder¬
hand .liegt das Geschäft noch ruhig und es ist hier der Einfluß der
Witterung ungesichr der gleiche wie in der Konfektion. Die Schuh¬
preise dürften ii» Herbst anziehen, da der Ledermarkt sehr 'fest liegt
und steigende Preise aufweist.

Die Glasindustrie  Hai halbwegs befriedigenden Absatz bei
größerem Export, noiuentlich in Hohlglas- und Tafelglaswaren nach
einzelnen Ländern.

In der Baustoffindustrie  dürfte der allerdings in den
wenigsten Artikeln bksriedigende Absatz heuer länger auhalien, da
mit Rücksicht auf die günstige Witterung mit einer noch längeren
Andauer der Bausaison zu rechnen ist.

In der H o l z w a r c n i n d u st r-i e sind größere Messebestellungen
zu orwarteli. Eine günstige Nachfrage besteht jetzt insbesondere nach
Faßgeschirr  für die Einlagerung von Weinen, zumal sich die
Aussichten der Weinlese, wenigstens in einzelnen Gegenden des In-
und 'Auslandes, erheblich gebessert haben.

Das österreichisch-«nga.rische Htm- elsabkommen.
KB. Budapest, 7. Sept . Nach einer heute erschienenen Verord¬

nung des Finaiizministers wird die Waren!  ist e, foic dem
ungarisch-österreichischen Hand elszusa tzabk ominen beigefügt war,
a u ß e r K r a s t gesetzt und gleichzeitig für Waren , die Ursprung s-
z e ugni  s ps li  cht i g sind, eiue Liste festgesetzt. Diese enthält ver.
schiedene Käsesorten, Kognak, Liköre und Weindestillate bestimmter
Art, ' Wein, Schaumwein, Sardinen , Olivenöl, Medikamente,
Männer - und Kindermäntel, Kinüerkleiüer und Juwelenimitationen.
Die Verordnung tritt mit dem henttgen Tage ' in Kraft.

(Warenbörse Innsbruck.) Angeboten wurden garantiert reines,
italienisches « chweincschmalz8 2.48 per Kilo ab Innsbruck und
prima Ella-Kartoffel ab jeder Tiroler oder Salzburger Station
8 12.50 per 100 Kilogramm. Gefragt ist Brenn - und Tafelobst.

(Holzbörse Innsbruck.) Am 3. Septeinber waren gefragt : 1. und
2. Klaffe, 4Smal 160, 17mal 110 und 43mal 140, 6 Meter und
43mal 140, 5 Meter ; Schweizer Hobler, 33mal 105, 544 bis 6 Meter;
Fichten- und Lärchenjchetter; Föhre, 50 bis 80 Millimeter , Zirbel
40 bis IM Millimeter : Breitware , 1. und 2. Klaffe, 10 und 15 Milli¬
meter; Kistenbretter, 8 oder 9 Millimeter , 10 bis 30 Zentimeter und
17 Millimeter, 7 bis 8 Zentimeter, Schalbretter, 34 Millimeter,
10 Zentimeter aufwärts , nedia 18/19; prämiierte Ware, 26ma( 150,
180, 220, 240, 260 und 200, 3 bis 5 Meter ; madries und baftings;
Hollandbohlen, 63mal 163, 3 bis 7 Meter ; 50 Millimeter , 1. und
2. Klaffe und sägejallend, Kürzungsware 18, 14 und 18 Millimeter;
Kistenbretter, 14 und 15 Millimeter, 11 bis 17 Zentimeter , 2.S Meter
aufwärts , deutsche Hobler, 24mal 120, 145, 470; Kistenteile: Deckel
von Böden, 746mal 4i10mal 9 Millimeter, dreiteilig. Seiten , 746mal
19? mal 9 Millimeter, zweiteilig. Köpfe, 390mal 197mal 14 Milli-
weder, einteilig; für Frankreich  150 .000 Stück Telegraphenstan-
gen. Angeboten waren : Fichtenstangen, 8 Meter, Zopf 11 bis 14
Zentimeter- 4060 Festmeter Rundholz, lagernd ' am Achensee, diverse
Breitware 1., 2. und 3. Klaffe in den Stärken 18 bis 50 Millimeter.
An der Börse am 10. September gelängen zur exekutiven Versteige¬
rung Fichten und Tannen , 4 Meter lang, parallel , 158 Kubikmeter
in den Stärken 24 bis 40 Millimeter.

(Insolvenzen in Tirol ) Der Konkurs der Firma „Rheinische
Jndustriebelieferungsgesellschoft, Schwerter & Co.", Innsbruck , Gosthe-
sttaße 2, wurde mangels Deckung der Kosten des Verfahrens auf¬
gehoben. — Dem Anträge des Gläubigers Gustav Kirchmeyr, Bau¬
unternehmer in Schwaz, auf Eröffnung des Konkurses über das Ver¬
mögen des Alois Kandier,  Plattenmacher in Zell a . Z., wurde
mangels Deckung der Kosten des Verfahrens nicht Folge gegeben. —
Der Ausgleich der Maria J enem ein,  Modistin in Innsbruck,
Meinhardstraße 14, wurde bestätigt. Die Ausgleichsschukdnsrinzahlt
eine Quote von 35 Prozent in zwei Raten innerhalb sechs Monaten.

(Drohende Entlassung von Brauereiarbeikern .) Wien,  7 . Sept.
Wegen der Verländerung der Bier  st« per  haben in den letzten
Tagen Beratungen der Brauereibesitzer und der Gastwirte stattge¬
sunden, die sich damit befaßten, die diesen Erwerbsgruppen durch
die neuen Steuern erwachsende Mehrbelastung erträglicher zu
machen. In Brauerkreisen steht inan auf dem Standpunkt , durch
Betriebsersparungen den Mehrlasten zu begegnen. Man erwägt
aber auch bereits ernstlich, mit der Entlassung jener Arbeiter vor¬
zugehen, die bis jetzt zur Not beschäftigt wurden. Uebrigens ver¬
lautet im Parlament , daß infolge der großen Gegensätze, die sich
bezüglich des Gesetzentwurfes über die Berländerung der Bier - und
Weinsteuer ergeben, eine neue Vorlage  eingebracht werden soll,
die die länderweise Besteuerung des Weines überhaupt fallen läßt.

(Das Projekt einer österreichischen Girozenttale .) W i en, 6. Sept.
Heute hat in . Augsburg die Tagung der deutschen Sparkassen¬
giro verbände begomten, bei der auch ein Vertreter der österreichischen
Spnrkasseverbände anwesend ist. Wie verlautet, soll auch bei den
Beratungen ' in einem Unterausschuß die Frage einer eventuellen
Ungleichung und Kooperation  einer zu gründenden ö st er -
reichischen Girozentrale  an die deutsche Girozentrale
erörtert werden. Es werde sich nach dem Projekt 'darum handeln¬
sinen österreichischen Girorerband zu gründen.

(Budget- und Invefttlionskredile.) Bisher sind die Grundlinien
des Budgets für das Jahr 1927 für die Genfer Verhandlungen auf- ,
gestellt worden. Wie schon mitgeteilt, ergaben die .Einnahmen
im Jahre 1926 bisher so günstige Resultate gegenüber dem Vor¬
anschlag und den Erträgnissen des Jahres 1925, daß für 1927 die
Einnahmen höher prüliminiert werden, zumal da die angemeldeten
Mehransprüche  der verschiedenen Stellen 140 Millionen Schil¬
ling bettagen haben sollen. Es ist naturgemäß nicht möglich, die
Ausgabenhöhe, bezw. das Einnahmenpräliminare , so sehr zu stei¬
gern, doch wird angenommen, daß eine Erweiterung der Budget¬
grenzen infolge der verschiedenen Mehrerfordernisse der laufenden
Gebarung notwendig sein wird . Die Ausgaben für die Arbeitslosen
haben eine, wesentliche Erhöhung erfahren , und der Sachaufwand
ist gleichfalls gestiegen. Das Budget 1927 ist das erste, das sich nicht
innerhalb der vom Völkerbund vorgeschriebenenAusgabenhöhc hal¬
ten muß, doch ist jedenfalls für ein Gleichgewicht im Budget Sorge
zu tragen . Trotz dem höheren Ausgabenpräliminars dürfte es, wie
verlautet, nicht möglich fein, mit Ausnahme der Investitionen zum
Ausbau des Kabelnetzes, andere produktive Aufwendungen in
wesentlich größerem Ausmaße als bisher in, Budget unterzubringen.
Aus diesem Grunde wird — wie schon mitgefeilt — die Freigabe
der Kreditreste zur Deckung des Jnveftitionsbedarfes für 1927 vom
Völkerbund gefordert werden, und für die folgenden Jahre soll
eventuell über eine Anleihe verhandelt werden.

(Verborgene Schöße in Oesterreich.) Nächst Trattenbach  bei
Kirchberg am Wechsel in Niederösterreichwurde ein Kupferv or-
ko m m e n entdeckt und von Sachverständigen geprüft . Wie die
„Sonn - und Montagszeitung " berichtet, wurde konstatiert, daß hier
zirka 800.000 Tonnen Kupfergrieß liegen, aus denen bis zu 31 Pro-
zenl Kupfer, überdies Edelmetall von 5 bis zu 25 Gramm Gold und
65 bis 150 Gramm Silber per Tonne zu holen sind. Es bildete sich

eine private Gesellschaft zur Explotierung dieses
ötigen Maschinen wurden angesch

Reichtums an
Erzen, die nötigen Maschinen wurden angeschafft und die 'Arbeiten
auch tatsächlich in Angriff genommen. Beträchtliche Gagen und
Löhne waren allwöchentlich auszugeben, doch eines Tages fehlte
das nötige Geld, alle 'Anstrengungen, Kredite zu bekommen,
schlugen fehl,  die Arbeiten muhten schließlich eingestetit
werden. Ein zweiter Fall : Der Ingenieur Emmerich Herzog, ein
bekannter Rutengänger , entdeckte in Niederösterreich in der Gegend
von W i es e l b u r g, ein bedeutendes Petrolenmvorkom-
m e n. Das ungefähr 25 Quadratkilometer umfassende Gebiet liegt
wenige Kilometer von der Donau entfernt, , was natürlich den
Transport des gewonnenen Petroleums bedeutend verbilligen müßte.
Nach den Mitteilungen , die Herzog hierüber macht, lassen sich aus
diesem Felde jährlich 77.000 Zisternen Petroleum zutage fordern,
was bei der durschnitttichenLebensdauer einer Peiroleumgrube von
zehn Jahren zirka 56 Millionen Zisternen ergeben müßte. In einem
Memorandum an die meüerüsterreichijcheLandesregierung , die in
Wicselbnrg das Schurjrecht besitzt,̂ wir>d bezüglich des dortigen Pe-
ttoleumvorkoiniiiens darauf verwiesen, daß man da eine Zisterire um
den Preis von 120 Dollar gewinnen konnte, während beiipielsweiie .
eine Zisterne polnischen Petroleums 230 Dollar kostet. Und was
ganz besonders ins Gewicht fällt: Etwa 3000 Arbeitslose könnten
bei den Bohrungen stabile Beschlistigung finden. Die niederöster-
reichischc Landesregierung läßt gegenwärtig das erwähnte
Memorandum überprüfen und wird dann entscheiden, ob lind in
welcher Weise das Projekt durchgeffihrt werden kann. Auch noch
sin zweites Petroleumvorkommen  wurde in Meder-
öjterreich, und zwar nächst B l n m a u, entdeckt und vom Leiter der
Geologischen Reichsanstalt, Oberbergrat Dr. Waagen,  bestätigt.
Man hofft, daselbst 2000 Zisternen Petroieuni zu gewinnen. Die
Bundesregierung hat sich bereit erklärt , die Exploitatton dieser
Quelle zu ermöglichen.

(Die elektrischen Fahrbetriebsmittel in Oesterreich.) Nach dem
Berichte der Eenerawrektion der Bundesbahnen stehen derzeit an
elektrischen Fahrbetriebsmitteln in Dienst: Sieben Gebirgsjchneil-
zugslokomotiveii find eingeliejert und siehe» auf der Strecke
Innsbruck—Bludenz im Betriebe . Neun Stück find neu bestellt, und
zwar : ein Stück Nachbestellung für die Strecke Innsbruck —Bludenz
und acht Stück Neubestellung für die Strecken Kufstein—Innsbruck—
Brenner . Personenzugslokomotiven:  20 Stück find ein»
geliefert; hievon stehen im Betriebe : 12 Stück auf der Strecke
2tünang -Puchheim—Stainach -Jrdning und acht Stück auf der Strecke
Innsbruck—Bludenz. — G ü t e r z-n g s l o ko m o t iv eP : 20 Stück
sind eingeli.es ert ; hievon stehen im Betriebe ein Stück auf der
Strecke Mtimng-Puchheim—Stainach -Jrdning , ein Stück auf der
Mittenwaldbahn (,zur aushilfsweisen Dienstleistung) und 18 Stück
auf der Strecke Jnnsbruck-Bludenz . 10 Stück find neu bestellt, und
zwar : drei Stück Nachbestellung für die Linien westlich von Inns - '
druck und sieben Stück Neubestellung für die Linien östlich von
Innsbruck . — Schwere Güterzugslokomotiven:  17 Stück
sind für die Strecke Salzburg —Innsbruck neu bestellt. — P h a f e n -
u m f arm e rl o k o motiv en (Probelokomotiven ) : Ein Stück für
Schnellzüge ist abgeliefert und steht derzeit in Erprobu -ng, ein Stück
für Güterzügc ist nahezu vollendet. — T a lf chn e l lz u gs l oka¬
mst  i oe  n : Vier Stück sind abgeliefert und befinden sich im Probe¬
be t r i e b, 15 Stück wurden für die Linien Salzburg —Innsbruck
neu bestellt. — V e r j ch ubl o ko m oti v e » : DrÄ Stück wurden
für di« Linien westlich von Innsbruck bestellt; davon find zw«
Stück in Ablieferung, ein Stück in Fertigstellung begriffen. Zwei
weitere Stücke sind für die Linien Salzburg —Innsbruck bestellt und
bereits in Arbeit. — Personen - und G üt erzu  g sl  o kö¬
rn o t iv  en : Zchn Stück wurden für die Linien Salzburg —Inns¬
bruck bestellt. — S p.ei ch er trieb  w ag  e n zu  g e: Wer Züge
stehen im Betriebe, und zwar je zwei in Linz und Salzburg . —
Heize inr  i cht u n g: Fünf Stuck Heizkesselwagen stehen mtt
den Linien westlich von Innsbruck im Betrieb, zehn Stück wurden
für die Linien Salzburg —Innsbruck—Buchs und Kufstein—Brenner
neu bestellt. — Elektrische He i z e i n r i cht u n g in Wagen:
Auf der Sttecke Stainach -Jrdning —Attnang -Puchheim stehen
50 Wagen, auf den Linien westlich von Innsbruck 87 Personen¬
wagen und 48 Dienst- und Postwagen im Betrieb. Weitere 10 Per¬
sonenwagen sind in Arbeit. Für die Linien Salzbrirg—Innsbruck
sind 44 Personenwagen und 31 Dienst-, bezw. Kursgüterwagen
in Arbeit.

(Die Schwankungen der Leihgeldsähe.) Die Oesterreichlsche Natio¬
nalbank veröffentlicht eine sehr interessante Zusammenstellung der
Wochendurchschniltefür die Leihgeldsätze im zweiten Viertelsahr
1986. Am heftigsten waren die Bewegungen für den polnischen
Zloty, für den im Mai Sätze von durchschnittlich 130 Prozent pro
anno bezahlt wurden, während Ende Juni der Leihgeldsatz auf
40 Prozent zurückgegangen war. Sehr heftig waren auch die Be¬
wegungen für die Lira , die sich zwischen 13 und 36 Prozent hielten,
sowie für den ftan .zöstschen Franken , die zwischen 10 und 35 Pro¬
zent schwankten. Geringer waren die Schwankungen für den bel¬
gischen Franken (12 bis 18 Prozent ), dagegen bewegte sich die Per-
zinsung für den Leu zwischen 9 und 38 Prozent . Der Privatdiskont
an der Wiener Börse ging von -VA  Prozent Anfang April um ein
volles Prozent bis Ende Juni zurück. Seither ist bekannttich eine
weitere Verbilligung des Privaidiskontiatzes auf unter 6 Prozent
eingetreien.

(Zweischkenbaiffe in Men .) Nach Wien werden jetzt täglich
waggonweise  bosnische Zwetschken herangefiihrt . Am letzten
Samstag kamen 30 Waggon Zwetschken aus Bosnien an, die bei
guter Beschaffenheitum 20 bis 30 g [üxdas  K i l o im Großhandel'
veräußert wurden ; mindere Ware ging für Brennzwecke um 15 bis
16 g ab. Bei diesen Preisen kominen die bosnischen Händler nicht
auf ihre Rechnung, die Ueberproduktion erdrückt sie. Nun wollen
die Wiener Händler die Zwetschken gar nicht mehr auf ihre Rechnung
übernehmen, so daß die bosnischen Händler sich entschließen iniissen,
die Ware zum kommissionsweifen Derkaus nach Wien zu liefern.
Dazu kommt noch, daß die Zwetschkenernte im Inland heuer
üb .erreich ist. Nur in Innsbruck  halten sich die Zwetschken--
preise auf einer durch nichts gerechffertigten Höhe.

(Deutsche Skeuerpläne.) Bei der Tagung des Deutschen Gewerk¬
schaftsbundes der AnaesteUtsu in Hamburg äußerte sich der Reichs¬
finanzminister Dr. Reinhold  über feine Steuerpläne und er¬
klärte, daß er die Umsatzsteuer .trotz ihrer Ermäßigung noch
für viel z u h o ch halte, doch stehe augenblicklich die Notwendigkeit
großer Verwaltungsreformen im Vordergrund . Wenn ein« gerechte
Steuererfaffung möglich wäre , könnte an eine Herabsetzung der
Tarife gedacht werden. Die Belastung der Bevölkerung sei ' insbe¬
sondere durch die indirekten Steuern außerordentlich groß, und die
Regierung strebe deshalb an, die Zuckersteuer zu ermäßi¬
gen  und dafür die Branntweinsteuer zu erhöhen.  Um
Schliiß sagt der Minister, es sei leider noch für lange Zeit mit er¬
heblicher Arbeitslosigkeit zu rechnen.

(Goldmünzenin Deutschland.) Berlin,  7 .Sept . Reichsfinanz-
mi»'ister Dr. Reinhold  hat Andeutungen über ein Ereignis!
gemacht, das für die Stabilität der deutschen Währung ein neuer
Beweis fein soll. Diese Worte werden dahin gedeutet, daß voraus¬
sichtlich in der nächsten Zeit schon die Reichsbank mit der Aus¬
gabe von Goldmü -nzen  beginnen wird.

(Starke Zunahme des deutschen irolenumlaufes.) Aus Berlin.
7. d. M. wird berichtet: Nach dem Reichsbankausweis vom 31. August
nahm die gesamte Kapitalsanlage  in Wechseln und Schecks.
Lombards und Effekten in der Ultimowocheum 275.3 Millionen auf
1443 Millionen Reichsmark zu. Die Inanspruchnahme der Bank
erfolgte diesmal in überwiegendem Maße durch Einreichung von
Wechseln. Die Bestände an Wechseln und Schecks stiegen um
185.7 Millionen auf 1251.5 Millionen . An Reichsbanknoten und
Rentenbankschemen zusammen sind in der Berichtswoche 5353 Mil-'

1
i
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Honen in den Verkehr geflossen, u-nd -war hat sich der Umlauf an
Retchsbanknoten um 469 Millionen auf 3225 Millionen vermehrt,
der an Rentenbankscheinen um 66.3 auf 1860 Millionen. Die Be¬
stände an Gold und deckungssähigen Devisen  zeigen
eine Zunahme um 113.5 Millionen auf 1090.4 Millionen.

(Die Effekten de» Skllhungskomitees.) In den nächsten Tagen
erfolgt in der Schweiz  die Gründung einer Aktiengesellschaft mit
50.000 Franken Kapital, die die Verwertung der Effektenbestände
des Stützungskomitees durchführen soll. Ein Ausschuß von Wiener
Banken  wird mit der Leitung der Geschäfte beauftragt werden.

(Mederherstellung der Goldparität In Dänemark.) Kopen¬
hagen,  7 . Sept . Wie „Nationaltidende" mitteilt, wird der dänische
Handelsminister in der kommenden Reichstagssessioneinen Gesetzes¬
vorschlag über ein G o 1d a u s j u h r v e r %o t in Verbindung mit
der bevorstehenden Wiederherstellung der G o l d p a r i t ä t der däni»,
schen Krön« einbringen. Die Besprechungen der Regierung mit der"
Nationalbank hatten das Resultat, daß die bisherige provisorische
Befreiung der Nationalbonk von der Goldeinlösungspflichtab 1. Jän.
»er 1927 n i cht verlängert und daß ab Neufahr ein Goldbarren-
münzfuß eingeführt wird.

(Verfeinerung englischer Silbermünzen.) England nahm in 1920
eine Entsilberung seiner Scheidemünzen durch Herabsetzung des Fein¬
gehalts von 925/)100ö auf 500/1000 in Verbindung mit Verpflich¬
tungen, die in den Vereinigten Staaten und Indien abzudecken
waren, vor. Jetzt hat man in England das Bedürfnis , den Scheide¬
münzen die frühere -Fiktion als „Sterlingsilber " wiederzugeben. Der
Schatzkanzler wies daher das Münzamt an, die frühere Fein¬
heit  der englischen Silbermünzen allgemein wiederherzustellen. Am
Metallmarkte glaubte man an keine bedeutende  Steigerung
des Silberpreise» auf Grund dieser Maßnahme, da da» englische
Schatzamt entsprechend vorgekaust haben soll, wie es auch das
deutsch« Schatzamt fast regelmäßig vor Neuausprägungen tut.

ionötvidfdjQft
(Rinderschau in Lienz.) Der Verband der Osttiroler Pinzgauer

Diehzuchtgenossenschasten in Lienz  veranstaltet am Samstag , den
18. September, in Matrei  i . O. und am Mittwoch, den 22. Sep.
tember, in L i e n z je «ine große R ! n d e r scha u, zu deren Besuch
Interessenten eingeladen werben.

(wiener Rindermarki .) Wien,  7 . Sept . Der Rindermarkt war
mit 2881 Stück Mast, und 567 Stück Beinlvieh beschickt. Ochsen
notierten 1.15 bis 1.85, extrem 2.—, Stiere 1.20 bis 1.50, Kühe
1.10 bis 1.40, Beinlvieh —.70 bis 1.10 8 per Kilogramm. Der-
kehr lebhaft, alle Gattungen teurer.

Leichte Tchivächrrng der lateinischen Devise».
Wien, 7. Sept . (Priv.) Di« Lira  sowie der französische

und belgische Franken  waren heute um eine Nuance schnei,
cher. Die Devise Mailand lag gegen Zürich bei 19.15, Paris 15.25,
ohne besonderen Umsatz.

Wie«« Börse.
Wien. 7. Sept . Der Werkehr setztem lustloser Stimmung ein. Er

fehlte der Spekulation an Anregungen und auch für das Privat-
kapital lagen nur vereinzelte Kaufaufträge vor. Das Geschäft wor
in der Kulisse meist mit vereinzelten Abschlüssen erledigt und die
Kursrückgänge hielten sich in engen Grenzen. Die geringe Menge
Anbotware fand leicht Aufnahme. Ungarische Werte litten anfangs
unter Budapester Abgaben, einige konnten sich aber später auf
Deckungen befestigen. Renten lagen still. Einige Kategorien haus¬
sierten schließlich. Im Schranken herrschte Geschäftsstille und die
Kursverfchiebungen waren zumeist keine erheblichen. Die meisten
Schrankenpapiere blieben ohne Notierung.

Schlntznotternnge » der Wiener Börse.
(All« Kotier»»««» sind in Tausender» aafegtttn.)

Men , 7. Sept. Völkerbundanleihe 75.35; Mairente 5.35; Iulirente
5.01; Feberrente 9.55; Aprilreifte 20.7; Oesterreichische Goldreiü«
84.5; Oesterreichische Kronenrente 453 ; Donau-Save 834; Bank für
Oberösterreich 10; Wiener Bankverein 103; Oesterreich sicher Boden-
kredit 178; Britisch-ungarische Bank 36.5; Oesterreichische Kredit¬
anstalt 150; Ungarische Kreditbank 327; Anglobank 1015; Kroatische
Eskompte 121; Niederösterreichische Eskompte 270; Kompaß 11; Lim«
derbank 125; Mercurbank 63; Nationalbank 2/155; Wiener Union¬
bank 120; Verkehrsbank 39; Zivnostenska banka 715; Donaudampf-
schiff 1,020; Ferdinands -Nordbahn 8.580; Graz-Köflacher 210; Sud¬
bahn 155; Staatsbahn 373; Korn Bau 55 ; Wienerberger 655; We-
singer 700; Allgemeine Bau 188; Union Bau 205; Wiener Bau 65;
Aussiĝ Chem. 1560; Clotilde 18; Iungbunzlauer 5,480; Stickstofs
253; Alpine Montan 354; Austria Email 191; Bera .Hütten 4,475;
Coburg 352; Felten 405; Finze 148.5; Greinitz 114; Hutter, Schrantz
355; Kabel Draht 205; Krupp 267; Dittnar -Lampen 1,345; Poldi-
hüite 1,041; Rima 158.1; Schöller-Stahl 18; Brevillier 955; Waagner
141; Waffenfabrik 62; Warchalowski 117.5; A. E. G. Union 81.2;
Brown Boverie 179; Pereinigte elektr. 365; Elin 37; Siemens 190.1;
Mundus 1,215; Slavonia 375; Timber 297; Galiz. Montan 34.5;
Oberung. Kohlen 250; Salgo 550; Steir . Magnesit 33: Trifailer
446; Urikany 15M ; Wsstb, Kahlen 729; Wolfsegg 460; Flesch 105;
Brünner Masch. 236.8; Daimler 5.01; Fiat 132; Grazer Waggon
40.8; Heid Masch. 23.7; Hofherr, österr. 30; Hofherr, ung. 153.9;
Sigl , Lokomotiv 131; Sjmmeringer 175; Zieleniewski 120; Elbe-
mühl 44; Leykam 168; Neustedler 3,150; Apollo 1,060; Fanto 138;
Gal . Karpathen 115.1; Galicia 1,100; Naphta 127; Cosmanos 820;
Ebreichsdorfer 123; Färberei 885; Gerngroß 85: Landeir 19.5;
Teppich Haar 78.5; Eisenbahnverk. österr. 525; Eisenbahnverk. ung.
320; Eisb.-Wag.-Leih. 286: Semperit 162.5; Innere Bundesanleihe
78k«; Pfundobligationen 14. bis 23. E. 8114; Kronenobligationen
25jöhr., 1. bis 5. E . 65)4, 14. bis 23. E. 6554; Linz. Tramway 150.

Wiener Baluteu -Knrse.

Wien, 7. Sept . Amerikanische 704.— Geld, 708.— Ware; Deutsche
168.05 (168.65); Englische 34.27 (34.43) ; Französische 21.64 (21.80);
Italienische 26.22 (26.38); Jugoslawische 12.4650 (12.5250); Polnisch«
78.50 (79.50); Schweizer 136.40 (137.20); Tschechische 20.9025
(21.0225); Ungarische 99.06 (99.46).

Wiener Devtsen-Kurse.

Wien, 7. Sept . Amsterdam 283.75 Geld, 284.75 Ware; Belgrad
12.4875 (12.5275); Berlin 168.37 (166.87) ; Brüssel 19.54 (18.66);
Budapest 99.09 (99,39); Bukarest 3.53 (3.65); Kopenhagen 187.80
(188.20); London 34.35 (34.45); Madrid 107.30 (107.70); Mailand
26.12 (26.22); Newyork 707.— (709.50); Oslo 155.25 (165.65); Paris
20.94 (21.04); Prag 20.942-5 (21.0225); Sofia 5.11 (5.15); Stockholm
188.95 (18856); Warschau 76.75 (79.25); Zürich 136.71 (137.21).

Berliner Devisen -Ikvrse.

Berlin. 7. Sept . Wien 59.23; Prag 12.416; Budapest 58.75; Hol¬
land 168.17; Oslo 91.80; Kopenhagen 1)11.43; 6iotff)Mnt 112.13;
London 208.62; Newyork 4.188; Italien 15.56; Poris 12.40; Schweiz
81.06; Belgrad 74.14.

Züricher Devisen -Srrrse.

Zürich, 7. Sept . Berlin 123.15; Holland 207.40; Newyork 517.25;
London 2512.—; Paris 15.2375; Mailand 19.10; Prag 15.85; Buda¬
pest 0.007250; Bukarest 2.56; Belgrad 9.1275; Sofia 360 ; Wen
73.05; Brüssel 145125; Kopenhagen 137.45; Stockholm 138.45; Oslo
113.40; Madrid 78.05; Buenos Aires 209.50.

tyeeeingnactitidjtm
Innsbrucker Liederlasel. Mittwoch abends 8 Uhr Familien-

Ferialabend beim „Koreth", 1. Stock, Mühlau . Ehrung emer lang¬
jährigen Mitgliedes.

Mittwoch, 8. SepteWött 1926.

Deutscher MäuuergesangvereinInnsbruck. Mittwoch Fenalabend
in der Bahnhofrestauration . Veranda . Freitag 6 Uhr Lmttrngrfitzung
im Musikverein, Klassenzimmer 1. '

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch abends
8 Uhr im Hauptfeuerhaus Hebung der Steiger - und Wassermann»
schast vom 1. und 2. Zug.

Frontkämpfervereinigung. Landesskelle Tirol. Mittwoch kamerod-
schastlicher Abend !m „Goldenen Adler". Beginn 8 Uhr abends.
Historischer Rückblick auf die Zeit seit 1918, Besprechung von
Organisationsangelegenheiten.

kameradschastsbund der Tiroler kaiferjägerreglmenter. Donner».
tag abend» 8 Uhr Monatsversammlung im Gofthof zum „Goldenen
Kreuz", Jnnstratze 13, ebendort am 18. d. M . außerordentliche Ge-
neralversammlung um 8 Uhr abends.

Klub österreichischer Artillerie- und Marineosfiziere Tirol, >md
Tiroler Arttllerislenbund. Am 12. d. M. Einweihung des Soldaten»
friedhafes in Doldöpp (bei Kramfach, Bahnstation Rattenberg ). Er»
scheinen tunlichst in Uniform. Umkleideraum in Doldöpp bereit»
gestellt. Treffpunkt aller teilnehmenden Artilleristen um 10 Uhr IS
beim Friedhofeingang.

I . ITC. V. „Limbria 1900“. Donnerstag gemeinsam« Abfahrt »ach
Salzburg zum 25. Stiftungsfeste „Almgaus ". Treffpunkt 9 Uhr s. t.
abends am Hauptbahnhof (Haupteingang).

Deutsche Burschenschaftv . A. Ortsgruppe(Wartburg). Bi« auf
weiteres jeden Mittwoch abends halb 9 Uhr zwanglose Zusammen»
kunft im Grohgasthof „Maria Theresia".

kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Dereinsabend im
Vereinsheim Gasthof zum „Goldenen 2ldler". 1. Stock. Bibliothek¬
stunde.

v . h. V. und v . d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr im Verein,,
heim Gofthof „Wilder Mann " kleine Feier anläßlich des 33jährigen
Gründungstagcs des D. H. D. sowie Besprechung wegen de» kam»
wenden Kreistages.

Freier Radiobund, Ortsgruppe Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr
abends Monatsversammlung Hotel „Sonne ", Zimmer S. Um
halb 8 Uhr Ausschußfitzung.

InnsbruckerTurnverein. Am Samstag , den 11., und Sonntag,
den 12. d. M. begeht der Turnverein Friesen Wattens  das Fqt
des 20jährigen Bestandes. Der Verein beteiligt sich Samstag durch
die Sängerriege am Festabend und wollen sich die Mitglieder auch
Sonntag an den Wettkämpfen beteiligen. Ausschreibung und
Anmeldebogen stehe Turnhalle schwarzes Brett , Hausflur . (Volks¬
tümliche Wettkämpfe für Turner und Turnerinnen .)

Christlich-deutscher Turnverein Innsbruck. Alle Vereinsmitglieder,
die sich am 12. d. M . am Gauturnfefte in Hall beteiligen, wollen
sich am Donnerstag um 8 Uhr abends beim ^Weißen Rößl " zu
einer Besprechung einfachen.

verein der Kärntner. Mittwoch Bergsteigerriege im Gasthof
„Lebisch", Saggen . Donnerstag Gesangprobe im Dereinsheim.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Monatsversammlung.
Deutsch-alpine Gesellschaft„ L. S . K.“ Mittwoch Dereinsabendim

Vereinsheim.
veutsch-alpine Gesellschaft„Lugomer“. Mittwoch abends halb 9 Uhr

Zusammenkunft im Gasthaus „Pöfchl". Nachher Kur».
Alpiner Verein „Edelweiß". Mittwoch abends 8 Uhr Samariter»

kurs, hernach Wochenverfammlu-ng im Vereinsheim.
F. E. veldideua. Mittwoch abends 8 Uhr Wochenabend im Ser»

einsheim Gasthof „Stern ". Donnerstag Training am Tivoli platz.
Samstag abends Kegelabend.

Radfahrerkiub Union. Mittwoch Klubabend im Gasthof zum
„Goldenen Hirschen".

Touren, und Rennsahrerklub„Germania“. Mittwoch8 Uhr abends
außerordentliche Generalversammlung im Klublokal „Schwarzer
Bär ", Mariahilf .,

Bicycleklub Dillen . Mittwoch bei schönem Wetter Wanderkneipe
im Gasthaus zur „Sprungschanze" am Berg Jsel, bei Regen Zu»
sammenkunft im Klubheim.

Radfahrerverein Ausdauer . Mittwoch 8 Uhr abends Klubabend
im Dereinsheim Gasthof „Schwarzer Adler".

Trachkenverein„v 'Schneetaler". Donnerstag abends 8 Uhr Aus»
schußsitzung im Dereinsheim Gasthaus „Neupradl ".

Steirische Jugendfürsorge-
Effekten - Lotterie „ Glückauf “ .

Ziehung mideinili 27. WM 1.

Wer aber 10 Stück Lose kauft, gewinnt lieber ! Denn auf 10 Loge
in der Reihenfolge entfällt 1 Gewinn und auf 50 Loge in der Reihen¬

folge entfällt 1 Treffer.

60.500 Gewinne Im Gesamtwert von S300.000.—
Die 6 Haupttreffer beateben aus:

1 Einfamilienhaus ohne Baugrund
1 Holzhaus ohne Baugrund
1 Personenauto
1 Motorrad mit Beiwagen
1 Schlaf -, Speisezimmer - und Kücheneinrichtung
1 Brautausstattung.

Ferner 494 Großtreffer, bestehend aus Motor- und Fahrrädern, Näh¬
maschinen, Schreibmaschinen, alpinen Ansrüstungen, Radio- und
Photoapparaten, Musikinstrumenten uew., sowie 60.00 Treffer, be¬
stehend aus Gebrauchs- und Schmuckgegenständen, nützlichen

Gebrauehsgegenständen usw. Keine Bücher.
1 Los nur 1 Schilling.

Lose erhältlich in Tabaktrafiken. Verschleiß-Lose zu beziehen bei
Rud. Qräßl , Meraneretraße  S.

1*9e

Klaviere
Plsninos , Harmonium am ptdv
wOrdleiten aus enter HamJ bei

Schneider &Söhne
Klavierfabrik seit lfe85

Wien —Lin*
Innsbruck

Leopaldstraße 44
Reparaturen

u . Stimmungen
sorgfältigist

Halbemmentaler
s 3.20- 3.60  , 38l

F. ToSBimger, Marktgraben
Wiederverkäufer Sonderpreise.

FRANZ LEHAR
WIEN

VI„Th «obaldgasse Nr. 16

Telephon 29-54 Wien , den 15 . Juni 1928

An die Metro - Goldwyn - Mayer (JeseilschaftI

Hatte Gelegenheit , den „Merry Widow " - Film
kennen *ule men.

Der Film ist ausserordentlich gelungen , span¬
nend , interessant und hätte ich die „Lustige Witwe"
nicht schon komponiert , so hätte mich dieser Film
dazu veranlasst , eine Operette „Merry Widow " zu
schreiben.

Hochachtungsvoll

So schreibt FRANZ LEHÄR ober die „LUSTIGE WITWE“ USW

Modernst eingerichtete

VILLA
mit sofort Jreiwerdender Prachtwohnung aus

freier Hand
su verkaufen.

Zuschriften ernster Reflektanten unter „Saggen
M187“ an die Verwaltung.

0

Für den Neubau der Haushaltungsschule an
der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt in
Rotholz gelangen die Fenstergitter und die Innen,
einrrchtung (Möbel) im Offertwege zur Ver¬
gebung.

Die für die Ofsertstellung erforderlichen Unter¬
lagen liegen von 10—12 Uhr vormittags im
Amte der Tiroler Landesregierung , Bauamt.
Abt. F, Landhaus , 1. Stock, Zimmer Nr . 20 a,
zur Einsicht auf.

Die Offerte sind bis längstens 14. ds. Mts .,
12 Uhr mittags , im Einlaufe obiger Abteilung
einzureichen.

Innsbruck , am 6. September 1926.

Amt der Tiroler Landesregierung
I251r

Bauamt , Abt. F.
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Sa» mieten
Wohnung , 2 8 -, Alkove.

samt Zubehör , komfortabel,
geräumig , Stadtzentrum.

-Zosvrt zu vergeben. Anträge
.unt . ..Mietrrschhtzsrei 7440"
^an die Verwaltung . l

^ -Kinderlose? Ehepaar sucht
v - oni sofort Zimmer und

Küche »der Zimmer mit
Küchenbenützung. Zuschris-

unter „Wohnnnailvs
St243g " an di« Verw. . 2

Ein - bis Zweizimmcrwvh-
-. murg wird gegen Friedens-

airiS' ocfiitfjt. Zuschriften er¬
beten unter „Friedenszin?
.2-6158" an die Berw . 2

..." Äohnung mit 3 Zimmern,
Küche gesucht. Angebote
erbeten unt . ..Witwe 8827"

.... gn Kratz-Annoncen . Inns¬
bruck. 69W-2

Suche J.Zimmcrwohnung
mit Bad . möbl. oder g«,
gen Möbelablöf«. Saggen
bevorzugt. Zuschriften un-

^ ter .Sofort 3940" an die
Verwaltung . 2

. Ilmnöbl . 3—5 »Zimmer-
- wphnuug von erw. ruhiger

".'-Partei in der Gegend Kuf¬
stein bis Telss gegen Fric-

- 'deitszins gesucht. Ausführ¬
liche Zuschriften unter „S.
K. 8142 m" an die Ver¬
waltung . 2

Doppclschlaszimmcr mit
Küchenbonützung zu ver¬
mieten . Eoethestr . Nr . 12.

. 2. St . rechts. H L153-.
Zwcibcttlge Zimmer für

Sotelange -stellt« ob. stabil»
Mieter zu vergeben bei
Jimmcrvermittlg . Hiicber.

^Bbznenplatz 1. M 115-3
Für Mittel » od. Handels¬

schüler sowie Schülerinnen
schöne Zimmer m. Pension
bei guter Familie u. stren¬
ger 'Aufsicht zu vermieten.
3 -mtm rnermittlg . Hu ober.

. Poznerplatz 1. M 145-3
Nähe Klinik. Staatsge-

wcrbc- und Oberrcatschille
schone? zweibcttigc? Zim-

.mek mit guter Verpflegilna
zu vergeben. Zuschriften
unter .Soiort 7303" an die
Derw. 3

Student findet Zimmer
mit voller Pension . Templ-
straße 14, Part ., Mitte.

_ 7311-3
An Mittelschüler oder

Schülerin schöne?, sonnige?
Zimmer samt Verpflegung
zu vergeben. (Klavierbe-
nützung .) Gefl . Zuschr. un¬
ter .Saggen 6128" an die
Verwaltung . 3

Schöne, sonnige Zimmer,
möbliert , ein- oder zwcibet-
tig . sind gegen wöchent¬
liche Zahlung z» vergeben.
Moriahilf Nr . 12. 7111-3

Zimmer au Herrn zu
vermieten , Adresse an den
AuskunstStafcln unter Nr.
6132._ 3

Alleinstehende Dam« ver¬
mietet ein schöne?, sonni¬
ge? Zimmer an eine Dame,
junge ? Mädchen bevorzugt,
eventuell auch mit Ver¬
pflegung . Dreiheiligeustr.
Nr . 2b, 3. Stocks jeden Vor¬
mittag z» sehen. 7166-3

Ein zweibcttigcs und ein
einbettige ? Schlafzimmer
aus sosvrt zu vermieten.
Adresse an den Auskunsts-
taseln unter Nr . 7121. 3

Mittelschüler an? gutem
Hause wird bei guter Ver¬
pflegung ausgenommen.
Nachhilfe. Näheres aus Ge¬
fälligkeit Jnnrain 12, Ge¬
schafft_ 7130=3

Schöne? Valkonzimmer,
möbliert , zu vermieten.

'Marimilianstr . 21, 1. St.
link?._ 6121-3

Ein schönes Zimmer mit
separatem Eingang . Klinik-
»ähe , .Stadtzentrum , zu
vermieten . Adresse an den

.stlusknnststasclN unter Nr..0118. 3

Zimmer gesucht
- Schauspielerin sucht im

Zentrum reines , einfaches
Zimmer . Adressen an Zim¬
mervermittlung Hu aber.

. Doznevplatz 1, erbeten.
_ Nt 115-1

Ein zwribettige? Zim¬
mer von 2 Herren , wann

ft möglich sep. Eingang und
v' zentral gelegen, per sosort

gesucht Unter »Preis Nc-

Reine? Zimmer (oder
Kabinett ), Stadtzentrum,
gesucht. Unter „Bahnveam-
ter 7117" an die Verw. 1

Stabiler Beamter sucht
ans 15. dS. hübsch möbl.
Zimmer Unt . .Heim 7120"
an die "Verwaltung . 1

Ein möbl. Zimmer mit
zwei Betten od. zwei kleine
Zimmer von Ehepaar tür
stäudig gesucht. Zuschristen
erdete» unter , A. K. 6123"
an die Verwaltung . t

Gesucht ein Zimmer mit
zwei Beilen iür Studenten.
Unter „Preisangabe 7126"
an die Verwaltung . , 4

Zimmer oder Kabinett i»
Bahnhosnäh « ans 1. Okt.
gesucht. Unter „Dauermie¬
ter 7422" an die Verw. 4

Mene Stelle«
Großes , alleingefüdrtes

Unternehmen sucht sleißsge
Herren und Iumen

in guter Kleidung , die den
Vertrieb gangbarer Ge-
brauchsgegenstände per so¬
fort übernehmen . Kein Ka¬
pital oder Borkennlnisse
erforderlich! Sofort dauernd
hoher Verdienst. Jeder , der
Interesse an einer reellen,
sicheren Existenz hat . melde
sich heute oder morgen
persönlich von IO—I und
3—6 Uhr Fischergnsse 17,
Part , rechts. 7448-5

Bedienerin für zweimal
in der Woche in den Nach-
mittagstunden gesucht. Kai-
scr-Franz -Josef -Gtraße 13,
1. Stock link«. H 6157.5

Empfangsdame , intelli¬
gent . mit seinen, gewand¬
ten Umgangssormen und
Kenntnis der englischen u.
französischen Sprache lovt.
auch Italienisch erwünscht)
wird zum baldigsten Ein¬
tritt ausgenmnmen im
Warenhaus Baurr -Schtoae»
(Vorstellung 8— ’Al  Uhr
vorm , und 3—'AI  Uhr
nachm.) 166-5

Pensionist oder Ronten-
einpfänger als Hausmeister
und Gärtner aus Landgut;
nüchtern , rüstig . ver¬
trauenswürdig , Bastler.
Referenzen erforderlich.
Naher«? schriftlich durch
Professor Psaundleft Oetz
Tirol . 5855-5

Such« selbständig, Köchin
für gut bürgerlichen Gast¬
lich in einem größeren Ort
auf dem Land« auf 15. Ok¬
tober 1926. Zuschristen un¬
ter „R208P " an die Ver¬
waltung 5

Gesucht wird vo» größe¬
rer Versicherungs-Gesell¬
schaft Fräulein , jüngere,
tüchtige Bürokraft mit
Praxis , gute Stenotypistin.
Selbstgeschriebene Offerte
»iit Zeugnisabschriften nnt.
„Dnucrstcllc P149 b" an
die Verw. 5

Schausensier-Arranaeur,
perfekte Kraft , wird aiisge-
nomnien . Schriftliche An¬
bote an Friedrich Pasch,
Maria -Thercsien-Straße 21

Ml 86-5

Lehrmädchen au? gutem
Hanse mit entsprechender
Schulbildung wird ausge¬
nommen . Friedrich Pasch,
Maria -Theresicn-Straße 21.

M 186-5

Mädchen, da? selbständig
lochen kann, ehrlich und
reinlich ist, bei gutem Loh»
zu 1 erwachsenen Personen
aus 15. Sept . tu EcschästS-
ha»? gesucht. Nur solche,
die Jahrcszengnisse besitzen.
Zu erfragen bei Photohdlg.
Gratl . Maria -Thercsien-
Straße 31. 7113-5

I » Weitznäherei wird
aeschicktc? Lehrmädchen
ausgenommen . Schubertstr.
Nr . 3. 3. Stock. 7155-5

Einliga Damen ». Herren
mit guter Garderobe wer¬
den organisiert als Ver-
treier (innen ) zum Vertriebe
eine? gangbaren Heimspar¬
ka sien-S hflcms. Doku.mcntc
sowie Lichtbild mitbringen
zweck? Ausfertigung der
Legitimation . Bor.sprachen
Dienstag u. Mittwoch pon
10—12 u. 3—6 Uhr Zim¬
mer Nr . 12 im Hotel „Vik¬
toria . 6083-5
Buchhalter , organisations-
sahjg, mit einem Barkapi-
tat von 3000—1000 8 als
Gcschästöleiter per sosvrt
gesucht. Herren , die obigen
Bedingungen entsprechen,
wollen detaillierte Ossertc
unter „Dauerstellung 8188"
an die Verw. richten. 5

der»ach«
Wallung.

Gesetztes Mädchen für alle
Arbeiten , mit Iahreszeug-
»isscn, das gut kochen kann,
wird für sofort gesucht.
Vorzustellen von 1—1 Uhr.

187" an die Der- >Schubertstraßr 3, 2. stock.
41 7156-5

Gute Köchin, sehr rein
im Kochen und in den
häuslichen Arbeiten , mit
Jahreszeugnisscn . aus 15.
September in Geschäfts¬
haus gesucht. Franz Toma-
schak. Innsbruck . Andreas-
Hoser-Straße 42. 6136-5

Braves , kinderliebende?
Mädchen mit etwa ? Näh-
kcnntnisscn wird ausgenom¬
men. Rubner . Müllcrstrabc
Nr . 1t . 1. Stock. 7458-5

Sofortigen Verdienst,
höchste Provision und Lei-
Illingsprämie » erhalten
eingesührts Lnsraten -Ver-
trctcr . Friedrich Knall,
Losabteils , Wien . IV..
Argentinicrstraße Nr . 29.

Ni 132-5

Gesucht selbständige Buch¬
halterin . auch mit den an¬
deren Büroarbeiten ver-
lraut . Osserte unter ö.hjsjre
„Nr. 7416" an die Berw . 5
Braves , fleißige? Mädchen

wird für alle Hausarbei¬
ten gesucht. Dasselbe kann
auch Nahen lernen . Bür-
gerstraße 3. 3. Stock,
_ 7468-5

'Ans 15. Sept . wird ein
im Häuslichen tüchtige?
Mädchen zu kleiner Fami¬
lie gesucht. Nur solche mit
guter Nachfrage wollen sich
Porstellen. Dr . Ritter,
Anichstr. 1. 2. St . 7116-5

Tüchtiger Reisender bei
hoher Provision gesucht.
Angebote unter „Provision
1081" an Propagandabüro.
Salzburg . 281-5

Büropraktikant wird so¬
fort anigcnommen . Absolv.
Bürgerschüler mit Kennt¬
nis der Stenographie be¬
vorzugt . Schriftliche Osserte
unter „Nr . 8125" an die
Verwaltung . 5

Junger Packer wird bei
einem hiesigen Industrie¬
unternehmen ausgenom¬
men. Adresse an den Aus --
knnststaseln unter Nr.
7435. 5

Privatköchin , braves , an¬
ständiges Mädchen, das gut
bürgerlich kochen kann und
die üblichen Hausarbeiten
verrichtet , wird zu baldi¬
gem Eintritt gesucht. Zeug¬
nisabschriften und Bild
«sind zu richten an das Ho¬
tel „Alpenhos" in Pertisan
am Achensee. H105 c-5

Hausgehilfin mit Koch-
kenntmssen, guter Nach¬
frage . reinlich, sür alle
Hausarbeit , bis 15. Sept.
gesucht. Vorstellung von
7—8 Uhr abend? oder
Sonntag nachmittags bei
Frau Prof . Blaas . Guten-
bergstraße 3. 2. Stock.

7437-5

Erstklassige Vertreter zum
Besuch von Kapitalisten
im Nnterinntal gesucht.
Schriftliche Offerte a»
Walter Huber . GrieSgassc
91t. 122, Kitzbühcl. 7136-5

»

Stelfenarfiiche
Suche sür 15. September

oder früher als S. Köchin
in Gasthaus untevzilfom-
men. Zeugnisse zur Verfü¬
gung . Briefe unter „Jah¬
re sposten 7158" an die Ver¬
waltung . 6

Anständige Witwe sucht
Wirtschastsposten bei älte¬
rem Herrn (Witwer mit
Kind "nicht ausgeschlossen) .
Osserte unter „Arbeitsam
H 6158" an die Verw . 6

Einfache? Kindersräulein,
erfahren in der Kinder¬
pflege. sehr reinlich u . gc-
wisieiihafft sucht Stell «.
Auch auswärts . "Uni . „Kin-
dersreundin 6067" an die
Verwaltung . 6

Junge , verläßliche Kin¬
dergärtnerin mit schönen
Johreszeugniflen wünscht
ihre Stelle am 1b. Sept . zu
ändern . Herm. Sch., Sper-
beck in Lau ? bei Innsbruck.

7433-6

Acltcre Person , die Näh-
kenntnisse besitzt und Ma-
schinstopsen kann, auch als
Wäschcbcschlicßerin ver¬
wendbar , sucht Stelle bi?
l . Oktober. Unter „Fleißig
7161" an die Verw. 6

Fleißiges , junge? Mäd¬
chen mit Jahreszeugnissen
sucht Stelle als Stutze der
Hausfrau . Briese erbeten
unter „Familiäre Behand¬
lung 7161" an die Derw. 6

Mädchen sucht Stelle zu
Ehepaar mit Kind. Zu¬
schriften erbeten unter
„K. A. 7163" an die Ver¬
waltung . 8

Ein junge ?, anständiges,
braves und ehrliche? Mäd¬
chen sucht Posten in Gast¬
over Kasseehans als Haus¬
mädchen. Geil. Briese er¬
beten unter „Tüchtig
P 194 a" an die Berw . 6

Verläßlicher Ehausseur,
perfekter Antomechaniker,
sucht dauernde Stelle . An¬
gebote unter „Ehausseur
6119" an die Derw. 6

Selbständige Stütze im
Haushalt mit Nöhkennt-
nissen sucht tagsüber Stel¬
lung . Eventuell zu Kin¬
dern od alleinstehendem
Herrn . Maria -Theresien-
Straße 49. 2. Stock lk?.

Sl '22-6
Fräulein au ? gutem

Hause, solid, sucht Anfangs-
Posten als Hausgehilfin zu
älterem Ehepaar , ovent.
auch zu kleinerer Familie
mit Kind . Zuschriften er¬
deten: Frl . Nlariä Chraust.
Steinach a. Br . 6431-6

Junge Frau sucht Stelle
zu 1—2 Kindern , auch zu
einem Säugling , nur au »-
wärts . Andreas -Hoser-Sir.
Nr . 53, Moser. 6120-6

Suche leichte Beschäfti¬
gung sür mein ltjähriges
Mädl . Zn erfragen bei
Frau Hotz. Felds-ratze 1,
2. Stock rechts. Wüten.

6127-6

Tischler (mittl . Altert)
wünscht hier od. auswärts
Stellung . Zuschristen erbe¬
ten unter „Solid 6128" an
die Derw. 6

-<

g !1 dkktSMl

Luster und Ampeln in
Schmiedeisen und Messing,
Möbelbcschlägc. Grablatcr-
ncn, Marterln , Heizkörper-
Verkleidungen, Firmenschil¬
der. Transparente , Massen-
stgnz- und Prägearbeiten
liefert preislvert Joses
Bergmann . Kunstfchlosse-
rei, Luster- und Metallwa-
renerzeugung . Innsbruck.
Vienerstraße 27a. 7462-7
Estrichkram zu verkaufen.

Bürgerstratze 19. 4. Stockt.
_ 6139-7

Ein neue? Dcchpetschlas»
zimmcr (Zirbelkiezcr) preis¬
wert zu verlausen . Prop-
stcichoiweg10, 2. Stock lks.
_ 6111-7

Schlafzimmer in Esci>c.
Buche, Eiche. Nuß . Rüste.
Speisezimmer . in Eiche,
Nuß sehr preiswert . Rnb-
ner, Elasmalereistraße 1.

7457-7
Reue Singer -Rähmaschine

Dekorationsdiwan , Kredenz
sowie andere Gegenstände
zu verkauscn. ?lmthorstraße
Nr . 16. 2. Stock. 7459-7

2. Anhänger sür Last¬
auto (3 u. 5 Tonn . Trag¬
kraft). gnmmihererft . ver¬
fällst billig Christas Gohm.
Feldhirch. G93j -7

Meraner Aepsel zu
niedrigsten Preisen . Jnn-
straße Rr . 4. H 6155-7
Fädrräder , Nähmaschinen,

Grammovhone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Muscnmftraße
Nr . 21. Eigene Reparatur.
Werkstätte. Mbö -7

Schlasvttomanen . Ma¬
tratzen aller Art . serlig aus
Lager , bikllgst. auch olle
Reparaturen bei Moder.
Tapezierernreister , Biener-
strotz« 27a im Hos. Saggen

149 i-7
Damensahrrad , säst neu.

zu verkaufen. Heikig-Keist-
Straße Nr . 5. 2. Stock l'f§.

7336-7

DWenhalMuhe
19 S 50 g

schwarz. Boxcals, gut«
Strapazqualität . Schuh-
hau? R. Nenwirth . Mcrn-
neritraße 9 (LandhanSstr .)

' ' M 164-7
Jede Dame, die gut und

preisnrert gekleildel fein
will, vergleiche Onalitäl
und Preise in Mänleln,
Kostümen. Blusen . Klei¬
dern eigener Erzeugung
»vin Modesalon Lutschou-
nlgg . Adamgasse 4. 1. St.

6061.7

Truhe , großer Bauern-
tisch, S -siel. Bank . Beit
samt Trahseinsatz . Kasten.
Nachtkältchen, sehr massiv,
ans Zirbel und Lärche ge¬
arbeitet , äußerst günstig zu
verkaufen. Andreas -Hojcr-
Straße 19. 3. Stock rechts.

7337-7

Kinderrucksäck« mit Leder-
träger von 8 3.50 an.
Dellemann . Schlvssergalic
Nr . 3. M 52-7

Drahtmatratzcn -Jndustrie
sowie weiße Emailbetien.
Messingbetten. Kostenbetten
Teppichbetten . Kinderbet¬
ten. Beruh Weichas , Ma-
riahilfstr . 28. Tel . 2l2.

6990-7
Einige ganz neue Bügel¬

eisen, 120 Volt , komplett,
mit Schnur und Stecker,
sind billig abzugeben bei
Weinold . Rennweg Nr . 5.
l . Stock. 7091-7

Ein neues Doppclschlaf-
zimmer (Zirbelkiefer) preis¬
lvert »n verkaufen. Wilh .-
Greil -Stratze 2. 3. Stock
links . P1558 -7

Modetzosen. schwarz und
grau , billigste Preise . Tellr-
mann . Schlossergasse3.

M 47-7
Nene Wiener Salzgurken,

neue Matjcsberinge , neue
Roll- und Bismvrckheringc.
Fcldkirchner Anichstrnße 9.

M 71-7 s

Möbel, tadellos erhalten,
zu verlausen bei Fürutter,
Sternwartcstraße 20. Part .,
von 8—4 Ilhr nachmittag ?.

7160-7
Deutsche Schöicrhiindin,

sehr wack)sam, abzngeben.
Hunde-Dressur- u. Pflege-
Anstalt , Innsbruck , Kir-
schcmal 14. 7412-7

Fallobst zu äußerst billi¬
gem Preis . Nißlgarten.
Jnnstraße . 7213-7

Junger Wolfshund ver¬
käuflich. Adresse an den
Auskunftstaseln unter Nr.
7117. 7

Harter Waschkasten mit
Spiegel und Waschservice,
3 schöne gr . Bilder , ein
Daunenbett m. 2 Polstern,
sowie säst neue Dmnenko-
stümc zu verlausen . Kapu-
zinergafse 6, 2. Stock recht?

7310-7

Kinderschuhe alle Größen
lagernd von 8 5.— an.
Delleman-n, Schlosse rgasse
Nr . 3. MS2 -7

Herrenfahrrad preiswert
zu verkaufen. Salurnerstr.
Nr . 10. Part . 7127-7
Fast neuer schöner Kreuz»

suchspelz ist preiswert zu
verkaufen. Näheres Mül-
lerstratze 35. Part . 7152-7

SamrnuoStcGten
ilngebleichto? Tuch 8 —Bö.
Wäschechifsnn 8 —.98,
Blaudruck 8 1.10, Hemden-
slancll 8 1.20, Silk für
Jackcnsnttcr 8 2.60. Bett¬
zeug. särbig . 3 2.10, Bett¬
gradl , weiß, gestreift, 8 2.60
Damastgradl 8 3.30.
Mantelftaufch

zu 8 8.80, Mantelvoloure
8 12.—. Schoßenstossc85 —
'Anzuqstotte 8 8.50, Cheviot
(blau ) 8 1.—.

Kleiderstoffe
und Wvllripsc sür Mäntel
und Kostüme, seine 'Anzug-
stosfc. seine Hoscnkamm-
garne in großer Auswahl
neu eingclangt bei M.
Hafler, Schöpsstraße 12.
Kleine Regie! Billige
Preise ! Günstige Zahluags-
erleichtsrungen ! 6110-7
Leichimotorrad mit Drei¬

ganggetriebe . zwn Umbau
geeignet, ist um 500 Schit-
tiug zu verkaufen bei Gastl.
Mühlan . Zeit zwischen 12
bis 1 Uhr mittags und ab
5 Uhr abends. 7139-7

Wanderer -Motorrad , in
sehr gutem Zustand . 800 8.
Jnnstraße 91. >476=7

Geschästscn - •‘•» - ««n
spottbitlig abzngeben. Fritz
Zahn . Wilh .-Greil -Stratzc
Nr . 12. T474=7

Fahrrad , fast neu . ist
krankheitshalber billigst zu
verkaufen. Kremser. Bäk-
kcrbühelgasse Nr . 21, Villa
Hugo. 7170-7

Elegantes Halbrennrad,
Puch, fast neic, Tennis¬
schläger. mod. gvld. Da-
nzenuhr. neue Skier , sehr
preiswert . Sonnenbnrgstr.
Nr . 13, 3. Stock rechts.

' 6142=7

Nutzholz, solide Tischler¬
arbeit , 2 Kredenzen, Mar-
mortisch. 6 Ledevsessek, so-
tang« Lager voihai :den.
ReKamepreis 980 8 aus¬
wärts : einzeln« Kredenzen,
Mtriuen , Bücherschränke.
Schlafzimmer in Hartholz
von 750 8 ourwärt ?. Leo-
poldstraße 7. 'Auer-Grauß.

6069-7

Wichtig sür Rcrzte! Ein
fast neuer Operationstisch
ist gefälligkeitshalber bil¬
ligst zu verkansen. Andr .-
Svser-Ttraße 31, 3. Stock
links . 7469=7

Handelsschulbücher sind
billig zu verkaufen. Prad-
lerltraße 71, Part . link?.

7121-7

Gebrauchte Schreibtische.
Verkansstische, Publ mit
Laden, Regalen . Kisten, di¬
verse Fenster und Türen
wegen Umbau zu vcrkau-
scn. Friedrich Posch, Ma-
ria -Thereften-Straße 21.

M 186-7

Kinderkleibl, Schürzen u.
Strnmpte in allen Größen
staunend bitlrg . L. Wil¬
helm, Marktgraben . 149 s-7

Linoleum zu kaufen ge¬
sucht. Unter „Gut erholten
7419" an die Derw. 8
100 Meter Fetdbahngcleise,
koniptett oder 200 Meter
Schienen samt Zugehöx so¬
fort zu kaufen gesucht. An¬
gebote an Firma Karl
Zambra in »., Innsbruck.
Leopoldstraßc 3. 7131=8

ich lasse den Nervenkranken und einigen für Cofflelnkaffee hceTigradlg empfind¬
lichen Herzkranken coffeinfreien Kaffee Hag verabreichen , ln keinem einzigen
Falle hat dieser Kaffee , der an Aroma und Feiageschmack dem besten Karls¬
bader Kaffee gielchkommt , die Herznerven oder den Schlaf ungünstig beelnfluBt,
sondern wurde ganz vortrefflich vertragen
hm » Saniiltsrat Dr . Gorstcr , BraunfeSs

Nea!Menverkehr
und Geldmarkt

Musiklcheorie cuch Kta-
viernntenricht erteilt Aka¬
demiker. Unter „Musik

Zinshao ? in gutem Bau-
zusland mit 1 Lüohnungen
tzu je 3 Zimmer , Küdx.
Balkon etc., lstibschem Gar¬
ten mit 15 Obftbämnen . in
Innsbruck , äußerst preis¬
wert um 19.000 8 zu ver¬
lausen . Erstklassige Kapi-
talsanlagc . Ä-nAkünfte d.
Realitälenbüro Tiroler Gc-
nossenschaftsverband Inns¬
bruck With .-Greil -Str . 14.

6961.14
Kunst- und Lohnmühle.

prima Pollen , modernst
eingebaut . Bahnnähe . in
großem Orte des Jnnvier-
tel?, I Waggan Wochen-
leistuno . beständige Wasser¬
kraft , großes gemauertes
Handetsmagagin an der
Bahn . . 11 Z-och prima
Gründe . 400 Obstbinmie
8 Rinder . .10 Schweine. 2
erstklassige Pferd « mit rei-
ch«m Fundus Jnstruktu?
um den ditligen Preis von
100.000 8 zu verkaufen
(wegen Aii-kaus einer Groß,
mühte). Ziischriiten unter
„Goldgrube H 105b* an
die Derw. 14

Wohn - u. GeschläftShaus,
in günstiger Derkehrstage
der Landeshauptstadt
Innsbruck . mit breiter
Einfahrt , solwe großem
.Hosrcmm sain! Stöcktgehöii-
den preiswert zu verkau¬
fen. Dem Käufer werden
die gesamten Porterretoka-
titätcn einschtießtich Laden
innerhalb .30 -Tagen nach
Vertragsabschluß zur Ver¬
fügung gestellt. Auskünfte
unter „Zukunftsreiches
Objekt 9649" an Kratz-
Annoncen . Innsbruck.

7128-44

Hau? mit Metzgerei und
Gemischtwarenhandlung ' ist
wegen. Todesfall , billig zu
verkaufen. Zzi erfragen
Matrei Nr . 43. 7429-14

Gutgebautes villenartigcs
Hau? mit größerer , frei-
werdender Wohnung und
3 Räumen im Keller (als
Werkstatt zu benützen) zu
verkaufen. Klara 7lngsten.
Wels . 7lloi?-Aner -Straßc
Nr . 18. A 36 n-11

Lebensmittelgeschäst od.
Gastwirtschaft , in guter
Lage, wird gekauft oder ge¬
pachtet. Realbüro Feichtin-
ger. Wilh .-Grcil -Stratze 9

6131-14

Holz- und Kohlenhand¬
lung am hiesigen Platze,
komplett, nm 20.000 8 zu
verkaufe». 2Insragen erbe¬
ten unter „Modernes Ge¬
schäft 7453" an die Ver¬
waltung . 14

Wer Realitäten lausen,
verkaufen, pachten vd. per¬
pachten will , abonniere den
7lllg Geschäfts- und Rea¬
litäten - Anzeiger. Inns¬
bruck. Pfarrgafse Nr . 8.
Halbjahr 8 1.80. 7451-11

Großes Landhaus im
Zillertal , auch sür Indu¬
strie geeignet, billig zu ver-
kansen. Unter „Schöne Lage
6130" an die Verw. 11

Gemischtwarenhandlung
mit freier Zweizimmerwoh¬
nung im llnterinntnl um
6000 8 sosort sehr günstig
verkäuflich. Dr . Pichler.
Pfarrgafse 3. 7475-14

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
bürcherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend lausend
zu vergeben. Nealitäten-
büro EenossenschastSver-
band. Innsbruck , Wilhelm-
Ereil -Straße 14. 75H-11

10.000 bis 15.000 8 auf
1. Hypothek soiort gnufttg
zu vergeben. Dr . Pichler.
Psorrgassc 3. 7171-14

134" an die Verw. II

MarmLertebr
Mer heiraten will , wende

sich an den Heirarsboten.
Innsbruck . Pfarrgafse 8.

7450-9

Mangelhaite «lektr. Bü¬
geleisen, Schneidereisen u.
Kocliispparate werden für
seid« Stovoigik gerichtet.
Garantie 2 Jahr «. Elektro.
Werkstätle Sillgasse 7.

5227-10
Maler - und Aastreicher-

arbeiten werden zu reellen
Preisen übernomencn . Iln-
terberger . Bruneckrrstraße
Nr . 2. Slöckl 6095-10

Tarockpartner zur Teil¬
nahme an l bis 2 Nachmit¬
tagen in Privatgesellschaft
gesucht. Anfragen zwecks
Vereinbarung unt . „Tarock
7151" an die Verw . 10

Innsbrucker Mesie! Mo¬
dernste Werbeentwürse
(Plakate . Pavillons etc.)
u . Reklameberatung enorm
billig . Karte unter „Wie¬
ner Werkkunst 7132" an die
Verwaltung . 10

Wollen Sie heiraten?
dann weirbsn ©i<r sich an
dos 1. Tiroler ?ldresscn-
austauschbüro . Innsbruck.
Analomicstr . tUi. 6, 20 g
Rückporl-o. Adressen vor¬
handen von Damen und
.Herren jedrn Standes . Dis¬
kretes und einziges Unter¬
nehmen dieser Art.

5946Z0

Keunbe
unFsrisede

Uebernehme sämtlich,
Reparaturen sowie Möbel-
mifpolicren . Tischlerei.
Bürgerstr . 10, Leopolden-
haus . 7415-10

Welch edles Ehepaar
nimmt ein halbjähriges
gesund«? MSderl für
Eigen? Zuschristen unter
„Liebevoll 7177" an die
Verwaltung . 10

Damensriseurin wird als
Teilhaberin gesucht. Unter
„Frissnrin 7441" an hie
Verwaltung . 10

§31186
Enten

Poularden
1674

frische

empfiehlt täglich
frisch

Innsbruck
AnichstraSe Nr. 9.

Telephon 265.

«Wer
25 Jahre , solides, ehrliches
D.ädchen. sucht Stellung
zum Bedienen oder Der-
rrauensposten . Gest. Zu-
schristcn erb. unter „M . G.
4008" an Rudolf Masse in
München. 94 n

lMi\  Df.Oüweio.ira
Wegen Erkrankung bleibt meine

Ordination bis auf weiteres unter¬
brochen.

Technische Arbeiten (Gebisse usw.)
führt mein Techniker unterdessen aus.

_ _ 61*1

Klaviere,Pianinos
M126 Harmoniums am prelswürdlgsten

aus erster Hand bei

§tfm€Merk §Sime
Kiaviererzeusnag s. 1885 Wien -Lim
innsismds. leopoiäsir. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfSItigst ...

Hypothekardarlehen , grö¬
ßere und kleinere Betröge
von ' 1000 8 angesangen
fortlaufend günstig zu ver¬
geben. Tr . Pichler. Pfarr-
gasie 3. 7172-14

Si »tell »aile
Fußbäüe , Wasserbälie

Ccmmiwarengesdiäft Arthur Bsllutti, Enrggraben 19.

Die
Wagner’sche

Universitäts-Buchdruckerei
liefert Drncksachen tfii Handel and
Gewerbe in eeitgemXßer Aufwartung.
Ucbernahme und Ausarbeitung von
geschäftlichen Reklamedrucksachen.
Mehrfarbendrucke und Wertpapiere
finden rasche, preiswerte Erledigung.

Innsbruck, ErlerstraQe Nr. S und7
Telephon-Nummer

753

MeeritM
Zither , Violm - und Gl- i virlrd rlured Linleitnrix oju«r iutsnsivsQ

tarrestnndcn . Amtl)orstra ^e j Lirknlatiya in den erkrankfon Darrawände -n.
Nr . 36, 2. Älccf, i wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozeß

7123'11 1"fil eintritt . Erhältlich in den Apotheken,
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dauert derNur noch 3 Tage
Sommer - Räumungs -Verkauf

M82 im

Schuhhausl . GRAUBART Museumstr.8

Das beste Del ist ffiir Ihren Meter gerade gut genug!

GALTOL
Zentralverkauf für Tirol , Vorarlberg und

Salzburg : 192j
Fa. ing«. Bedeiiunger &  Kögl

Innsbruck , Hofsasse 2/1.
Telephon 175» Telephon 175.

Danksagung.
Anläßlich des Todes unseres unver¬

geßlichen, innigsigeliebten Gatten und
Vaters sind uns so viele Beweise der
Teilnahme und Wertschätzung zu¬
gekommen, daß wir bitten, auf diesem
Wege unseren innigsten Dank ent¬
gegenzunehmen. Besonders danken
wir all den Spendern der prachtvollen
Blumengrüße und für die so zahl¬
reiche, ehrende Begleitung zur letzten
Ruhestätte.

Die tieftrauernde Famiiie

($ 0  sicher und bequem
sah««, Sie ans

Retthoffer Ballon Lord

Engl. 170d

Leichen tjestattungHanstalt ..Concordia " .

Statt jeder besonderen Anzeige.

Dem allmächtigen Vater hat es gefallen,
unseren unvergeßlichen, innigstgeliebten und
treubeeorgten Gatten, Vater und Sohn, Herrn

Karl Robert Wagner
Professor an der Scuola Complementare in

Rovereto,
ehemal . Professor an der Lehrerbildungs¬

anstalt ln Bozen

im 56. Lehensjahre plötzlich zu sich zn rufen.
Die Beerdigung des teuren Verblichenenerfolgt

am Mittwoch, den 8. September, um halb 8 Uhr
früh, auf dem Absamer Friedhof.

Augusts Wagner geh. Edle v. Müller
als Gattin

Ingeborg , Hellauf und Reinhard als Kinder
Wenzl Wagner als Vater.

Beteiligung oder Pacht
gesucht. Hotel, Kestanrant oder Cafö von
tüchtigen Wirtsleuten, wo auch Frau und
Tochter mitarbeiten können. — Anbote unter
»8 18.000“ an Anzeigenvermittlung Kaver,

Klagenfurt, Burg. 6137

Billig abzugchen:
1 Niederdruck- Francis - Turbine, Fabrikat
J . Rietter, Winterthur ; Leistung 37.5 PS
bei ca. 2 m Nntzgefälle und 1.8 m5 Wasser
per Sek. Schluckfähigkeit, Baujahr 1908.
selten in Betrieb gewesen, derzeit aus¬

gebaut, zur Besichtigung freistehend.
1 Seilscheibe, 3000 mm Durchm., 13 Rillen,
733 mm breit , 320 Bohrung, zweiteilig,
Gußeisen. — Offerte unter »Wasserkraft
Nr. V268a“ an die Verwaltung des Blattes.

M220
Zweigniederlage Innsbruck

Museumstraße 16

fDauernde gute Existent
| MS36 höchste Provision gerzielen stabile Orts Vertreter durch Ver-

L kauf von Losen auf Raten, »Bankgeschäft , Wien , I., Weihburgg . 9. D
■ ■ HRgmRinagniKii « f

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Todes

unserer liehen Mutter, der Frau

Ursula Stolz
Gutsbesitzerswitwe

erwiesene Anteilnahme und für die
so zahlreiche Begleitung zur letzten
Ruhestätte danken wir allen auf das
herzlichste.

Ganz besonders danken wir den
Frauenbündnissen von St. Nikolaus,
Maviahilf und Hötting, sowie den
Spendern der schönen Kränze und
Blumen.

Hötting. am 7. September 1926.
Die tieftrauernden

Hinterbliebenen.
■Job, (logt , Leieheubestattum ;. Tel. 203.

I Tirol«, Holen. Lederu. !
Imitation, berschieb Far» |brn, billigst bei Dellemann, i
Schlossevgasle. M47-7

Die heilige 6eelenmeffe
für Herrn

I0i5 WM
Bezirkssekretär i. R.

wird am Donnerstag , den 9. ds. Mts .,
um 8 Uhr früh , in der Herz-Iesu-
Kirche gelesen.

_ _ 180c

M23b Zahl 863/SchuleKunSmaGung.
Die Einschreibungen der in die städtischen Volks » und Bürger¬

schulen neu eintretenden Schüler und Schülerinnen finden am
18. September 1928, von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags, und
oon 2 bis 4 Uhr nachmittags statt.

Die Aufnahmsprüfungen für die Bürgerschulen werden am
17. September abgehalten.

Der Unterricht beginnt an den Volksschulen am 17. September,
rn den Bürgerschulen am 18. September 1926.

Die Einschreibungen in die städtischen Kindergärten erfolgen
ebenfalls am 16. September von 8 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags und von 2 bis 4 Uhr nachmittags.

fc&tsSrat ÄnnBvrirE
am 6. September 1926.

Der Vorsitzende i. 93.: H. Untermüller e. h.

i i
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